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Der Krieg.
von den östlichen Kriegsschauplätzen.
ver österreichisch - ungarische Tagesbericht.
Russische Angriffe in polen , westgaiizien und

in den ttarpathen zurückgeschlagen.
W . T.-B. Wien, 17. März . (Nichtamtlich.) Amtlich

wird Verlautbart : In Russisch - Polen  und West¬
gal  i z i e n wurden auch gestern vereinzelte Angrrfse
des Feindes a b g e w i e s e n.

An der Karpathenfront  keine wesentlichen
Ereignisse. In der Gegend bei Whsksckow  versuch¬
ten feindliche Abteilungen durch wiederholte Vorstöße
während der Nacht, die von unseren Truppen gewonne¬
nen Stellungen zuriickzngewinnen. Die Angrrfse
scheiterten durchweg.

Südlich des D n j e st r wird stellenweise gekämpft.
Die Situation hat sich nicht verändert . Ein Vorstoß
feindlicher Infanterie auf das südliche Pruthuser östlich
Tschernowitz  wurde in unserem Feuer bald zum
Scheitern  gebracht . „ ,

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschallentnant.

Polnische Freiwillige aus Lodz.
Aus Lodz, das bekanntlich unter deutscher Verwal¬

tung  steht, berichtet die „Deutsche Lodzer Ztg." vom 9. März:
Vorgestern ist die erste Abteilung der in die öster¬
reichische Armee  eingetretenen polnischen Freiwilligen
(etwa 150 Mann ) mit der Ringbahn ans Lodz abgereist. Die
Passanten schauten mit großem Interesse dem Vorbeimarsch
der Freiwilligen zu, die am linken Arme weiß - amaran-
t e n e Binden trugen . Ihnen wurden verschiedene Geschenke
überreicht, wie Wäsche, Schokolade, Zigaretten usw.

Der türkische Kammerpräsident auf der Reise «ach
Wien und Berlin.

IV. T.-B. Budnpest, 17. März Der türkische Kammer¬
präsident Halil - Bei  ist gestern nachmittag hier einge-
troffen und wurde am Bahnhof von dem türkischen General¬
konsul Achmed-Hikmet-Bei empfangen. Halil-Bei begibt stch
nachmittags nach Wien und von dort nach Berlin . 1

W. T.-B. Budapest, 17. März . (Nichtamtlich) Halil -Bei
hat den Ministerpräsidenten und den Präsidenten des Abge¬
ordnetenhauses besucht.

Der Handelskrieg gegen England.
Tin englischer Protest in Amerika.

Br . Amsterdam, 17. März . (Eig . DraHtbericht. Ktr.
Dln .) „Daily Chronicle" meldet aus Washington : Die
englische Regierung hat gegen  den Gebrauch der
Paketpost  zur Überführung von Lebensmit¬
teln  nach Deutschland protestiert . Das amerikanische
Gesetz erlaubt Pakete von je 11 Pfund.
Amerikanische Mißstimmung über die britische Blockade.

W. T.-B. New York, 17. März . (Nichtamtlich.) Die
meisten Blätter sind der Ansicht, daß die Vereinigten
Staaten gegen die britischen Repressalien Ein-
sprach erheben müssen,  da England die
Blockade ankünd'gi , ohne  sie dadurch effektiv  zu
machen, daß es Kriegsschiffe längs der blockierten Küste
aufstellt. „New York Sun " führt einen Beschluß des
höchsten amerikanischen Gerichtshofes vom Jahre 1898
an , durch welchen die von dem Admiral Sampson aus¬
geführte Beschlagnahme des britischen Dampfers
„Agula" aufgehoben wurde , weil die Blockade nicht
förmlich angekündigt war.

Einqestandene englische Schiffsverluste.
Amsterdam, 16. März . (Ktr . Bln .) Die englische Admi¬

ralität gibt bekannt : Seit dem 10 . März  sind folgende eng¬
lische Schiffe torpediert worden:

„Adensen" (3798 Tonnen , Heimat Cardiff , torpediert
11. März im englischen Kanal, Mannschaft gerettet, Dampfer
nicht gesunken).

„Flnrazan" (4658 Tonnen , Liverpool, 11. März,
Bristolkanal , 1 Mann vermißt , Sinken des Dampfers nicht
bewiesen).

„Headlands" (2988 Tonnen , 12. März , Scillhinseln,
Besatzung gerettet , Dampfer nicht gefunken).

„Indien  C i t h" (4645 Tonnen , Cardiff , 12. März,
Scillhinseln , Dampfer gesunken, Besatzung gerettet).

„A n d a l u s i a n" (2350 Tonnen , Liverpool, 12. März,
Besatzung gerettet, Untergang des Dampfers nicht bewiesen).

„Inverghle" (1794 Tonnen , Glasgow , 13. März,
Cretzwell, Besatzung gerettet , Dampfer gesunken).

„Hartdale" (3839 Tonnen , Westhartlepool, 12. März,
bei South -Rock im irischen Kanal , 2 Mann vermißt , Dampfer
gesunken).
Gegen eine Ausnahmebehandlung deutscher Unterseeboots-

nrannschasten.
Br . Amsterdam , 17. März . (Eig . Drahtbericht . Ktr.

Mn .) Die „Times " wendet sich gegen eine Ausnahmebehand-
lnng deuffcher Unterseebootsmannschaften. Sie zitiert das
Werk Profestor Oppenheims  über internationales Recht

und kommt zu dem Ergebnis : Nach den bestehenden Kriegs¬
gesetzen ist nur Missetat , was ohne Befehl  der
kriegsführenden Regierung verrichtet wird. Brechen Per-
onen, die zu einer bewaffneten Macht gehören, die Kriegs¬

regel auf Befehl  ihrer Regierung , so sind sie nicht
Kriegsmissetäter  und dürfen vom Feinde nicht
bestraft  werden . Der Feind darf aber die Zuflucht zu
Repressalien  nehmen . Also, so sagt die „Times ", bliebe
es ein Unrecht, Unterseebootsmannschafteu als Missetäter zu
behandeln.

Keine Konterbande für unsere Unterseeboote.
W. T.-B . London, 17. März . (Nichtamtlich.) Im Ober-

Hause teilte Emott gestern betreffs des holländischen Schiffes,
das im Januar Swansea mit Petroleum verließ , mit , die
Admiralität habe die Überzeugung gewonnen, daß das Ol
nicht für feindliche Unterseeboote  bestimmt
war . Die Absender hätten eine Strafe von 5 Schilling zahlen
muffen für die Versendung des Petroleums , weil sie keine
Anzeige davon gemacht hätten.

Unterbrechung des englischen Schiffahrtsdienstes mit dem
Festlande.

IV. T.-B. Amsterdam, 17. März . (Nichtamtlich) AuS
VlPngen wird gemeldet, daß die englischen Behörden zeit¬
weilig den Schiffahrtsdienst von Falke st one ein stellen
baffen. Man hofft, die Post und die Paffagiere über T i l b u r h
befördern zu können.

Die Streikbewegung in England.
Br . Haag, 17. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .)

Der Verband aller englischen Bergarbeiter-
syndikate  hat beschlossen, für 900 000 dem Syndi¬
kat angehörende Bergleute Englands am 1. April die
Kündigung der Lohnverträge  für den
1. Juni einzureichen. Für die Mindest- und Höchst-
löhne solle eine erhebliche Lohnerhöhung gefordert wer¬
den, dazu noch ein besonderer Kriegszuschlag  von
20 Prozent , widrigenfalls der General st reik  be¬
schlossen werden soll.

Ein Lügenbericht Lord Ritcheners über die
Rriegslage.

Trübe Schilderung der inneren Lage.
W . T.-B. London, 17. März . (Nichtamtlich.) Lord

Kitchener gab im Oberhaus eine Erklärung über den
Krieg ab, indem er sagte: Die jüngsten Berichte über
die Kämpfe in Frankreich gaben uns Gelegenheit zu
würdigen , wie erfolgreich  unsere Trnppen die
Offensive  aufnah men. Die Deutschen wurden trotz
ihrer sorgfältig vorbereiteten und stark befestigten
Stellungen eine beträchtliche Strecke zurückgetrieben.
Die Dörfer Neuve Chapelle und Lepinette
wurden -van unserer Armee besetzt und behauptet . An
diesem Gefecht nahmen indische  Truppen hervor¬
ragenden Anteil . Kitchener fuhr fort : Seitdem ich zu¬
letzt in diesem Hause gesprochen habe, sind beträcht¬
liche Verstärkungen  nach Frankreich verschickt
worden, darunter eine kanadische Division,
die Northmidland - Division und die zweite
Londoner Division,  sowie verschiedene andere
Einheiten . Dies sind die ersten  vollzähligen Ein-
heilen der T e r r i t o r i a l t r u p p e n. die nach Frank¬
reich gingen . Die Gesundheit der Truppen ist ausge¬
zeichnet. Die Fr a n z o s e n machten, ausgenommen
bei Soissons , an verschiedenen Punkten der Kampf-
linie Fortschritte,  besonders in der Cham-
pagne . Auf dem östlichen  Kriegsschauplatz miß-
glückten  die heftigen deutschen Angriffe aus
Warschau.  Die deutschen Verstärkungen , welche die
russischen Stellungen in Ostpreußen angriffen , wurden
zum Stehen gebracht oder sind im Begriffe , zurück-
getrieben zu werden. — Nach einer kurzen Besprechung
der Kriegslage im Orient kam Lord Kitchener auf die
unbefriedigten  Zustände in den englischen
Fabriken,  die Kriegsbedarf erzeugen, zu sprechen. Er
sagte, während die Arbeiter  im allgemeinen loyal
arbeiteten , gäbe es bedauerlicherweise auch Fälle , in
denen das Fernbleiben  von der Arbeit , unregel¬
mäßige Arbeitsstunden und Nachlässigkeit die Produk¬
tion der Fabriken merklich verminderten . Das ist in
einigen Fällen den Verlockungen des Alkohols,
in anderen Fällen den beschränkenden Maßnahmen der
Gewerkschaften  zuzuschrerben. Ich kann nicht
nachdrücklich genug darauf Hinweisen, daß der Erfolg
unserer Operationen in den verschiedenen Teilen der
Welt ernstIich beeinträchtigt und v e r-
zögert  wird , wenn nicht die ganze Nation mit uns
und für uns arbeitet . Nicht nur dadurch, daß sie die
nötigen Menschen für den Heeresdienst liefert , sondern
auch dadurch, daß sie uns mit den nöftgen Waffen,
Munition und Ausrüstungsgegenständen versorgt.

Lohnerhöhungen in England.
IV. T.-B. London, 17. März . (Nichtamtlich.) Die „Mor>

ningpost" berichtet. ' daß folgende Lohnerhöhungen bewilligt
worden seien: Für die Schi f f bauarbeit er  am Clhde
3 Farthings für die Stunde , für Fuhrleute  in Lancashir-
zwei Shilling für die Woche, den Arbeitern ln der Weiß-
blechindustrie  in Südwäles ein bis drei Schilling für

die Woche, der Polizei  in Swansea zehn Prozent des bis,
herigen Lohnes, den Gemcindearheitern  Glasgows
ein bis drei Schilling für die Woche, ebenso ren Gemeinde-
arbeitern in Croyden, für die Mechanfter in Leeds drei
Schilling für die Woche.

Die Steigerung der Munitionsproduktion in Englarrd.
IV. T.-B. London, 17. März . (Nichtamtlich. Reuter ) Lord

Kitchener hat Lord Southwark ermächtigt, mitzuteilen , daß
eit Beginn des Krieges die Produktion von Munition sich um

das Dreifache  vergrößert hat. Trotzdem hoffe er , daß eine
große weitere Produktionssteigerung ermöglicht wird.

Eine Prise von der englischen Regierung beschlagnahmt.
Berlin , 17. März . Das „B. T." meldet aus Rotterdam:

' Der Hapagdampfer „Kameru  n", der in Liverpool ver¬
steigert wurde, ist von der englischen Regierung beschlagnahmt
worden.

Vertagung des- englischen Parlaments.
W. T.-B. London, 17. März . (Nichtamtlich.) Das Parla¬

ment hat sich bis zum 14. April vertagt.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Ron ver Tapferkeit unserer Truppen.
Ein Armeetagesbefehl des Generalobersten v. Falkenhauscn.

Nach den Kämpfen bei Parroy  ist folgender Armee-
tagesbefehl ergangen : Bei der Wegnahme des Dorfes Parroh
durch Teil ? der ersten bayerischen Landwehr -Division am
27. Februar hat sich die Batterie v. Düring  ausge¬
zeichnet. Ein Geschütz dieser Batterie fuhr unter Leutnant
L e i s i n g über die Schützenlinie hinaus bis auf 300 Meter
an den Feind heran und beschoß ihn so wirksam, daß er den
Ortsrnnd räumte . Mit der inzwischen herangckommenen
Infanterie ging das Geschütz noch weiter vor und nahm die
durch eine Enge zurückgehenden Franzosen unter Feuer . Das
Geschütz stand dabei dauernd in feindlichem Artilleriefeuer.
Ich spreche der Batterie v. Düring , insbesondere dem Leut¬
nant Leistng, dem Sergeanten Schäfer und der Geschützmann¬
schaft für ihr mutiges Verhalten mein Lob aus . Ihr tapferes
Vorgehen hat unserer Infanterie den Weg gebahnt und in
besonderem Maße zu unseren Erfolgen beigetragen . Ebenso
tapfer war eine Pionier - Sprengpatroiuille  der
am Angriff auf Parroy beteiligten Lcmdwehr-Pionier -Kom-
pagnie Amman (Zug Streng ). Die Patrouille ging unter
Führung des Gefreiten Niedermeier  gleichfalls über die
Jnfanterielinie hinaus vor und hat in schneidiger Weffe die
Sprengrmg eines Hauses vorgenommen, in dem sich franzö-
sische Artillerie -Beobachter befanden. Die bei Parroy ge¬
nommene Stellung wurde vom Landwehr -Jwfanterie -Regi-
ment 60 gehalten und ausgebaut . Am 4. März lag sie unter
außerordentlich heftigem französischen Artilleriefeuer . Die
Schützengräben wurden zum Teil von den feindlichen Ge¬
schossen völlig umgepflügt. Das Regiment hat , wie das selbst¬
verständlich ist, seine Stellung gehalten. Ich spreche ihin, be¬
sonders seiner 1. und 4. Kompagnie, meine besondere Zu¬
friedenheit aus . Der Oberbefehlshaber : gez. Frhr . von
Falkenhausen,  Generaloberst.

Ein neuer englischer Truppentransport
in Frankreich.

Br . Haag, 17. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .)
Nach Meldungen des „Daily Telegraph " ist in der
vorigen Wochei n a l l e r S t i l l e ein neuer Transport
englischer Truppen in Frankreich gelandet  worden.
Der Transport erfolgte erst nach Irland,  und zwar
fuhren die Dampfer nachts mit adgeblendeten
Lichtern über die Irische See . Anscheinend befanden
sich bei diesem Transport kanadische  Truppen . Der
französische Ausschisfshafen wftd streng ge¬
heim  gehalten.

Eine englische Stimme über die Rriegslage.
„Daily Chronicle" führt folgendes ans : Deutschland hat

mehr Gefangene im Westen gemacht als die Verbündeten , es
sind doppelt so viel englische Gefangene in Deutschland als
Deutsche in England. Das Zahlenverhältnis der französischen
Gefangenen stellt sich ebenso ungünstig. Im Osten sicht es
nicht fest, ob Rußland (?) oder Deutschland mehr Gefangene
hat. Die Lage Deutschlands im Hinblick auf den Friede nS-
schluß is: nicht ungünstig . Wir haben nur die Möglich¬
keit  eines künftigen Sieges in der Hand. Der Sommer
wird wahrscheinlichin noch schwereren Kämpfen ein Hin und
Her mit Sieg und Verlust bringen . Sieger wird sein, wer
jetzt die besten Vorbereitungen  getroffen und am
längsten durchhält.  Ebenso ist die Dardanellenfvage
zu beurteilen . Das Gelingen wird uns und Rußland stärken,
Deutschland aber nicht zur Übergabe zwingen ; es verliert
nichts als sein Geld, das es in die jungtürkische Sache gesteckt
hat . Der Eindruck auf Neutrale ist wichtig, aber w i r müssen
unseren Krieg gewinnen, nicht die Neutralen ihn für uns . Die
jetzt abgeflaute nationale Begeisterung  mutz
im Frühling neu erwachen. Kein größeres Unglück, als wenn
der Krieg mit vorzeitigem und unreifem Frieden abschlöffe;
das wäre schlimmer als alles geopferte Leben. Energie und
Gedanken müssen auf K r i e g gerichtet bleiben. Vielleicht ver-
geffcm unsere Staatsmänner zu leicht, wie notwendig in
moderner Demokratie die Führerschaft  ist . Sie Men
sich an Lloyd George ein Beispiel nehme».
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Neu« völkerrechtswidrigkeilen der Franzosen.

W. T .-B . Bafel, 17. März . (Nichtamtlich.) Die ..Baseler
Nachr." melden : Die Franzosen führen in den von ihnen be¬
setzten Gebieten neuerdings  Personen als Geiseckn
fort. Hauptsächlich sind Beamtenfrauen  die Opfer
dieses Vorgehens. ES handelt sich nicht etwa um Leute, die
in gefährdeten Zonen des Kampfgebietes wohnen. In der
letzten Februarwoche schleppte man aus dem hinteren Teile
des St . Amarin - Tales und des Maasmünster-
Tales  eine Anzahl Bemntenfrauen als Geiseln nach
Befan ;on in Gefangenschaft.

Der Krieg im Grient.
Vergewaltigung Griechenlands durch England

und Frankreich.
Br . Sofia , 17. März . (Eig. Drahtbereicht . Ktr.

Bln .) Nach Meldungen aus Athen sind dort amtliche
Nachrichten eingetroffen, wonach die englisch-französische
Flofte in L e m n o s 2600 Mann gelandet und die dor¬
tigen griechischen Behörden abgesetzt  habe.
Griechenland sei gegen diese offenkundige Bergewalti-
gung ohnmächtig  und könne sich nur auf einen
platonischen Einspruch beschränken, der bei ihrer noto-
rischen Mißachtung durch England wenig nützen würde.

Die Treffsicherheit der Türken.
Rotterdam , 16. März . (Ktr . Bln .) „Daily Telegraph"

meldet aus Athen, daß die Flotte der Verbündeten , welche die
Dardanellenforts beschießt, am Donnerstag eine Brücke, vier
Kilometer vom Städtchen Tschanakkote entfernt , über die
Munition und Geschütze nach den Forts gebracht wird, zer¬
störte. Das Feuer der Türken sei in den letzten Tagen weit
besser  gerichtet als früher.

Besserung der griechisch-türkischen Beziehungen.
Br . Konstantinopel, 17. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr.

Bln .) Der Rücktritt,Venizelos  macht sich auch in den
griechisch-türkischen Beziehungen wohltuend  bemerkbar.
Der türkische Gesandte in Athen Galib Kamali - Bei  hat,
nach einer Meldung der „Agence Milli ", gestern eine lange
Unterredung  mit dem neuen Ministerpräsidenten Guna-
ris gehabt. Galip äußerte sich sehr befriedigt  über den
Verlauf dieser Unterredung . Die beiden Regierungen sind
von der besten Absicht beseelt, jetzt, wie in Zukunft die freund¬
schaftlichen Beziehungen zwischen beiden Ländern aufrecht zu
erhalten . — Auch in Konstantinopel  macht sich eine viel
freundlichere Stimmung gegen Griechenland bemerkbar. Eine
große Anzahl Griechen, die in Untersuchungshaft  ge¬
nommen waren , wurden in Freiheit  gesetzt. Sie begrüß¬
ten die Kunde von ihrer Freilassung mit dem Stufe: ES lebe
der Sultan!
Zurückweisung feindlicher griechifcher Gerüchte durch die Pforte.

W. T .-B . Konftantiuopel, 17. März . (Nichtamtlich.) Die
in Athen  verbreiteten , offenbar aus der Tripelentente nahe¬
stehenden Quellen stammenden tendenziösen Gerüchte,
nach denen zahlreiche griechische  Persönlichkeiten in
Konstantinopel verhaftet  worden seien, sind Erfin¬
dungen,  die nur dem Zweck dienen, di« griechisch-türkischen
Beziehungen zu stören. Sie find absolut falsch.  Es ist
nicht nur keine derartige Persönlichkeit verhaftet worden, son-
dern er sind sogar mehrere, den niederen Klassen angehörige
Griechen, die in Präventivhast genommen waren , gestern
wieder freigelassen worden.

Der Krieg über §ee.
Wiener Rachruse sür S . M. S . „Dresden ".

W. T.-B. Wien, 17. März . (Nichtamtlich.) Die Blätter
bedauern den Untergang des deutschen Kreuze« „Dresden"
und heben die heldenmütige Haltung  desselben
hervor, der so lange dem Feinde trotzte. Das „Neue Wiener
Taghkatt" sagt: Nun hat sich auch das unabtoendLche Geschick
des kleinen Helderrschiffes„Dresden " erfüllt . Bei der Insel
San Juan Fernarrdez focht es den Todeskampf ans gegen
einen artilleristisch sechsfach überlegenen  Feind . Wie
die vorangegangen en gleich tapferen Kameraden, sank auch
die „Dresden " m.it stolz wehender  Flagge . Mn
Ehrenplatz in der Geschichte und treues Gedenken im Herzen
aller , die sich für etwa» Hehres begeistern Dirnen, ist auch
diesem herrlichen Fahrzeug sicher. Die „Neue Freie Presse"

schreibt: Gleich den anderen durch die Engländer vernichteten
deutschen Kreuzern, kämpfte „Dresden " bis , um letzten
Augenblick,  obgleich die Besatzung ihren sicheren Unter-
gang vor sich sah. . Der Untergang der „Dresden " ist gewiß
sehr traurig , aber es ist bewunderungswürdig,  daß
sic sich so lange hielt. Mst Darkbarkeit und der größten Be»
wunderung müssen wir der Seeleute gedenken, die fern von
der Heimat in strenger Pflichterfüllung durch so lange Zeit
unter Entbehrungen und Gefahren unsere Sache führten . Die
Schicksale der kleiner: Kreuzer in ferner: Meeren gaben mehr
als ein Blatt für die Ruhmcsgeschichtr der deutschen Flotte ab.

Japan sendet Truppen nach China.
W• T .-B . London, 17. März . (Nichtamtlich.) Die „Times"

meldet aus Peking : Die Nachricht, daß eine große Truppen¬
sendung  von Japan nach China abging, die von Kriegs¬
schiffen eskortiert wird, verschärfte  die unruhige Stim-
mung in China. Wie verlautet , verließ eine Division Dalnv,
um die gewöhnliche Garnison in der Mandschurei abzulösen.
Die Brigade , die jetzt Tsingtau  besetzt hält , wird durch eine
andere abgelöst werden.

Lin chinesischer Hilferuf an England?
Br . Kopenhagen, 17. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr.

Bln .) Londoner Telegramme aus Peking besagen, datz
Auanschikai an England  appellieren werde, um es
zum Einschreiten gegen Japan zu veranlassen, dessen Hal¬
tung immer drohender werde. Im Hafen von Saesha seien
122 000 Mann Manischer Truppen versammelt , die bereit
seien, jeden Augenblick gegen China vorzugehen.

Die Neutralen.
Italienische Knleiheabsichten in Amerika.
W. T.-B. London, 17. März . (Nichtamtlich.) Der „Daily

Telegraph " meldet aus New Jork : Die italienische Regierung
wandte sich hier an führende Banken in der Absicht,
25 Millionen Dollar  italienische Schatzscheinezu
emittieren . Die amerikanischen Banken willigten ein, Schatz¬
scheine im öffentlichen Verkauf anzubiete,^ wofern Italien
bis nach der Emission  der Anleihe die Neutralität
bewahre.

Die spanischen Wahlen.
W. T .-B'. Madrid , 17. März . (Nichtamtlich.) Die

„Agence Havas " meldet, daß bei den Wahlen 517 Bezirksräte
gewählt wurden , 282 Anhänger der Regierung , 143 Liberale,
44 Demokraten, 8 Anhänger Mauras , 12 Jaimisten , 11 Un-
abhängige, 11 Reformisten, 87 Republikaner . 10 Region«,
listen und 9 Anhänger verschiedener Richtungen.

Freisprechung eines Deuffchen in Holland.
W. T .-B. Haag, 17. März . (Nichtamtlich) Der deutsche

Direktor der Gasanstalt in Oudetonde wurde heute in zweiter
Instanz von der Anklage, die holländffche Neutralität gefähr¬
det zu haben, freigesprochen.

Stark und frei!
Stark und frei — so möchte der deutsche Reichs-

kanzler unser Vaterland nach einem glücklichen Frieden
sehen, wenn wir den Brief in eine knappe Formel zu¬
sammenfassen wollen, den er an den Vorsitzenden der
neubsgründeten freien vaterländischen Bereinigung ",
Herrn Professor Dr . Kahl, gerichtet hat.

Mit diefAn Frieden3ziel ", um das vielge-
drauchte Wort in diesem Zusammenhang zu verwenden,
wird man mit .dem Herrn Reichskanzler von Herzen
gern übereinstimmen. Ist es doch insbesondere von
jeher unser politisches Ziel und unsere Arbeit gewesen,
das Gefühl dafür im Volke zu stärken, daß es ohne ein
starkes und unabhängiges Deutschland bei uns keine
Freiheit und ohne freiheitliche Entwicklung des Innern
kein starkes und lebenskräftiges Deutschland geben
kann. Deutsche Freiheit  und deutsche Stärke
gehören unverbrüchlich zusammen. Man hat nicht immer
in Deutschland die Empfindung gehabt, daß die maß-
gebenden Kreise sich dieses notwendigen Zusammen-
Hanges voll bewußt waren ! Ängstlichkeit und Avgwcchn
gegenüber Freiheitsrechten war vielfach zu beobachten,
und daraus ergaben sich manche inneren Schwierig¬
keiten, die leicht zu vermeiden gewesen wären . Tüe

Briefe vom Kriegsschauplatz
iu Polen.

Von unserm zum deutschen Heer in Polen entsandten
^ Kriegsberichterstatter.

Skirrnirwirr.
Lodz,  11 . März.

Zwei amerikanische Zeitungsleute und ein italieuffcher
find in Lodz aufgetaucht und haben Skierniewice zu sehen
gewünscht. Das ist nett von ihnen . Denn auf diese Weise
sind auch wir Vertreter der deuffchen Presse endlich dazu
gekommen, das historische Jagdschlößchen zu besuchen, viS zu
dem man bisher nur einen von uns und auch den gewisser¬
maßen nur aus Versehen Vordringen gelassen hatte . Er
sollte nämlich eigentlich ganz wo anders hin.

Die fremden Gäste stehen unter der Führung einer
richffgen diplomatischen Exzellenz im HanptmannSrock. Den
Hauptmannsrock trägt unser Führer auch, aber er ist weder
zünftiger Diplomat noch Exzellenz; auch in diesem Punkte
.fiel also unerwarteter Strahlenglanz auf uns , als wir Ge¬
legenheit erhielten , uns der Gruppe unserer sehr verehrten
neutralen Freunde anznschließen. Diese umgekehrt durften
sich überzeugen , daß unsere Presse, entsprechend ihren denen
des Auslands wohl annähernd ebenbürtigen Leistungen, so
schon zu sehen bekommt, was zu sehen sie irgend für nütz¬
lich hält — wenn auch manchmal etwas verspätet und erst
durch Vermittlung wohlwollender ausländischer Kollegen!

„Kieck, Willem !" sagte ein ehrwürdiger Trainsoldat , ein
Reservist in schon vorgerückten Semestern , zu einem Kame¬
raden . „Kieck, Willem, det sind von die Amerikanischen! Die,
was den Russen und dem Engländer seine Munition liefern,
weste? Recht ham'se! Jeschäft is Jeschäft ! Wenn sie mit
de J «q»«mer das Hauen bekommen, dann machen wir mit
den Gelben Frieden und verlosen an die, wat se haben wollen.
Denn werden sie ja Augen machen!" Der urwüchsige Ver¬
treter der Volksstimme war seiner Sprache nach ein unver¬
fälschter Jmportberliner.

Manchmal bekommen auch wir Kriegskorrespondenten
Liebesgaben. Ich habe z. B. hier davon erzählt , was wir
Mm ertzerr Sturmangriff des polnischen Winters in Lowitsch

ausgestanden haben. Die Kälte war damals um so schmerz¬
licher, als wir gewissermaßen im Dunkeln tappten , insofern
nämlich, als es dort keinen Thermometer gab, der uns ver¬
raten hätte , wieviel Grad uns eigentlich in Ohr und Nase
zwickten. Darob haben sich ein Optiker in Dresden und
eine teilnehmende Leserin in Hamburg meiner ange¬
nommen. Wir haben fett einigen Tagen in Polen wieder
strammen Frost, eine so jämmerliche Kälte, datz einem bei
dem bloßen Gedanken an die armen Kerls vorn in den
Schützengräben ganz anders wird. So hat mir der selbst,
gehäkelte Ohrenschützer meiner unbekannten Hamburger
Freundin , den ich bisher noch jungftäulich in meiner Kriegs¬
kiste sich sebst überlassen hatte, ganz unerwartet sehr gute
Dienste getan ; und dem Thermometer , das ich dem Wohl,
wollen des Dresdeners verdanke, entspringt die Wissenschaft,
daß gestern annähernd 15 Grad Kälte waren , nicht weniger,
nicht mehr. Durch solche Fesfftellung wurden zwar die 150
Kilometer im offenen Auto nicht gerade zu einem Spazier¬
gang an der Riviera , aber man wußte doch wenigstens, wie
und was . . .

Ein rarer Anblick, diese unzerstörten Dörfer , sowie man
die große, blutgetränkte Heerstraße von Lodz nach Lowitsch
zur Seite läßt , diese eingeschnciten Felder , deren glatte
Decke nur ganz selten die Airdeutung eures Schützengrabens
unterbricht , diese Wohnstätten, in denen Jude wie Christ so
unbehelligt hausen, als der Krieg dies nur irgend zulätzt.
Die Russen haben diese Gegend weislich geschont, und wir
Deutschen tun sowieso von vornherein keinem was , solange
er uns nichts tut . Leider immer und überall ; und nicht
allein der Zivilbevölkerung gegenüber in Feindesland , wo es
ja in der Tat angebracht ist. Die Zivilbevölkerung der
Dörfer an der Straße nach Skierniewice und ihre Ein¬
quartierung scheinen denn auch auf recht gutem Fuß mitein.
ander zu leben. In Skierniewice selbst ist es nicht anders
Seine Bewohner gehen völlig friedlich ihrer Arbeit nach; von
dem Parke des berühmten Jagdschlosses freilich hallt heute der
Tritt fremder Militärstiesel wider, uird wo ehedein hohe und
höchste Herrschaftcil ihren Tee nahmen und ihre Zigarette»
rauchten, liegen heute lediglich deutsche Offiziere derselben
Beschäftigung ob — soweit sic nämlich nicht Kaffee uni
Zigarren bevorzugen. Keine Sorge; diese Offiziere gehen
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Erfahrungen des jetzigen Krieges werden mit diesen
Besorgnissen hoffentlich aufräumen , und wir möchten
das Schauspiel erleben, daß demselben Volke, das so ge¬
schlossen und freudig, so todesmutig und zähe das
Vaterland vor den raffgierigen Feiüden bewahrt hat,
hernach in der Friedenszeit das volle , unver¬
minderte Vertrauen  zirgebilligt werde, das
reifen Staatsbürgern  gebichrt , die ihre
Staatsgesinnung mit Blut und Eisen be¬
wiesen  haben.

Der Reichskanzler ist ehrlich bonrüht, aus der ge¬
wonnenen Erkenntnis die richtigen Folgerungen
ziehen. Er hat gesehen, ein wie gswalffges vaterländi¬
sches Empfinden in weltgeschichtlicher Zeit das deuffche
Volk, in allen seinen Schichten und Parteilagern er¬
faßt. und der etwas philosophische Pessimismus , von
dem manche Rede und Entschließung des Reichskanzlers
früher durchtränkt war , hat einem freudigen
Optimismus,  einem schönen Glauben an das
„tüchtige, schaffende Volk" Platz gemacht. Und wie er¬
hebend, wie Vertrauen erweckend muß es wirken, wenn
man an der Spitze der Regierung einen Staatsmann
weiß, der in dem Volke nicht den großen Jungen sieht,
den man kurz halten muß, sondern der dem Volke
Liebe und Vertrauen  entgegenbringt und der
jede ehrliche Gesinnung zu respektieren gedenkt! Aus
dieser Grundstimmung muß dann wie von selbst die
Politik der Freiheitsgawährung , der gleichen Staats-
Bürgerrechte, der Beseitigung von Vorurteilen und
Standesunterscheidungen hervorsprießen. Es bedarf
keiner Worte, daß der Reichskanzler, wenn er nach dem
Kriege in dieser Weise dem „von heiliger Liebe zur
Heimat beseelten Volk" seine Achtung und staats-
männische Anerkennung bezeugen will , bei allen frei¬
heitlich empfindenden und auswärts strebenden Volks¬
freunden die effrigste Unterstützung finden wird.

Der Reichskanzler hat seinen Brief an die „Freie
vaterländische Vereinigung " gerichtet, die ein an sich
schätzenswertes Programm aufgestellt hat und von der
man nur wünschen kann, daß sie in die nach dem Kriege
wieder notwendig werdenden Arbeiten der Parteien
nicht hemmend eingreift . Und mit Recht hat ja denn
auch der Reichskanzler in seinem Brief angedeutet , daß
„der Parteien Streit wieder mcheben" wird . Gleich¬
zeitig aber fordert er, daß die neuen innenpolitischen
Kämpfe von gegenseitiger Achtung  beherrscht
sein sollen. Und nach dieser Richtung hin unterstreichen
wir vollinhaltlich, was Herr v. Bethmann -Hollweg ge¬
sagt hat . Das war das häßlichste in unseren inner-
politischen Kämpfen, datz die Parteien sich wie Katze
und Hund  gegenüberstanden , datz die Agitationen
oftmals einen höchst unerfreulichen, persönlich zuge¬
spitzten Verlauf nahmen. Nach dem Kriege sollte eS,
so meinen wir , für di« Angehörigen aller  Parteien
leicht sein, in Agitationen und Wahlkämpfen ledig¬
lich die sachlichen Momente in ruhiger Ab¬
wägung  zur Geltung zu bringen und davon Ab¬
stand zu nehmen, den anderen schlechte Motive und
niedrige  Absicht zu unterstellen . Zu der Freiheit,
die wir ersehnen und die uns der Reichskanzler als
Ziel seiner Wünsche zugesichert hat , muß sich die
Würde  im öffentlichen Auftreten und im Verfolgen
politischer Zwecke hinzugesellen. Das gibt dann den
rechten Klang in einem siegreichen, starken und freien
Volke.

Zeichnet Kriegsanleihe!
Die Zeichnungsfrist endet am Freitag , 19. März,

mittags 1 Uhr.
Appell an die Zeichner der ersten Kriegsanleihe.

Ein aufklärendes oder empfehlendes Wort über den mate¬
riellen Wert der Kriegsanleihe erübrigt sich beiten gegenüber,
die bereits Stücke dsr ersten Anleihe ertvo-rben und dadurch
ebenso sehr ihr Verständnis  für die beispiellos günstige
Geldanlage wie ihr Vertrauen  zu dem endgülltigen Siege
der deutschen Waffen, zu dem glücklichen AuSgang unserer ge¬
rechten Sache bekundet haben. Wohl aber scheint es eines auf¬

glimpflich mit dem Schlosse um ; wenn echt russische Leute aus
dem Kriegspfade als Gäste Väterchens hier weilten, würde
es ohne Geisel etwas anders aussehen.

Skierniewice ! Das Wort hat für uns Ältere eine ganze
Masse Inhalt . In den achtziger Jahren war eS lang genug
in aller Welt Munde!

Als das Heer jetzt im August auSrückte gegen Franzosen
und Russen, als die Kriegsfreiwilligen in die Kasernen ström¬
ten, als die oberen Klaffen der höheren Schulen sich leerten
und in die Notexamina stiegen — bei aller Freude an ver
schönen Begeisterung ringsum und bei aller Zuversicht in ihre
Echtheit wird so mancher von uns in der Erinnerung an da¬
mals ein Spitzbubenlächeln gelacht haben ! Was war es doch,
was uns in jener Zeit , so Ende der siebziger und Anfang de«
achtziger Jahre unablässig in Atem hielt ? Was war unsere
Hoffnung auf Erlösung von der „Tyrannei " unserer lieben
Schuldespoten uird unser Trost, wenn uns versichert wurde,
daß eine miserablere Klaffe als die unsere auf dieser Seite
des Erdballs überhaupt noch nicht erschaut worden sei, daß
wir demgemäß keinerlei Aussicht hätten , jemals in die hehre
Gemeinschaft der Menschen mit abgeschlossener Gymnastal-
bildung aufzurücken? Der Krieg war 's, der frische, fröhliche
Krieg, der angeblich in der Luft lag und von dem alle Welt
sprach, der Krieg, in dem es zu verteidigen galt , was 1870
und 1871 gewonnen worden war , der Krieg um Deuffchlands
neue Stellung , von dem wir schon in der Vorschule gelernt
hatten , daß er eines Tages ganz bestimmt kommen, und zwar
gerade dann kommen werde, wenn unsere Altersklasse so weit
fein würde, die Waffen zu führen ! Nun , daß wir dabei sein
würden , wenn eS los ginge fürs Vaterland , das war für uns
junge Welt ganz selbstverständlich. Die Sache hatte aber für
uns noch einen besonderen Beigeschmack— einen sozusagen
materiellen Beigeschmack, ganz ähnlich, wie für die KriegS-
lieferanten ! Der bevorstehende Krieg, er war nach mensch»
lichem Ermessen unsere einzige Aussicht, noch in diesem
Leben, und zwar billig das Gymnasium zu absolvieren. Wir
spekulierten auf daS Notcxamen. Wie so ein Notexamen
aussehe, darüber waren die Meinungen sehr geteilt. Wen»
die Lehrer versicherten, datz eigentlich nur die Oberprima
dabei in Frage komme, so waren das offenbar Flausen , ge¬
baren aus der Berufspflicht, der Zeremonie des Examesitz
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MverÄen Wortes zu bedürfen, um der vielfach begegnenden
Auffassung erttgegenzutteten , als ob für die Einzelzeichner der
ersten Kriegsanleihe , die im Herbst 1914 ihre Ersparnisse
dem Vaterland dargebracht, seitdem aber neue größere Betrage
noch nicht erübrigt haben, der Erwerb der zweiten Kriegs¬
anleihe ausgeschlossen  wäre . Das ist nun eine durch¬
aus irrige  Meinung , die sicherlich nicht hätte Auskommen
können, wenn die Einrichtung der staatlichen Darlehnskchsen
so, wie es dringend wünschenswert, auch den breiten Schuhten
der Bevölkerung bekannt und vertraut geworden wäre . Denn
weit entfernt , von der Zeichnung auf die zweite Kriegsan .eihs
achrchen zu muffen, befinden sich die Zeichner der ersten
Kriegsanleihe im Gegenteil gewissermaßen in einer Vor¬
zugsstellung.  Denn sie haben, was auf andere Zeich-
nungslustige nicht immer zutrifft , das Geld zum Erwerb von
Anteile der zweiten Kriegsanleihe bereits in Händen , sie
brauchen nur die in ihrem Besitz, befindlichen Stücke der
ersten Kriegsanleihe bei einer Dar lehn skasse be-
leihen  zu lasten. Dies geschieht ohne alle Um- oder An¬
stände in Höhe von 75 v. H. des Betrages , auf den das Wert¬
papier lautet . Es kommt also bei der Lombardierung von
Kriegsanleihe nicht wie bei allen anderen Wertpapieren , auf
die die Darlehnskassen Leihgeld gewähren, der Kurs vom
25. Juli 1914 in Frage , denn die Kriegsanleihe existierte da¬
mals noch nicht, sondern der volle Nenn wer  t wird dem
Geleihungssatze zugrunde gelegt. Wer z. B. 1900 M. Kriegs¬
anleihe von 1914 besitzt, kann ohne weiteres 7o0 M. auf die
zweite Kriegsanleihe zeichnen. Für die Rückzahlung  der
bei den staatlichen Darlehnskassen entnommenen Darlehen ist
jede denkbare Erleichterung  gewährt . Niemand
braucht zu besorgen, daß die staatlichen Darlehnskassen , deren
eigentliche Aufgabe ja gerade darin besteht, den Besitzern von
Wertpapieren eine Geldbeschaffung durch Verpfandung ihrer
Papiere zu ermöglichen, eine Kündigung der zum Erwerb von
Kriegsanleihe gewährten Darlehen zur Unzeit eintreten lassen
werden. Im allgemeinen wird den Darlehnsnehmern eine
sechsmonatige Frist  zu Gebote stehen, aber eine Pro¬
longation  gewährter Darlehen ist keineswegs ausge¬
schlossen. und in dieser wie in jeder anderen Hinsicht werden
die Darlehnskaffen , wie gesagt, das w e i t e st e E n t g e g e n-
kommen  bezeigen . Der LombardzinS betragt 5% v. y -,
also annähernd y4 v . H. mehr, als die zweite Kriegsanleihe
Zinsen trägt . Der Zeichner hätte also je 100 M-, dw er von
der Darlehnskaffe erhält , mit 5,25 M. zu verzinsen. Da Er
jedes von ihm zum P -veise von 98,50 M. erworbeneAnlerhe-
stück im Werte von 100 M. Zinsen in Höhe von 5,078 M. ab¬
wirst . stellen sich die tatsSchlichen Unkostenauf  0vl7o
Mark , also 17y2 Pf . Das alles für ein ganzes Jahr . Wirb
das Darlehen nur für ein halbes Jahr entnommen , so betra¬
gen die Unkosten rund 8 Pf ., für 750 M. also, um ,be, dem oben
erwähnten Beispiel zu bleiben, 60 Pf . Aber für dieses kkeine
Opfer,  das er bringt , empfängt der Zeichner als Gegen-
leistung ein Wertpapier allerersten Ranges,
wie es chm voraussichtlich nicht wieder geboten werden kann,
mit sicherer Aussicht auf Rückzählungs- und Kursgewinn , dazu
mit der jederzeit gegebenen Möglichkeit, das AnlageMner
w i e d e r u m mit 75 v. H. bei den Darlehnskaffen b e I e , hen
au kaffen, oder, wozu immer Gelegenheit sein wird , eS zu
hohem Preise zu verkaufen. Es ist somit in jeder Weste Bor-
faroe aetroffen , daß ein neues Massenaufgebot der Zehner
der ersten Kriegsanleihe in Erscheinung treten ^ un . Was
das für den Er folg  der zweiten Kriegsanleihe bedeutet, wird
ohne weiteres klar, wenn man daran erinnert , daß bei der
ersten Kriegsanleihe 231 000 Einzelpersonen Betrage zwZchen
,00 und 300 W. und 700 000 Einzelpersonen Betrage von 200
bis 2000 M. gezeichnet baben. Von diesen 900 000 E r n z e l -
aeichnern  würden sicherlich die allermeisten in dar Lage
sein, die Darlehen . die sie auf ihr KriegSanleihestuck be, der
Dartehnskaffe entnehmen , in absehbarer Zeit , etwa ms zum
Ende des laufenden Jahres , zurückzuzahlen. So ergeht denn
inzwölfterStundean  diese Hunderttausend « der Ruf:
„Zeichnet nochmals!  Zeichnet mit der ersten
Kriegsanleihe aufdie zweite! (Nordd . Allg. Ztg.)

vas Eiserne « reuz erster « lasse
erhielten : Prinz Franz von Bayern;  Amtsrichter
Paul Riichick ; Lautncmt d. R. Fr i ed e r ich s en ; Major
v. Sarder;  Oberstleutnant Winkler;  Hauptmann Rent¬
meister Wall mann;  Leutnant Ulrich Selchow;  Haupt-
mann Edwin v. Schwei ni chen ; Hauptmann Erich
Stiller;  Gesteiter Walter Schulze;  Generalmajor und
Kommandeur einer Landwehrbrigade Trierenberg;

Oberstleutnant und Kommandeur des 130. Infanterie -Regi¬
ments Frhr . v. Hofmann;  Hauptmann im 83. Feld-
artillerie -Regiment Gustav Mitzlaff;  Hauptmann im
04. Infanterie -Regiment Friedrichs;  Hauptmann und
Führer des Ersatzbataillons des 21. Infanterie -Regiments
August Schenke;  Hauptmann d. R. im 2. Garde -Reserve-
Rcgiment Karl Seidel;  Postdireltor , Oberleutnant und
Adjutant im 13. Dragoner -Regiment S chu l t e - H e r ke ri ¬
tz ors;  Leutnant und Beobachtungsostizier bei einer Feld-
liegerabteilung Kurt v. S e y d l i tz- K n r z b a ch; Offiz :er-
tellvertreter im Konigini-Augusia-Regiment Erich Leh¬
mann;  Frhr . Ludwig v. Hammer st ein - Loxten,
Rittmeister d. R. Oberingenieur Ziervogel;  Oberleutnant
Kurt Werner - Ehrenfeucht;  Leutnant in einem
Artillerie -Regiment Rieschick;  Hauptmann im
artillerir -Regiment Nr . 9 Buhle;  Leutnant im 6. Pionier¬
bataillon Franz Seibert;  Leutnant im 65. Infanterie-
Regiment Kiltz ; Hauptmann v. Roöll  vom Pommerschen
Feldartillerie -Regiment Nr . 2.

Verleihung bayerischer Kriegsorden.
W. T.-B. München, 17. März . Der König verlieh das

Großkreuz deö Militärverdienstordens mit Schwertern den
Generalen der Infanterie v. Beseler  und Frciherrn von
Hoyningen  gen . Hühne, kommandierender General des
14. Armeekorps, den MUitärverdienstorden zweiter Klaffe mit
Stern und Schwertern dem Generalleutnant Rremann.
Kominandeur der 15. Division, den Militarverdtenitorden
zweiter Klaffe mit Schwertern den Generalmajoren Sanger.
Kominandeur der 13. Kavallerie-Brigade , und Vollbrecht,
Kommandeur der 78. Infanterie -Brigade, LaS Offizierskreuz
des Militärverdienstordens mit Schwertern dem Oberst. von
Briesberg  Abteilungschef im preußischen Kriegsrmmste-
rium und v. Dommes,  Kommandeur des Leib-Garde-
Regiments und Flügeladjutant des Kaisers , den Mststarver-
dienstorden dritter Klaffe mit Schwertern dem Fregatten-
kapitän Karl v Müller,  den Militärverdienstorden viertex
Klaffe mit Schwertern dem Kapitänleutnant v. Mucke unv
Leutnant zur See Khßling.

Der Statthalter van Elsaß-Lothringen am badischen Hofe.
W. T .-B . Karlsruhe , 17. März . (Nichtamtlich.) Der

kaiserliche Statthalter von Elfaß -Lothringen Dr . v. Dall¬
witz,  der bereits gestern nachmittag in Begleitung des Geh.
Oberregierungsrats Dr . Dickhost hier eingetroffen war , ist
heute mittag vom Großherzog in Audienz  empfangen wor¬
den. An der Frühstückstafel nahmen außer den Genannten
auch Prinzeffin Charlotte von Luxemburg, die Staatsminister
v. Dusch .und Bodman, Großhofmeister Dr . v. Brauer und
Oberzeremonienmeister Frhr . von und zu Merzingen teil.

Badische Auszeichnungen.
W. T .-B . Karlsruhe , 17. März . (Nichtamtlich.) Dem

„Staatsanzeiger " zufolge verlieh der Großherzog dem kaiser¬
lichen Statthalter in Elsaß-Lothringen Dr . v. Dallwitz
das Großkreuz des Ordens Brrthokds I . und dessen Vor¬
tragenden Rat , Geh. Oberregierungsrat Dr . D i ckh o f f , das
Kommandeurkreuz 2. Klaffe des Ordens vom Zähringer
Löwen. Ferner hat der Großherzog dem Generalleutnant
Frhrn . v. Matter,  bisher beauftragt mit der Führung des
i4 . Armeekorps, das Kommandeurkveuz mit Stern des mili
tärffchen Karl -Friedrich-Berdienstordens verliehen.

Der Kaiser an den König von Sachsen.
W . T .-B. Dresden, 17. März . (Nichtamtlich.) Der

Sächsische Landesdienst" meldet : Der Kaiser hat am 15. März
an den König folgendes Telegramm gerichtet: ..Ich habe heutr
einen größeren Teil Deines 12 . Armeekorps  besichtigr
und freue mich Dir mitzuteiken, daß die Truppen aller
Waffen sich in vorzüglicher Verfassung  befinden
und durch ihre stramme und kriegerische Haltung einen aus¬
gezeichneten Eindruck machen. Sie werden sicherlich auch
fernerhin den Sieg an ihre Fahnen hoffen und das Ihrige
beitragen *u dem endgültigen Nrsderwerftn des Feindes.

Wilhelm ."

Berufung eines elsaß-lothringischen Abgeordnete» in
das Militärgouvernement Mons.

Br . Straßburg i. E., 17. März . (Erg . Draht
bericht. Ktr . Bin .) Der elsaß-lothringische Landtags
abgeovdnete Georg Wolf,  der seit November als Vize
feldwebel in Belgien steht, ist zum P r e ss ed e I e q i e r
ten des Generalgouverneurs für die Provmz Henne¬
gau  ernannt und dem Militärgouvernement in Mons
zuerteilt worden.

Deutsche Wohlfahrtspslege in Belgien.
W. T .-B. Brüssel. 17. März . (Nichtamtlich) Auf Ver¬

anlassung des Generalgouverneurs für Bslgirn trafen der
Präsident des ReichsversicherungSamtSKaufmann forme me
Vorsitzenden der Landesversichcrungsairstalten
Berlin , Geheimrat Bielefeld-Hansestädte und Geheimrat Drtt-
mann -Oldenburg zur Beratung der Wohlfahrtspflege in
Brüssel ein.
Die Vermittelung des Papstes zum Kuslaufch

von Zivilgefangenen.
Rom, 16. März . (K. B.-Z.) Der „Offervatore Romano"

meldet : Nach dem glücklichen Ausgang der päpstlichen An-
regung, betreffend den Austausch der kriegsuntauglichen Ge-
fangenen, wandte sich der Papst an alle Staatsoberhäupter
der kriegführenden Mächte, betreffend die Auslösung der für
den Krieg nicht mehr in Betracht kommenden Zivilge-
f a ng e n e n. Es trafen bereits viele Zustimmungen ein,
andere stehen noch aus wegen einer Meinungsverschiedenheit
zwischen England und Deuffchland, betreffend die Altersfest-
setzuny der auszutauschenden Zivilgefangenen . England bat
den Papst , beim Kaiser zu vermitteln . Dies tat der Papst
mit glücklichem Erfolg.  Der „Offervatore Romano"
veröffenüicht zwei Depeschen des englischen Gesandten beim
Heiligen Stuhl , worin Sir Howard den Kardinalstaatssekretär
Gasparri bittet , dem Papst für die Vermittlung zu danken
und zugleich mitteilt , daß seine Regierung ihm die glückliche
Lösung de: Frage anzeige.

Deutsche Gefangene tu der Sahara.
Der Maschinist eines rheinischen Werkes schickt aus Biskra

seinem Arbeitgeber für eine Geldsendung seinen Dank und
knüpft daran folgende, auch weitere Kreise interessierenden
Mitteilungen : „Für meine Person war die Geldsendung von
großer Wichttgkeit, da ja daS Ergehen eines Kriegsgefangenen
mancher Rationen von dessen eigenen Mitteln abhängig ist.
Im übrigen müssen wir arbeiten von morgens 7 bis abends
7 Uhr, und zwar bauen wir eine Bahn  von Oumache
bis in die Oase Toku in der Sahara . Dafür erhalten wir
eine tägliche Löhnung von 15 Sous . Das Wetter war in den
Anfangsmouaton sehr ungleich, manche Tage sehr heiß, die
Nächte immer sehr kalt, dann folgten große Sandstürme , so
daß wir die Arbeiten nicht forffetzen kannten . Regen fallt
meistens nur abends, die heiße Zeit beginnt erst im Monat
März , auch erscheinen große Hcuschreckenschwärme, so daß die
Luft ganz rot erscheint, die ganze Luft eine Heuschrecke. Unser
Briefschreiben ist beschränkt, umd zwar muß es mit Bleistift
geschrieben sein, alle Woche eine Postkarte oder alle vier
Wochen einen Brief . Das ist darauf zurückzuführen , wurde
uns vom Kriegsministerium mitgeteilt , daß die französischen
Gefangenen in Deutschland auch nicht mehr schreiben dürften,
vielmehr nicht gut behandelt weiden. Darauf wurden auch
unsere Verpflegungsrationen reduziert,  so daß
man sich dazu kaufen muh, um satt zu werden . Unsere
Hauptnahrung besteht in Datteln,  welche wir , von den
Arabern kaufen."
Kus der vudgetkommisfion des Reichstags.

(Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)
Hinterbliebenen - und Jnvalidenfürsorge . — Preßzensur.

8 . Berlin , 17. März . (Ktr. Bln .) Die Budgetkommrsstol,
des Reichstags beriet heute zunächst einige einzelne Resolu¬
tionen , in denen Abänderung der bestehenden Mannschafts-
versorgungs - und Militärhinterbliebenengesetze gefordert wird.
Seitens des Kriegsministeriums wurde zum Ausdruck ge¬
bracht, daß es heilige Pflicht des Reiches  war -, für
die Kriegsinvaliden und die Hinterbliebenen der Gefallenen
so weitgehend zu sorgen, als es irgend möglich sei. Seit
Kriegsbeginn würden die Gesetze einer Prüfung unterzogen,
die sich insbesondere auf zwei Punkten erstreckten. Einmal
sollen alle bestehenden Härten ausgeglichen  werden,
und dann sei es erforderlich, das ganze VersorgnngSwesen
mit den heutigen Verhältnissen  in Einklang zu
bringen . Die größten Härten würden schon jetzt auf dem
Unterstützungswege beseitigt. Dies geschehe befond^ s zu¬
gunsten unehelicher Kinder, die später im Gesetz berucksichttgt
werden sollen. Weitere Erörterungen knüpften an die Frage
an , ob die Neuregelung des gesamten VerforgungswesenS noch
während des Krieges in Angriff zu nehmen sei, oder ob man
damit bis nach dem Friedensschluß warten solle. In Überein¬
stimmung mit den Ansichten der Vertreter des KriegAministe-
riums und des Reichsschatzamtes wurde auS der Mitte der

ohne dringende Not so wenig wie möglich von ihrer myfttschen
Würde und ihrem sakramentalen Charakter zu nehmen.
Diese Würde war preisgegeden, wenn man zugestand, daß es
,m Notfall auch ohne sie ginge. Freilich, darüber , ob auch
die Obertertia gleich noch mit zugelassen werden wurde
konnte man im Zweifel sein. Für die beiden Sekunden und
beide Primen aber stellten sich die meisten das Kriegsexamen
als eine Art Seligsprechung in Bausch und Bogen vor, eine
Seligsprechung, der man nur dann teilhafttg wurde, wenn
man daS „unerhörte Schwein" hatte , daß der Krieg wirklich
kam. Daran dachten wir mit wehmütigem Lächeln und doch
wieder voll der Lage jener längst verklungenen Tage mit all
unserem damaligen Harren und Hoffen, als^ neulich unsere
Söhne in der Tat das „unerhörte Schwein" hatten , das uns
damals glücklicherweiseversagt geblieben ist, — als sie ihr
Notexamen wirklich „bauen " durften , um ins Feld zu rucken.

Mit den heißen Augen von richtigen Spielratten lasen
wir damals Semester um Semester die Zeitungen auf „Krieg
in Sicht"-Andeutungen hin. Bis dann der Name „Skierine-
wice" auftauchte und all dem ein Ende machte. Monarchen-
begegnungen waren in der Maienzcit des Reiches noch nicht
das abgegriffene Wirknngsmittel der Staatskunst , zu dem sie
seitber geworden sind; sie hatten noch einen Inhalt . Und
nun kam zur Dreilaiserbegegnung von Skierniewice daS
Dreitaiserbündnis . die heilige Allianz war neu erstanden, die
Kriegsgefahr war bis auf weiteres beschworen, wenigstens so¬
weit Rußland in Bettacht kam; wen-, die Franzosen wollten,
so mochten sie jetzt kommen, daS wußte man ; man freute sich
der Wiederaufnahme der Überlieferungen aus den Freiherts-
kriegen, namentlich unter dem Gesichtswinkel der Sicherheit
nach außen hin, und wir Pennäler fteuten uns mit , trotz der
uns davongeschwommenen Felle des NotexamenS. Bismarck
hatte wieder ernmal gezeigt, was er konnte. So geschehen im
Jahre des Heils 1884. Dreißig Jährlein liegt es jetzt zurück!

Ein Stahlsttch nach einer Zeichnung der „Leipz. Jll>
Ztg.", der damals überall hing, findet sich wohl heute noch
hier und da. Er stellt unseren guten alten Kaiser, den Kaiser
Franz Joseph und Alexander III . dar , wie sie' sich vor dem
Portal von Skierniewice feierlichst die Hand reichen. Nach
meiner persönlichen Bekanntschaft mit dem Darum und
gvnv™ sogenannter historischer Momente bezweifle ich sehr.

daß diese allerhöchste Rütli -Szene — zum mindesten in der
von dem Zeichner gewählten pathetischen Aufmachung — je
stattgefunden hat ; immerhin werden die drei Monarchen in
jenen Tagen das Schlößchen wohl wiederholt gemeinsam be-
treten oder es ebenso verlassen haben. Das Portal hat also
seine Erinnerungen ! Auch der zweite Wilhelm und Nicolai,
ebenfalls der zweite seines Cäsarengeschlechts, hab^n hier ge¬
meinsam geweilt, und der eine aufrichtigen , der andere un-
aufrichtigen Herzens , wobl allerlei Gedanken über alte rus-
sisch-deutfche Waffenbrüderschaft und die Gewähr für den
Frieden Europas , die in ihr liege, ausgetauscht . Tempi
passati ! Als ich jetzt Skierniewice sah, standen keine stolzen
Preobraschenkis vor ihm auf dem Posten , wie auf dem Sttch
von vor dreißig Jahren ; ihren Platz nahmen ein paar sehr
bescheidene, kriegsmäßig schlecht rasierte deutsche Landsturm»
männer ein, und was sich unter dem Vorbau des Portals be¬
grüßte und die Hand reichte, waren keine Monarchen, sondern
wir deutsche und die fremden Kriegsberichterstatter auf der
einen Seite , die Offiziere der gegenwärtigen Hausgenoffen-
schast von Skierniewice auf der anderen . Ein Zeichner der
„Leipziger Jllusttierten " war ebenfalls nicht vorhanden ; da¬
für beknipste man sich gegenseitig.

Man wird sich unter einem Jagdschloß des Zaren aller¬
lei Feenhaftes vorstellen, besonders unter einem, das wieder-
holt berufen gewesen ist, die sogenannten Augen ganz Euro-
pas auf sich zu ziehen. Nichts entspräche weniger der Wirk¬
lichkeit! DaS Jagdschloß selbst, ein hell angesttichenes, schlich¬
tes Kästchen mit einem Gewächshaus links, einem Kavalier¬
haus rechts und allerlei Osfiziantengelaß , würde Neuberliner
Ansprüchen an ein herrschaftliches Landhaus gegenüber kaum
bestehen können; und der Lodzer Millionär Posnanski nun
gar bält es vom Standpunkt seines geläuterten Geschmacks
aus sicherlich für eine geradezu lächerliche Schlachtschitzenher-
berge, viel zu schade eigentlich für den zugehörigen Park , so
daß man es längst durch einen zeitgemäßen Protzenbau hätte
ersetzen sollen. Der Park , den die Skierniewka in malerischen
Windungen durchfließt, mag ,m Sommer , namentlich im
Frühjahr , seine Reize haben, übermäßig gepflegt ist er, was
ich von der Sttahe aus habe sehen können, nicht gerade ; ein
richtiger polnischer Park , und ursprünglich wohl auch, nach
jovialer Starostenart , ohne Umfriedung offen nach «ü«

Seiten und so ohn» schärft Abgrenzung gegen die weniger
aristokratische Landschaft ringsum . Dann ist wohl auch über
Skierniewice die Zeit der Absperrungen und Überwachungen
hereingebrochen; man hat ihr dadurch Rechnung gettagen,
daß man echt russisch-polnisch rings um den Park einen
Bretterzaun errichtet hat , als wäre er eine Baustelle oder ein
Stätteplatz im Berliner Außengelände. Den Zaun hat man
dann Wind und Wetter überlassen; er ist alt und morsch und
moosgrün geworden, und wenn es in Skierniewice einen
Verschönerungsverein gäbe, so würde dieser sich längst . die
Seele aus dem Leibe intrigiert haben, um bei der gnädigen
Herrschaft seine Erneuerung oder gar seine Ablösung durch
irgend ein schlichtbürgerlichesGitter durchzusetzen. Doch d,e
Ära der Verschönerungsvereine scheint für Russisch-Polen
ganz allgemein und für Skierniewice im besonderen noch
nicht angebrochen zu sein. Davon gibt auch die Stadt selbst
reichlich Zeugnis . Eine unsäglich nüchterne, ärmliche, kleine
Landstadt ohne irgend etivaS Residenzhaftes . Breite Straßen
aber sind ein riesiger „Ring ", wie überall in Polen . Der Ort
besteht, laut Generalstabskarte , aus ganzen 316 Gehöften.
Die Raumverschwendung, mit der sie angelegt sind, schreit die
Geringwertigkeit des Bodens in die Welt hinaus . In dem
ganzen Ort ist kein einziger Laden vorhanden , den man jen¬
seits der preußischen Grenze, sei es auch nur in Koslowa.
gurra , als solchen noch anerkennen würde. Die Juden unter¬
halten elende Trödlerbuden , die auf den Markttagsbetrieb
zugeschnitten sind. Als anspruchsvollere Gebäude kommen
neben dem Schloß nur ein paar Kirchen in Betracht.

Schloß und Stadt zusammen geben in ihrer Art aber¬
mals ein Bild echt russischer Kultur , für deren Export nach
Westen das russische Slawentum bei Ausbruch des Krieges
die heiß ersehnte Stunde gekommen glaubte . Dabei wäre für
eine tüchtige Verwaltung aus allen diesen Orten schon etwas
zu machen! Wie viel gesünder sind sie nicht z. B. in ihrer
Grundlage , als unsere deutschen, ehedem von Wall und Gra¬
ben eingeschnürtcn, alteil deutschen Städte ! Und zu welchem
Forum ließe sich nicht jeder von diesen „Ringen " heraus¬
putzen! ^

Dicke, alte riesige Kieferwälder mit des Wildes wegen
sorgfältig erhaltenem Unterholz umgeben Skierniewice . Es



GÄre 1*\  Morgen -AuSgabe. Erstes Blatt.
K« m»rssion die Ansicht geäußert , Latz die Materie zu schwierig
s« , ton sie kurzerhand zu erledigen. Es wurde vorgeschlagen,
den drinKlichsten  Notständen schon jetzt «ruf dem Gc-
setzeSwege zu begegnen. Es soll daher sogleich die ges-etzliche
Änderung >der Hinterbliebenenversorgung  unter
BemeFong der Renten nach dem letzten Einkommen
des Gefallenen und Benutzung der von einer Anzahl wirtschaft¬
licher Verbände gemachten Vorschläge in Angriff genommen
werden und die Kriegsinvalidenversorgung nach
dem Kriege  ihre Regelung finden . Eine auf diese
Lösung hinzielende Resolution wurde angenommen.  Auf
Anregung der Kommission erklärte ein Vertreter des Kriegs-
Ministeriums, daß nach den geltenden Bestimmungen die Löh-
nungszcchlung erst aufhören darf , wenn der Bezug der Renten
beginnt und daß etwaige Lücken bis zur Festsetzung der Hin-
teMiebenenbezüge durch Vorschüsse zu vermeiden sind. In be¬
zug auf die Gnadengebührnisse  sollen die Witwen
der Offiziere usw. dos Beurlaubtenstandes  denjeni¬
gen der aktiven Offiziere usw. gleichgestellt werden. Zusam-
menfaffend kann über diese Beratung gesagt werden, daß in
ihnen das größte Wohlwollen aller Parteien
und beteiligten Regierungsstellen in der Frage der Kriegs-
irwaliden- und Hinterdliebenenversorgung zum Ausdruck kam.
Daß diese ernste Frage aus dem Parteigetriebe hevausgehöben
werden müsse, äußerten nachdrücklich mehrere Redner verfchie-
dener Parterrichtnngen.

Hiernach trat die Kommission in eine Besprechung des
Belagerungszustandes,  insbesondere die Ausübung
der Pressezensur  ein . Von verschiedenen Seiten wurde
darüber Klage geführt , daß die Zensur nicht einheitlich
gehandhabt werde und die Direktoren nicht allenthalben Ver¬
ständnis für die politischen Verhältnisse und die Bedürfnisse
der Presse zeigen. Deshalb werde oft ein schroffer Ton gegen
die Pressevertreter angeschlagen und keine Rücksicht darauf
genommen, welch großer wirtschaftlicher Schaden den Zei¬
tungen aus den Verboten wegen nichtiger Vorfälle erwachse
Man sehe in der Presse häufig eine Macht, die bekämpft wer¬
den müsse, und denke nicht daran , sich ihrer Hilfe zur
Stärkung und Erhaltung der patriotischen Stimmung im
Lande zu bedienen. Es wurde die Forderung erhoben, daß
die Zensur nur insoweit auftecht erhalten werden solle,
als militärische  Interessen in Frage ständen.
Durch rin sofort zu erlassendes Gesetz müsse jede weiter-
ge h e n d e Zensur ausgeschlossen  werden . Dem¬
gegenüber wurde betont, daß «ine scharfe Grenze  zwischen
den militärischen und den nichtmilitärischen Interessen nicht
gezogen werden könne und die Beschränkung der Zensur auf
die militärischen Angelegenheiten unmöglich sei. Allerdings
bedürfe der Belagerungszustand einer durchgreifenden
Neuregelung durch Reichsgesetze,  weil auf anderem
Wege eine ganze Anzahl staatsrechtlicher Zweifelsfragen nicht
gu lösen seien. Aber hierzu werde sich erst nach dem Kriege
Zeit und Gelegenheit finden, und die während des Krieges
gemachten Erfahrungen würden dann dem Gesetze zugute
kommen. Der Staatssekretär des Innern  begann
seine Ausführungen mit lebhaften Worten der Aner¬
kennung für die vaterländische Haltung der
deutschen Presse  aller Parteien und stellte fest, daß die
Debatte in fast allen wesentlichen Punkten Übereinstimmung
ergeben habe. Insbesondere ttcstehe Einigkeit, daß auch in
diesen ernsten Zeiten die Presse nicht weiter eingeschränkt
werden dürfe als notwendig sei. Nur über das Matz der Be¬
schränkungen beständen Zweifel. Während von einer Seite
ein Gesetz gefordert werde, daß sich die während des Belage-
i-ungszustandes zugelassenen Beschränkungen der Presse ledig¬
lich auf Mitteilungen und Erörterungen über militärische
Angelegenheiten beschränken sollen, seien sich alle anderen
Parteien darüber einig, daß diese Beschränkung zu weit gehe
und ein klares Matz nicht geschaffen werden könne, da über
die Ausübung derartiger Vollmachten nur der Takt  des
einzelnen Zensors entscheiden könne. Es sei sehr schwer, ge-
eignete und geübte Zensoren zu finden. Niemand bestreite,
daß Mißgriffe vorgekommen seien, aber die Zentralstelle täte
alles mögliche, um eine angemessen« und einheitliche Hand¬
habung der Zensur ficherzustellsn, wie ein von ihm vorge¬
tragener Runderlaß des Ministers des Innern beweise.

Bei der Abstimmung  wurde der Antrag auf Erlaß
eines Gesetzes zur Beschränkung der Zensur abgelehnt,
dagegen fand folgende Resolution  Annahme : 1. Dm
BundeSrat  zu ersuchm, nach Friedensschluß mit

_Wiesbadener Tagklalr.
tunlichster Beschleunigung den Entwurf des im Artikel 68 der
Reichsverfassung vorgesehener! Reichsgesetzes über die Er¬
klärung des Kriegszustandes  vorzulegcn . Darin ist
auszusprechen, daß die Militärbehörden an die bestehenden
Rechtsnormen gebunden sind, so weit sie nicht unmittelbar
durch das Gesetz selbst aufgehoben werden. Ferner ist in dem
Gesetz a-nzuordneri, welche anderen Gesetze aufhebbar sind
und von wem die Erklärung der Aushebung auszugehen hat.
2. Den Herrn Reichskanzler  zu ersuchm, dafür Sorge
zu tragen , daß die Zensur nicht über die volle Wahrung der
Interessen der Landesverteidigung und des inneren Friedens
hinausgeht , vor allem aber tunlichst gleichmäßig  ge-
hcrnidhabt wird.

*

Krteo sltter otur.
Die englische Sozialdemokratie und der Krieg. Robert

Blatchsord,  der Führer der englischen Sozialdemokratie,
legt in einer Broschüre, derm Inhalt er zuerst in der „Daily
Mail " verüsfentlichtc und die dann in Buchform eine Auslage
von mehreren Hunderttausenden erlebte, seine Stellung zur
englischen Wehr - und Kriegsfrage  dar Blcrtchsord
gehört zu den Leuten, wie sein Verleger Lord Northcliffe,
Srdnetz Whitrmrnn u. a .. die das englische Volk systema¬
tisch  gegen alles Deutsche aufhetzen  und nun in diesen,
Weltkriege das ersehnte Ziel erreichten, ohne allerdings die
Rechnung mit dem Wirt gemacht zu haben. Die erwähme
Broschüre Blatchsords ist jetzt unter dem Titel „Englands
Furcht und Hatz" in deutscher Übersetzung mit einer Ein-
fithrung von Gustav Goldstern im Verlage von Otto Gustav
Zehrfeld in Leipzig erschienen.

„Deutschland, Polen und die russische Gefahr " von W.
Feldmann. (Verlag Karl Curtius , Berlin .) Der Ver¬
fasser erörtert zuerst die russische Gefahr als biologische Tat¬
sache, infolge des immensen Menschenzuwachses Rußlands,
ferner als politisch-hiswrische Daffache, infolge der unersätt-
lichm Weltbeherrschungspläne des Zarenreiches . In den
weiteren Kapiteln erörtert der Verfasser ausführlich die
polnischen Verhältnisse in ethnographischer, historisch-politischer
und ökonomischerBeziehung. Das tatsächliche Material über
dm Panslawismus , Deutschenhaß und die polnischen Zustände
enthält für den deutschm Leser viel Neues und Äufllärendes.

„Der Weltkrieg 1814." Von Dr . Otto Brand st aedter.
(Verlag Levy u. Müller , Stuttgart .) Die nunmehr vor¬
liegenden Hefte 5 bi« 8 dieses reichlich mit Bilder - und
Kartenmaterial ausgestatteten Kriogswerkes behandeln die
erstm Ereignisse iin Seekrieg gegen England und ans dem
österreichisch-serbischen Kriegsschauplatz, das Gefecht von
Lagarde , die große Schlacht in Lothringm zwischen Metz und
den Vogesen, die Einnahme des Speersorts Manonviller und
die Vogesenkämpfe.

„Bongs Kriegs-Kalender mit Illustrationen ." 2.- 7. Heft.
Der Verlag hat nicht nur für eine übersichtlicheZusammen¬
stellung des Textes Sovge getragen , sondern Bilder und Text
in ein kleines Format gebracht, das sich vorzüglich zur Ver-
smdung in Feldpostbriefm eignet. Unsere bravm Soldaten
im Felde werdm den Übersendern von Bongs Kriegs -Kalender
sicher zu großem Danke verpflichtet sein, zumal nicht nur der
Nachrrchten von den deutschen Kriegsschauplätzen, sondern auch
jener von den österreichisch-ungarischen und türkischen Kriegs¬
schauplätzen, dem erfolgreichen Vorgehen der Flotten und der
schweren Kämpfe in den deutschen Kolonien eingehendst gedacht
wird. Wegen seines vielseitigen, bei aller Knavvheit doch um¬
fassenden Inhaltes ist auch Bongs Kriegs-Kalender sehr ge¬
eignet zur Versendung ins Ausland , um den dort um sich
greifenden Lügenberichten unserer Fernde wirksam st entgegen¬
zutreten.

„Waffenbrüderschaft." Der Verlag Hermann Hillger in
Berlin W. 0 und Leipzig hat der von ihm herausgegebenen
Sammlung „Krieg und Sieg " ein Bündchen „Waffenbrüder"
eingeffigt, das uns das Wesen dieser Waffenbrüderschaft auf
das deutlichste vor Augen führt.

„Krieg und Christentum." Drei Vorträge von D. Paul
Blau,  Generalsuperintendent der Provinz Posen . (Verlag
Trowitzschu. Sohn . Berlin .) Der Krieg gibt schwer zu lösende
Rätsel auf . Menschen, die einerseits gewöhnt stnd die Dinge,
die ihnen -begegnen, nicht gedankenlos hinzunehmen , sondern
mit dem Verstände zu prüfen , andererseits es als ein Bedürf¬
nis empfinden, mit ihrem religiösen Glauben in Einklang zu
bringen , was in der Welt geschieht, haben es schwer. Diesen
werden die Ausführungen des aus seinen lichtvollen
Sckwiften weithin geschätzten Autors zur inneren Klärung
verhelfen.

„Lazarettbilder ." Aus dem Tagebuch der Vorsteherin
eines Sanitätsvereins im Kriegsiahre 1870/71 von Mathilde
Weber.  3 . Auflage, mit einem Geleitwort von Dr . Mtzqcod
(Verlag Krüger u., Co., Leipzig.) Ein Teil des Reinertrags
dieses Büchleins wird dem Roten Kreuz überwiesen.

Tagung für Säuglinosktbutz.
Unter zahlreicher Beteiligung ihrer Mitglieder sowie

sonstiger interessierter Persönlichkeiten der Ärzteschaft, der
Wohlfahrtspflege und sozialer Organisationen trat im Ple - *

Jagdgründe des Zaren . Das Wild ist dermalen wohl etwas
vergrämt und in unzugängliche Verstecke verschwunden,
wenigstens haben wir nichts davon zu sehen bekommen. Kein
Wunder , denn mitten im Wald liegen Russen und Deutsche
sich auf ganz kurze Entfernung gegenüber. Während wir
dort waren , ging es ja verhältnismäßig ruhig her. Die Ar-
tÄerie schwieg ganz, abgesehen von ein paar Schrapnells , die
der Feind aus unbekannter Veranlassung hoch in der Lust
über unserer Waldecke zerspringen ließ ; vielleicht hatte ei>
eine Krähe für ein deutsches Flugzeug angesehen. Und aus
den Schützengräben fiel auch nur hier und da ein vereinzelter
Schutz, wenn auf der Gegenserte irgend etwas sich bewegte.
Diese vereinzelten Schüsse fern und nah folgten auf einander
in regelmäßigen , einige Sekunden währenden Pausen ; es
war ganz ähnlich, als wenn man in dem Tegeler Forst sich
den Schiehständen nähert . Doch nein , auch wieder nicht so;
denn auf einmal ist der Boden unter dem Tannicht zerwühlt,
als hausten dort seit Jahren unbehelligt Tausende von
Kaninchen, was man in Tegel nicht erlauben würde. Tritt
man näher heran , so entdeckt man Ofenröhren , die aus dem
Boden hercmsragen , und deren einzelnen auch dünner Rauch
entquillt . Da ist auch ein Müllhaufen ; neben Kartoffel-
schalen und Konservenbüchsen bildet getragenes Unterzeug
der verschiedensten Art feine Hauptdekorationsstücke. Sam¬
mellustige und sonstige Neugierige find vor näherer Unter¬
suchung zu warnen ; es hat seine guten Gründe , weshalb
wackere Kriegsleute sich dieser Dinge entledigt haben. Aller¬
les Gebrauchsgegenstäude stehen umher : der Korb einer
Wiege mit sauber geschichtetem Kleinholz darin , oder ein
mannshohes , in wohl ansgerichtetem Kiefernholzrahmen neu-
^lochteues Drahtnetz zur Abwehr von Handgranaten , das
«wends bei der Ablösung in den Schützengräben mitgenom¬
men werde« soll. In die Höhlungen des aufgewühlten Sand¬
bodens hinein öffnen sich riesige Fenster und Türen , und da
stcht amh ein Posten . Mit einem Wort, wir sind in den
Unterständen einer Jnfanterieabteilung , und auch solche gibt
es în dem Tegeler Forst nicht. Die Karnickel, die hier den
Rî eu  mjtertoöjlen, sind, wie eine nähere Besichtigung dann
eogitt ' -um guten Teil Kriegsfreiwillige aus allen Gauen
Deutschlands, blutjunge Bürschchen, di« nun auch schon wie-
tgo JjpJgäfegte a, äfedyaS «dmuoasaiäfeig horsteten.

der eine stattliche Reihe von Gefechtstagen hinter sich haben,
ob ihnen auch kaum der erste Flaum ums Kinn sprießt.

Es ist ganz merkwürdig, wie schnell die Kunst des Bans
dieser Unterstände sich fortentwickelt. Jedesmal , wenn man
in ein neues Lager kommt, sieht man etwas Neues. Der
Stabsnnterstand des Regiments mit dem Regimentsbureau
sieht genau aus wie beste Pionierarbeit . Ich mache darüber
eine Bemerkung. Da nimmt eine der Ordonnanzen dienst¬
liche Haltung an zum Zeichen, daß sie etwas sagen will.
„Keine Pionierarbeit ", erklärt der Mann voll Stolz ; „haben
wir gemacht". In der Tat , erstaunlich! Ein Unterstand sieht
aus wie ein bis unmittelbar unterhalb des flachen Daches
in den Boden versunkenes Tropenhaus . Denn dieses Dach ist
ein Doppeldach, wie sie jene gegen die Hitze tragen ; nur ein
gut sitzender großer Brummer wird beide Dächer durch¬
schlagen, eine gewÄhnkiche Granate nur ausnahmsweise , und
eine Schrapnellkugel nie. In der Liebe der Leute für ihre
Unterstände und in deren Ausschmückung mit allerlei Kinker-
lchcheit und Andenken feiert das deutsche Gemüt wahre
Triumphe . Wer mit einem Krnpstasten an solchem Krieger¬
heim vorbeikommt, wird nahezu kniefällig beschworen, eine
Aufnahme zu machen, und — selbstverständlich— jedem In.
fassen einen Abzug zu schicken! Man muß sich planmäßig
zum Unmenschen „ertüchtigen", wenn man hartberzig bleiben
und seine Films nicht sämtlich an diese Unterstände los wer¬
den will.

Vom Feinde bekommen wir diesmal nicht viel zu sehen.
Der kommandierende General hat, als wir ihm vorgestellt
wurden , unserer Führung gegenüber zweimal stark betont,
daß wir nirgends hindürften , ivo Lebensgefahr sei. Ob ihm
unser Wohlbefinden so sehr am Herzen lag, oder ob er viel-
leicht im stillen der Meinung war, daß die auswärtigen
Herren allzu nahe am Feind sich überhaupt nicht unbedingt
umzutun brauchten, hat man uns nicht verraten . Immer¬
hin haben unsere Gäste die Genugtuung , daß die Russen ein-,
mal ein paar Maschinengewehre an sie wenden, als sic für
einen Augenblick auf einer nach dem Feind hin offenen
Schneise sichtbar werden. Sie hören das ihnen zugedachte
Blei in die Kiefern schlagen. Wir sehen an einer Lichtung
eine merkwürdige eingebaute oder vielmehr aufgebaute Bat¬
te» . Das Kieje rndickicht deckt jie. Jedes einzelne Geschütz
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narsitzungssaal des Abgeordnetenhauses zu Berlin die Deut¬
sche Vereinigung für Säuglingsschutz zu einer außerordent¬
lichen Tagung zusammen, um eine Reihe von Fragen zu er¬
örtern , die durch den Krreg aktuell geworden sind. Der Vor¬
sitzende der Vereinigung Kammerherr v. Behr - Pinnow
(Berlin ) führte in seiner Eröffnungsansprache aus , daß die
Tagung ursprünglich für einen Zeitpunkt geplant war , wo
greifbare Aussichten für einen Friedensschluß vorhanden
waren . Die lange Dauer des Krieges und seine Wirkung
auf den Bevölkerungsstand hätte aber schon jetzt eure Zu¬
sammenkunft nötig gemacht. Geheimrat Professor Dp.
Heubner (Dresden ) leitete die Beratungen mit einer An¬
sprache ein, rn der er betonte, es komme nicht darauf an, den
Bevölkerungsstand zu erhalten , sondern ihn zu vermehren,
um die schweren Opfer des Krieges auszugleichen. Das erste
Referat erstattete dann Kammerherr v. Behr - Pinnow
(Berlin ) über „Die Sicherung des Volksbestan¬
des Deutschlands ". Er verlangte eine einheitliche
aktive Bevölkerungspolitik durch Reich und Bundesstaaten,
die von der Bedeutung und dem Werte der Familie für das
Volksganze auszugehen habe und die Familie besonders die
zahlreiche Familie  rn den Vordergrund stellen. Zur
Erreichung dieser Ziele stellte der Redner die bekannten
Forderungen auf diesem Gebiete auf , wie : entsprechende
Bolksbelehrung, ein Wohnungsgesetz, Abstufung des Kranken¬
geldes, Mutterschaftsversicherung, Generalvormundschaft usw
Als Einnahmequellen zur Deckung der nötigen Aufwen¬
dungen empfahl der Referent eine Steuer für Unver¬
heiratete , stärkere steuerliche Heranziehung
der kinderlosen Ehepaare  und Übernahme testa-
mentsloser Erbschaften durch den Staat an Stelle der Erben,
die nach der dritten Erbfolgeordnung stehen. — Der Dirigent
des Organisationsamtes für Säuglingsschutz im Kaiserin-
Auguste-Viktoria-Haus Oberarzt Dr . Rott  sprach über den
„Einfluß des Krieges auf die Säuglings,
schutzbewegung ". Die Fürsorgetätigkeit für Mutter
und Kind sei durch den Krieg plötzlich gestört worden. Die
Zusammenstellungen über die Säuglingssterblichkeit in einer.
Reihe von Großstädten zeigen durchweg in den Kriegs,
monaten ein Ansteigen der Säuglingssterblichkeit gegenüber
dem Vorjahr . Diese Sterblichkeit müsse teilweise wenigstens
mit dem Krieg in Verbindung gebracht werden. Als Ursache
ist fast ausschließlich die plötzliche Verschlechterung der wirck»
schaftlichen Verhältnisse mit ihren Nachteilen für die Pfleg«
und Ernährung des Säuglings zu betrachten. Gerade in
diesen Tagen dürfe man niemals vergessen, daß die Kinder
das wertvollste Kapital des Staates darstellten. — Geh. Ober¬
regierungsrat Spielhagen  behandelte die Frage der
Reichswochenhilfe.  Bei voller Inanspruchnahme der
zu gewährenden Leistungen, namentlich des Stillgeldes , be.
läuft sich ihr Betrag im Einzelfall auf zusammen 138 M.
Der Aufwand pro Monat wird für das Reich auf 2 Millionen,
für die Krankenkassen außerdem auf 2 bis 3 Millionen ge¬
schätzt. Die Höhe des Gesamtaufwandes hängt von der
Kriegsdauer ab. Die Leistungen stellen sich nicht nur als eine
Vorsorge für die Zukunft , sondern auch als Tilgung eines
Dankesschuld an die Gegenwart dar . — Geheimrat Krohne
vom Ministerium des Innern behandelte die Mitwir¬
kung des Staates bei der Mütter - und Säug,
lingsfürsorge.  Er hob die große Bedeutung der Tätig,
keit geschulter Hebammen hervor. Diese Tätigkeit werde lei¬
der auch in Ärztekreisen oft genug unterschätzt. Der Redner
besprach die Maßnahmen , die zur besseren Ausbildung von
Pflegerinnen und Hebammen getroffen seien. Die Schaffung
besonderer Säuglingspflegerinnen werde fteilich immer ein
frommer Wunsch bleiben. Dessen ungeachtet aber würde von
der Regierung alles getan, um einen gesunden kräftigen
Nachwuchs zu erzielen. — An letzter Stelle sprach Sanitäts-
rat Dr . Gott  st ein (Charlottenburg ) über „Kranken¬
kassen und kommunale Säuglingsfürsorge ".
Nach dem Redner bedarf es für die jetzt besonders wichtige
Aufgabe der Erzeugung und Aufzucht eines zahlreichen ge-
sunden Nachwuchseswährend und nach dem Krieg einer viel-
seitig gesteigerten Tätigkeit . Das Einzelleben wird auch in
seinen wirtschaftlichen Beziehungen als Dnrchgangspunkt der
Generationen aufgefaßt werden müssen. Die Vorteile einer,
Zusammenarbeit von Krankenkassen und Säuglingsfürsorge
sind so klar, die Organisation ist so einfach, daß sich die Fort¬
setzung dieser Arbeit für spätere Friedenszeiten unbedingt
empfiehlt. Nach einer Aussprache wurde die Versammlung
vom Vorsitzenden geschlossen.

steht statt in einem Graben auf einer mannshohen Auf-
schüttuug; es sind Flachbahngeschütze, die so über den gegen-
über liegenden Waldrand hinwegfeuern.

Nicht immer ist's so still hier wie heute. Nachts verüben
die Russen regelmäßig einen Mordsspektakel; und auch am
Tage funken sie oft kräftig genug in den Forst hinein . Mitten
im Wald ruhen in einem Grabe ein Oberst und sein Adju¬
tant . Ihr Kreuz trägt die Raupen des Obersten und die
Achselstücke des Oberleutnants ; beide Herren sind von der¬
selben Granate dort hingestreckt worden, wo jetzt die Kronen
der Kiefern über ihrer einsamen Ruhestätte im Winds
rauschen. Ab und zu werfen die Russen einen großen Brum¬
mer auch nach dem Bahnhof herüber.

Nur einen Betrieb gibt es, der in Skierniewice aus der
Höhe der Zeit ist. Das ist das Offizierskasino, das der viel-
geplagte Ortskommandant in der Wohnung keines Gerin¬
geren als des ehemaligen Rabbis der dortigen Kultusge-
meinde eingerichtet hat . Der frühere Obersteward eines
Lloyddampfers betreibt es. Der Rabbi ist fort und hat es sich
wohl kaum je träumen lassen, welch lebenslustige Gesellschaft
sich eines Tages in seinenr Hause zusammenfinden würde.
Denn lebenslustig sind die vorn am Feinde, Offiziere und
Mannschaften ; oder richtiger, eine merkwürdige Mischung
von Lebenslust und verhaltenem Ernst . In Anbetracht der
Einförmigkeit ihres sonstigen Lebens und ihrer ständigen
Umlauerung durch den Tod ist das Kasino ein wahres Juwel
für die ganze Umgegend. Auch für die Mannschaften ist in
deren Art gesorgt. Sie legen das Hauptgewicht auf gutes
Essen. Und einen Vorteil bringt der langwierige Positions¬
krieg: die Intendantur kann zeigen, was sie kann. Sie lie¬
fert regelmäßig und reichlich; und was sie anliefert , ist aus-
gezeichnet. Die Verpflegung der Leute ist glänzend ; das wirb
mir auch in Skierniewice wieder bestätigt. Manch kleiner
Mann lebt besser, als er es je im Leben getonnt hat. Was
die Leute zu essen imstande sind, verdient vorbehalUose Be¬
wunderung . Kaum hat einer an der Gulaschkanone eine
dreifache Portion geschunden und verdrückt, so fällt ihm ein,
daß er sich auch ganz gut noch etwas Speck abkxeschen könne.
Gesagt, geschehen! Schon hockt er wieder im Schützengraben
und pustet sich mit dicken Backen und vorgehaltenen Hände«
sein Feuerchen an . Und etwas zu trinken findet sich auch, .

Ld . Zimmermann,  Kriegsberichtmstattcr.
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Deutscher Reich.
* und Perfonal -Rachrichten. Aus Anlatz des 50-

jäbrigen AmtsjuMäuurs des Abts von Loccmn, Dr . Hart-
lyig,  verlieh der Kaiser dem Jubilar den Stern zum Roten
Adlerorden zweiter Mt mit Eichenlaub.

Freiherr Karl v. Lindenfels.  Kämmerer und Reichs-
rat der Krone Bayerns . ist am Dienstag auf Schloß 4chmmea-
«uth gestorben. Er war ein Schwager des früheren Mrmster-
präsidenten Grafen Crailsheim.  .

* Der Kaiser an den Rheinischen ProvrnziaNandtac,.
Berlin,  17 . März . Der Kaiser hat den Morgenblättern
zufolge nachstehendes Telegramm an den Rheinischem Pro¬
vinziallandtag gerichtet: Dem Rheinischen Provinziallandtag
für die freundliche Begrünung meinen wärmsten Dank . Wenn
auch die geplante Feier der hundertjährigen Zuae-
hörigkeit  der Rheinprovinz zur Krone Preußens durch
die über das Vaterland gekommene Heimsuchung verhindert
ist: Die Treue zu meinem Hause und die Liebe zu dem rn
den vergangenen 100 Jahren groß gewordenen Vaterland
konnte nicht feierlicher zum Andruck kommen, als es durch die
rheinischen Söhne mit Kraft und Heldenmut auf dem Schlacht¬
felde und durch die übrigen Rheinländer mit Opferfreudigiei.
und Hilfsbereitschaft in der Heimat geschehen ist. Got . der
Herr begleite auch hinfort meine schöne Rhernprovinz und
ihre Bewohner mit seinem Segen und schenke T^ uftch.and
nach schweren Kämpfen reiche Siege und eine glückliche Zu-

^ " D̂ie Schlußsitzung des rheinischen Provinziallandtags.
W. T.-B. Düsseldorf,  17 . März . (Nichtamtlich) . Nach
viertägiger Dauer wurde heute der 55. rheinische Provinzial¬
landtag beschlossen. In seiner Schlutzansprache führte Ober-
präfident Freiherr v. Rheinbaben  aus . mit besonderem
Danke werde es in allen Teilen der Rheinprovinz und über
deren Grenzen hinaus empfunden werden, datz die Provinz
durch die einmütige Übernahme der Fürforge ^fur
die Kriegsbeschädigten, gestützt auf die bereitwillige Mit¬
wirkung gemeinnütziger Organisationen , unseren verletzten
Streitern die helfende Hand reichen wird. So klingt rn dieser
ernsten Zeit der zufamwengetretene Landtag in dem Ge¬
löbnis  aus . zusammenzustehen in Einigkeit  und Kraft
bis zu dem van des Kaisers und Königs Majestät gekennzeich¬
neten Ziele, einem ehrenvollen, die Zukunft unserer Nation
sichernden Frieden . Nach einem Hoch auf den Kaiser ging
das Haus auseinander . .

* Beschlagnahme des Vermögens einer Landesverräter, «.
Koblenz.  16 . März . Das Kriegsgericht der Festung Kob-
lenz-Ehrenbroitstein macht folgendes bekamst: In der Straf¬
sache gegen Frau Toni Werntgen  m Kosti wegen
Landesverrats  wird das Vermögen, das die Auge-
schuldigte besitzt oder das chr später noch zufällt m i t B e.
schlag belegt.  Frau Werntgen ist die Mutter des Fliegers
Werntgen , der in Bonn vor einigen Jahren tödlich verun¬
glückt ist.

Heer und Zlotte.
Generalarzt v. Schmidt tz. Degerloch  bei Stuttgart,

17. März . Generalarzt v. Schmidt,  der 1865 den Feldzug
in Mexiko mitmachte und später Korpsarzt des württem-
bergischen Armeekorps war, ist im Wter von 75 Jahren ge¬
storben.

post und Eisenbahn.
ytf. T .-B . Die Einnahmen der deutschen Staatseifen¬

bahnen. Berlin,  16 . März . (Nichtamtlich.) Im Januar
1915 betrugen di.e Einnahmen bei den deutschen Staatseisen¬
bahnen aus dem Personenverkehr 82,2 Millionen gegen 79
Millionen im Dezember ; aus dem Güterverkehr 90,8 gegen
95,8 im Dezember, in Priyenten der Einnahmen vom
Januar 1914. Läßt man die Reichseisenbahnen in Ersatz-
Lothringen , bei denen der öffentliche Verkehr besonders einge¬
schränkt ist, unberücksichtigt, so stellen sich die Verhciltnis-
zahlen kür Januar 1915 aus 83,6 bezw. 92,7. Für die Steige¬
rung im Personenverkehr gegen den Dezember und den Rück¬
gang im Güterverkehr gegen Dezember ist darauf hinzn-
weisen, datz der Januar einen Sonntag mehr und demzufolge
einen Arbeitstag weniger hatte als der Januar 1914.

RPA Nach Bulgarien und der Türkei dürfen bis ans
weiteres folgende Waren in Paketen und Mustern ohne Wert
nicht versandt werden: Gebrauchte Kleidungs- und Wäsche¬
stücke Bettdecken und Bettücher, gebrauchte Säcke, altes Papier,
"umven ferner Weintrauben frische Gemüse und Fruchte
sowie all« Lebensmittel , die nicht so verpackt sind, datz ihre
Berührung unmöglich ist._

Kurland.
Italien.

Der neue Jesuitengeneral beim Papst . Rom,  16 . März.
Der Papst empfing heute den neuen Jesuitengeneral Grafen
Ledochowski, der ihm sämtliche Mitglieder der Generalkongre-
gation, die dieser Tage Rom verlassen, vorstellte.

Amerika.
Die bedrohliche Lage in Mexiko. W. T.-B. Lyon ..

16. März . (Nichtamtlich) „Nouvelitze de Lyon" meldet aus
Madrid:  Ministerpräsident Dato  erLärte , datz in Mexiko
infolge der dort herrschenden Anarchie  era Eingreifen der
Vereinigten Staaten unvermeidlich erscheine. Man werde
keinen  diplomatischen Vertreter nach Mexiko entsenden, so
lange die Lage dort nicht wieder normal sei.

Die Schreckensherrschafti» Mexiko. W.  T .-B . Washing¬
ton,  17. März . (Nichtamtlich.) Der General Matev Almansa,
ein Anhänger Carranzas , und sein gesamter Stab sind durch
ein Kriegsgericht  der Anhänger Villas wegen Verrats
verurteilt und hingerichtet  worden.

Ku§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Brotkarten.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Brot¬

verteil ungsamts in der vorliegenden Ausgabe unserer
Zeitung wird hier wiederholt, datz die Haushaltungen , die bis¬
her nur Brotkarten mit Datum vom 15. März erhalten hoben,
weitere Brotkarten vom Donnerstag , den 18. d. M. ah, im Rat¬
haus . Zimmer Nr. 16 (Steuerkasse), unter Vorlegung ihrer
Ausweiskarten in Empfang nehmen können. Nochmals sei,
auch unter Bezugnechmeauf zahlreiche .an uns gerichtete An¬
fragen betont, datz die Brotkarten dauernde Gül-
tü g ke i t besitzen, so datz alle Karten von dem auf ihnen ver¬
merkten Datum äb beliebig verwendet werden können. Die
Bestimmung eines Datums auf den Brotkarten soll nur ver
hrn^r -n.  da ^ ge iLt bkvWls zur Verwendung gelangen ; eine

Karte , die z. B. das Datum vom 22. März trägt , gibt für die
Zeit vor diesem Tage kein  Anrecht auf Brotanschaffung . sie
kann aber während der ganzen Dauer der gegenwärtigen
Regelung der Brotversorgung benutzt werden. Die Haushal¬
tungen , die Karten für zwei Wochen erhalten haben, können
erst vor: Donnerstag , den 25. d. M. ab, an obengenannter
Stelle weitere Brotkarten unter Vorlegung ihrer Auswcis-
karten in Empfang nehmen.

*

Verschiedene Anfragen aus unserem Leserkreis geben uns
Veranlassung , noch einmal darauf hinzutveisen, datz die
Wasserwecke 60 Gramm wiegen müssen,  wenn
sie einem Mehlgewicht von 50 Gramm entsprechen müssen.
Wer leichtere Brötchen . erhält, beschwere sich- Die Bäcker
machen sich strafbar , wenn sic das vorgeschriebeneGewicht nicht
einhalteri.
wie man im Rheingau -ksinterlandsrvald den Geschütz¬

donner der westschkachten hört.
Anfang August war es. Der Stieg begann sich zu ent¬

wickeln, die ersten Zusammenstötze hatten stattgefunden . ^ n
den mcilenweiten Bergforsten des Hinterlandswaldes war es
still geworden, totenstill. Die zahlreiche Waldarbeiterschaft
war einberufen oder half den Erntesegen der hochgelegenen
Gebirgsdörf« bergen. Die steilen Schlittbahnen , auf welchen
sonst im Sommer der sehnige Bergbewohner die großen
Hörnerschlitten, mit den schlveren Holzstößen darauf , in sausen¬
der Fahrt talwärts geschafft, standen verlosten, vereinzelt
lagen noch die in der Eile vergessenen Gerätschaften herum.

Ab und zu zog surrend in ferner Höhe ein Flieger durch
die stille, heitze Lust, meist eilig in westlicher und nordwest-
licher Richtung. Abends und nichts huschten und zuckten über
den mattschimmernden Sommerhrmmel die Strahlen der
Scheinwerfer des tief hinter den Bergen liegenden Mainz , bald
als langsam dahingleitende breite Flächen, bald als unruhig
hin- und hertastende schmale Lichtbänder. Einmal spannte
sich tief in der Nacht in stiller Schönheit ein vlatzfarbiger
Regenbogen hoch und weit über das enge Waldtal im Westen,
hervorgerufen von dem im Osten über den Bergen schwim¬
menden Vollmond.

Aber in all der Stille , mochte es Tag sein öder Nacht,
immer war ein d u m p f e s D r ö h n e n, ein schweres
Schlagen  in der Luft, regelmätzig übertönt von einem
eigentümlichen, schwer zu bezeichnenden dumpfen Rucken und
Beben.

Waren es Übungen der Geschütztruppen? Oder spielten
sich schwere Kämpfe in größerer Nähe ab ? Rückten die Fran¬
zosen im Mofeltal heran ? Zwar , es waren schon die ersten
KriegSnachrichten angeschlagen, es war gemeldet worden vom
Vordringen der Deutschen, vom überschreiten der ftanzösischen
Grenze. Aber konnte nicht trotzdem . . .?

Tage vergingen, Wochen. Die Siegesnachrichten hatten
sich bewahcheitet. Und immer stärker war nach und nach das
ferne Dröhnen geworden. Die Leute der Gegend waren raicb
mit der Erklärung fertig : es find die Kanonen  in Frank¬
reich, auch „stetig " hörte man sie, wenn man das Ohr aus die
Erde legre. Aber um wie viel lauter — oder näher — hätten
sie diesmal sein müssen, wenn man sie jetzt ohne Hilfsmittel
hörte. Und dann , jenes eigenartige „Wupp"-machen, das trotz
seiner Dumpfheit in langsamen Zwischenräumen das ständige
Grollen übertönte ? Oft glaubte ich an Täuschung. Mir war
die Gegend noch fvemd. Ein paar Stunden vor der Mobil¬
machung hatte ich meine Versetzung und Beorderung erhalten,
die mich den flachen, waldarmen , aber so eigenartig -reizvollen
Westerwald mit dem wildgebirgigen, weit ausgedehnten Rhein-
gau-Hinterlandstvald vertauschen ließ, jene» einsam-schönen
Waldreiches, das den Bewohnern des angrenzenden Gebiets,
den Rheingauern und den Wiesbadenern , kaum mehr als dem
Namen nach bekannt ist. Des Bergsteigens war ich vielleicht
durch den achtjährigen Aufenthalt in den Flachhügeln des
Westerwaldes etlvas entwöhnt. Vielleicht war das dumpfe
..Wuppen" nur der eigene, vom Klettern verstärkte Pulsschlaq.
Aber dann hatte man von neuen schweren Geschützen, den
„42ern\ gehört! Ich fing an . so gut es ging, besonders starkes
Rollen und Einzelschläge im Gedächtnis zu behalten , und dann
mit den späteren Kriegsmeldungen zu vergleichen. Es stimmte!
Meine Zweifel schwanden mehr und mehr.

Dann kam jener Herbsttag, ivelcher das bis dahin stärkste
Dröhnen und „Wuppen" brachte. „Das könnte-der Richtuna
nach Antwerpen  sein ." Dessen Beschießung war über —
nach Zcitungsangaben — noch nicht zu erwarten . Noch einmal
zweifelte ich. ob es Schlachtgetöse oder vielleicht doch nur
Übungen seien. Dann wurde es still. Am nächsten Tage hing
am Posthaus inr Dorfe ein weißer Zettel ! Antwerpen war
gefallen.

>Noch oft hat es sich ähnlich gezeigt. Manchen habe ich in
zwischen gesprochen, die meisten haben es abgestritten . es sei
urmwglich, Geschützübungen (unter solcher Pulververfchwen-
dung ?), Sprengschüsse in Steinbrüchen (?) könnten es sein,
über nimmermehr der Widerklang des Kriegslärms von der
langen Westlinie, von der fernen Seeküste. Einige der Zweif
ler konnten hier oben mit eigenen Ohren das Dröhnen ver
nehmen; da verstummte der Widerspruch.

Der Februar brachte verhältnismäßige Ruhe, zu Ende des
Monats setzte es verstärkt ein : die großen Ereignisse in den
Vogesen und in der Champagne ! Und noch jetzt zu Anfang
bis Mitte März rufen die Geschütze wieder deutlich herüber.

Ist es schließlich so unmöglich? Zwar die Entfernung ist
weit, 200 bis 300 Kilometer etwa. Aber die Bahn ist ja freu
Hoch über den Hunsrück und die Eifel mögen die Schallwellen
herüberkommen zu den Vierhundert -Meter -Höhen des Hinter¬
landswaldes , und die Erde selbst mag das Dröhnen und Beben
weiterleiten . > Georg Roedler.
vrief - und Telegrammverkehr nach dem neutralenAusland.

Die Vorschriften  über den Brief - und Telegramm
verkehr nach dem nichtfeindlichen Ausland werden mit
Wirkung vom 20. März ab wie folgt geändert:

Die offen einzuliefernden Briefsendungen nach dem Aus¬
land sind allgemein nur noch in deutscher, italienischer, spani¬
scher, französischer oder englischer (nach dem besetzten Teil von
Belgien nur in deutscher, flämischer oder französischer) Sprache
zulässig. Bei Briefsendungen nach der Türkei  ist auch die
spanische Sprache ausgeschlossen. Nach dem Ermessen der mili¬
tärischen Prüfungsstellen können indes Kataloge und
Nachrichten,  deren Verbreitung im Ausland im Inter¬
esse des D eutschen Reiches  liegt , sowie ähnliche
Sendungen auch in arderen , als den vorgenannten Sprachen
zur Aosendung freigegeben werden. Bei solchen « endungen
sowie bei Sendungen in italienischer und spanischer Sprache
mutz indes mit Verzögerungen bei der Weiterleitung ins Aus¬
land gerechnet toerbeu. Mit der Annahme von Sendungen,

die in andere als die vorstehend namentlich bezeichrrete»
Sprachen abgefatzt sind, übernimmt die Postverwaltung keine
Gewähr für ihre Weiterbeförderung ins Ausland.

Einschreibbriefe mit Edelmetallen  nach,
Cuba, den dänischen Antillen. Niedcrländisch-Jndien (nur un¬
gefaßte Schmucksachen. Perlen und Edelsteine), Siam , de»
Vereinigten Staaten von Amerika und den im Besitz der Ver¬
einigten Staaten von Amerika befindlichen Inseln können bei
den Postämtern (nicht auch bei Postagenturen , Posthilfsstellen
und durch die Landbriesträgcr ) unter den gleichen Bringun¬
gen wie Briefe und Kästchen mit Wertangabe nach dem AuS-
land aufgeliefert werden. Sie sind offen bei den Postämtern
vorzulegen und nach, Prüfung des Inhalts durch den Beamten
vom Auflieferer mit Siegellack und Petschaft zu verschließen.

Privattelegramme  nach dem Ausland sind, wenn
die an der Beförderung beteiligten auswärtigen Verwaltungen
nicht noch weitergehende Beschränkungen varschreiben, worüber
der Absender sich zu vergewissern hat, in offener deutscher,
italienischer, spanischer, ftanzösischer oder englischer (solche
nach denr besetzten Teil von Belgien und nach Luxemburg nur
in offener deuffcher) Sprache zulässig. Den Telegrammen in
fremden Sprachen ist vom Absender eine deutsche Übersetzung
auf besonderem Blatt beizufügen.

Aus Gründen der Beschleunigung ist dem Absender zu
empfehlen. Telegramme in fremden Sprachen bei dem Haupt¬
amt des Ortes aufzuliefern . Wo Zweiganstalten durch Rohr¬
post an das Hauptamt angeschlossen sind, kann die Aufliefe¬
rung auch da erfolgen.

§eIdp 0ftpS «dchen.
Vom Publikum werden noch häufig Privatfeldpostbriefe

(Päckchen), die das zulässige Meist gewicht  von 550 Gramm
(einschließlich des Übergewichts von 50 Gramm ) über¬
schreiten,  durch die Briefkasten aufgeliefert . Derartige
Sendungen sind jedoch von der Beförderung durch die Feldpost
ausgeschlossen und müssen deshalb an die Absender zurück-
gegeben werden. Da in diesen Fällen die Absendung der Päck¬
chen sich verzögert und u. U. eine Neuverpackung durch den
Auflieferer erfolgen mutz, liegt es im eigenen Interesse der
Absender, wenn sie die Päckchen vor der Auflieferung zur oft
prüfen , ob sie das Meiftgswicht von 560 Gramm nicht über¬
schreiten. Zur Versendung schwerer« Gegenstände bietet sich,
nachdem der Privat -Päckereiverkehr durch die Militär -Paket-
depots bis aus weiteres dauernd zugelassen worden ist, aus¬
reichende Gelegenheit.

Wiesbadener Lazarette.
Berwundetenliste der Auskunffsstells über im Fell»«

stehende nassauischc Soldaten in der „Lage Plcuo" : Referve-
Jnfanterie -Regiment Nr. 30: Im Blindenheim : Ersatzrefervist
F Nutzbamn (Wiesbaden). —. Reserve-Jnfanterw -RsMment
Nr. 223: In den Bahnhofs-Bardcken: Kriegsfverwrllrger Aid.
nüg Alter (Wiesbaden) — Infanterie -Regiment Nr . 116: Im
Blindenheim : Gefreiter E. Bender (Uebernthal) . — Infan¬
terie-Regiment Nr. 80: In der Augenheilanstalt : KrMsfrei-
williger Hermann Dauer (Wiesbaden). Im stadftschen
Krankenhaus : Füsilier R. Falke (Schmallenberg,). , Füsilier
A, Hofmann (Wolfersheim), Füsilier A. Lüft (Mainz ) . In
der Wilhelms-Heilanstalt : Reservist K. Kühn.. , Unteroffizier
Hommrighausen (Battenhausen) . Unteroffizier KnebÄ
(Wingeshausen) . Im Lindenhof: Füsilier Quirnbach
(Wirges) . — Landwehr-Jnfanterie -Regiment Nr . 118: Im
städtischen Krankenhaus : Reservist E. Freund (Eberswalde ) .
— Feldartillerie -Regiment Nr. 63: Im Blindenheim : Ge¬
freiter W Görlich (Frankfurt ) . — Reserve-Dragoner -Regi-
ment Nr 4 : In der WiLhelms-Heilanstalt : Dragoner M.
Hennthaler (Geisenheim). — Infanterie -Regiment Nr. 117:
In der Wilhelms-Heilanstalt : Musketier Krummeck. — In¬
fanterie-Regiment Nr. 118: In den Bahnhofs-Baracken: Arno
Oslsner (Greiz) . In der Wilhelms-Heilanstalt : Wehrmann
Gentiel (Hayingen) . Gefreiter Zörgiebel. — Ersatz-Lat .-
Bataillon : Im städtischen Krankenhaus : Reservist Friedrich
Pflüger (Bockenheim). — Infanterie -Regiment Nr 87: In
der Wilhelms - Heilanstalt : Unteroffizier Schlemmer . —
Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 81: In der Wilhelms -Heil¬
anstalt : Reservist Schmidt. — Ersatz-Bataillon Nr . 80: In den
Bahnhofs-Baracken: Severin Wagner (Lstrich). Im katho¬
lischen Gesellenhaus: Meckner (Wiesbaden).

— Reisen nach dem dänischen Grenzgebiet und über die
dänische Grenze. Wie uns mitgeteilt wird, treffen in Nord¬
schleswig noch täglich immer wieder Reisende ein. die nicht im
Besitz der für Reisen im Grenzgebiet und über die dänische
Grenze vorgeschriebenenAusweise bezw. Pässe sind. Für die
Reisenden entstehen dadurch auf den Stationen , auf denen die
Ausweise und Pässe durchgesehenwerden, diele Unannehmlich¬
keiten und eventuell mehrtägige Verzögerungen , und damit
verbunden große Kosten. Nach der kaiserlichen Verordnung,
betreffend anderweitige Regelung der Patzpflicht, vom
16. Dczeurb« 1914 mutz bis auf weiteres jeder, der nach ein«
Station des Grenzgebiets oder üb« die dänische Grenze reisen
will, im Besitz eines nach besonderer Vorschrift (mit Photo¬
graphie usw.) ausgefertigten Ausweises bezw. Passes d«
Ortspolizeibehörde seines Heimatortes sein. Zum Grenzge¬
biet gehört, wie wir « st kürzlich berichteten, d« Streifen zwi¬
schen der dänischen Grenze und d« Linie Glücksbuog-Tondern-
.Hoyer-Schleuse mit Einschluß dieser Orte . Man tut also gut,
wenn man eine Reise nach den in dem obigen Grenzgckiet ge¬
legenen Orten oder nach Dänemark unternehmen will, sich
vorh« rechtzeitig bei der Ortspolizeibehörde mit dem vorge¬
schriebenen Ausweis oder Paß zu versehen.

— Saatkartoffel ». Die Stadtverwaltung  plant
den Ankauf ein« größeren Menge von Saat -Spätkcrrtoffeln,
und zwar „Industrie " und ähnliche Sorten . Anmeldungen
werden bis spätestens 29. d. M. im Akziseamt entgegenge-
nommen.

— Ein Soldat , wie er sein soll. Vom Aushebungsgeschäfi
wird fügendes Geschichtchen« zählt , das sich tatsächlich zage-
tragen hat : Stand da ein u n g e d i e n t e r L a n d st ü r m e r,
dessen äußere Erscheinung das Wohlgefallen des OberstabS-
arztes gefunden hatte. D« Wehrpflichtige schien etwas auf
dem Herzen zu haben. Leutselig erkundigte sichd« Ob« stabS-
crrzt nach seinen Schmerzen, worauf der Landstürm « erklärte,
er leide nachts an erheblicher Schlaflosigkeit.
Diese Auskunft schien den Oberstabsarzt sehr zu befriedigen.
„A u f S i e h a b e n w i r gewartet ", meinte « lächelnd,
„Leute, die nachts nicht schlafen können, haben wir bringenb
nötig ; eignen sich vorzüglich als Nachtpoften.  Länglich
zur Jnfant « ie !"

— Grundstücksversteigeruns. Bor dem Königl. Amtsge¬
richt wurde das Haus Adelheidstraho 71 mit Zubehör ber*
steiaert. Das von der Steu « behörde zu 120000 M„ vom Fekd-
aericht zu 80000 M. geschätzte Anwesen ist mit Hypotheken in
einer Gesamthohe von 140000 M. belastet. Stfö Höchstgebot
mit 14500 M. bar legten die Jnhav « einer Hypothek von
60 000 M.. Oberlehrer Dr . Karl Fab« in Stettin . —
Stabsarztes Dr . VogelsaE in Kassel, urü>, Opernf
Helm Faüer in Berlin , ein. Von den Hypcstheten
48000 M. bestehen. Der LuLAag wurde « tzcflt.



Sette S._ Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt. Wiesbadener TagblaN.
— Personal -Nachrichten . Referendar Dr . Richard Hagen

von kner hat die grobe juristische Staatsprüfung bestanden
mrd m zum Gerichtsassessor ernannt morden.
Vorberuhte über Kunft, Vorträge und verwandtes.

* Mainzer Stadttheater . Donnerstag , den 18. März:
Geschlossen. Freitag , den 19. : „Tannhäuser " . Samstag , den
AI : . Di « zärtlichen Verwandten ". Sonntag , den 21., nach¬
mittags : „Wie einst im Mai ". Abends : „Die Walküre ".

Kur dem vereinsleben.
Vereinsvorträge.

* (Ohne isewähr .) Am vergangenen Sainstag fand im
„Frauenklub"  ein patriotischer Vortrag statt , der ge¬
eignet war . den deutschen Frauen Herzen und Hände zu offnen
für die hohen Ziele unserer Flotte als eines der wichtigsten
Mittel zur Vaterlandsvertetdigung . Fräulein Äüllertz , die
erste Schriftführerin des Flottenbundes deutscher Frauen , aus
Leipzig dem Hauptsitz des Bundes , hielt einen zündenden
Vortrag über das Thema : „Auf . über , unter Wasser " , in dem
sie di« Tätigkeit unserer Unterseeboote , unserer Kreuzer und
Luftschiffe in fesselnder Weise beleuchtete . Was unsere
schmalen nur 60 Meter langen , mit nur 15 Mann Besatzung
ausgerüsteten 17-Boote leisten , die . 16 Meter nef unter Wasser
dem Feind auflauern , um ihn zu vernichten , wie unsere Blau¬
jacken mit Todesverachtung und hinreißendem Mute das Meer
unterm Wasser beherrschen und dadurch Engiland die Herr¬
schaft zur See über dem Waffer kühn und beherzt streitig
machen , das wurde in überzeugender Weise den Hörerinnen
klar gelegt . Me Deutschlands Wehr gegen 18 Millionen
Russen zu kämpfen hat , wie Deutschlands junge Seemacht —
die erst von 1608 datiert — Englands seit 600 Jahren be¬
stehende Herrschaft zur See niederringen mutz , das wurde mit
hinreißenden , begeisterten Worten geschildert . Und es wurde
den anwesenden Frauen dabei klar , !vie jede einzelne von uns
bereit sein muß . durch Beitritt zum Flottenbund deutscher
Frauen , oder durch Spenden von Geldmitteln diese hochwichtige
Sette der Vaterlandsverteidigung zu fördern und zu unter¬
stützen. In Frankfurt a . M . gewann der Bund an einem
Abend 1000 Mitglieder.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
— Biebrich a. Rh .. 16. März . Die Brotkarten-

rusgabe.  die in vergangener Woche zu vielen Beschwerden
Anlaß gab . hat nun , nachdem die Ausgabe der Marken
größtenteils in die städtische Turnhalle verlegt worden ist , in
den letzten Tagen vorzüglich funktioniert . In der Turnhalle
ist eine größere Sperre angebracht , hinter welcher , nach Be¬
zirken getrennt , Tische stehen , an denen die Marken ausge-
geben werden.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

bs . Weilburg , 16. März . Wie berichtet , hatten die Milch-
produzenten und -Händler von hier und Umgegend den Preis
für das Liter Milch von 22 auf 24 Pf . erhöht . Nachdem in¬
folge des Widerstandes der Konsumenten bereits einige
Händler den Auflchlog um 2 Pf . pro Wer ermäßigt hatten,
hat jetzt der Landrat des Oberlahnkreises den Höchstpreis
für das Wer Milch  aus 24 Pf . festgesetzt.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Zur Sicherstellung der Bolkscrnährun ».

-pp - Mainz . 16. Diärz . Das Interesse für die Be¬
bauung brachliegenden Geländes  in der hiesigen
Bevölkerung übertrifst alle Erwartungen . Die Stadt  und
das der Stadt von Privaten überlassene Brachland wurde in
180 Kleingärten von je 220 bis 250 Quadratmeter geteilt und
kostenlos den Pächtern überlassen . Wetter wurden aus
städtischem Besitz einem Verein fünf Morgen zur Verfügung
unter der Bedingung gestellt , daß die Fläche in kleine Ab¬
schnitte geteilt und von den Vereinsmttgliedcrn landwirt¬
schaftlich bestellt werden muffen . Ferner wurden von der
Militärbehörde  von dem ehemaligen Festungsgelände
26 Morgen den Jntereffenten übergeben . Alles zusammen
sind bis jetzt über 60 Morgen (ein hessischer Morgen ist 40000
Quadratftiß groß ) zu landwirtschaftlichen Anlagen reif ge¬
worden . Ein Gelände , dessen Ertrag auSretcht , eine kleine
Gemeinde mit Nahrungsmitteln zu versorgen . Gewiß ein
schönes Resultat ! Dabei ist immer noch eine fo große Nach,
frage nach Bebauungsfläck ^ n , daß das vorhanoene Gelände
nicht ausreicht alle Jntereffenten zu befriedigen , eS ist des¬
halb wünschenswert , daß alle , die im Besitz von brachliegen,
den Flächen sind , diese in den Dienst der guten Sache stellen.

Gerichtssaal.
ö . Mainzer Kriegsgericht . Der vorbestrafte Metzger und

Webrmann Johann Ohl gart  aus Mainz , vom Ersatz-
Bataillon Nr . 80 in Wiesbaden , hatte sich dorr an einer Dirne
der versuchten räuberischen Erpressung  schuldig ge-
macht . Der Angeklagte wurde vom Kriegsgericht  zu
6 Monaten Gefängnis verurteilt und in die zweite Klaffe
versetzt.

Donnerstag , 18 . März 1915 . Nr . 1» » .

Letzte Drahtberichte.
Stapcllauf eines neuen amerikanischen Grotzkampf-

schiffes.
Neuport -News, 17. März . (NichtamÜich.) Der

amerikanische Dreadnought „Pennsylvania"  ist
heute vom Stapel gelassen worden. Der Marinesskre»
tär Daniels hielt die Festrede. Der Kapitän des deut¬
schen Hilfskreuzers „Prinz Eitel Frieürich"
wohnte der Feier in groher Uniform bei.

Eine Gegenmaßnahme drS österreichischen Automobilklubs.
Br . Wien . 17. März . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Mn .) Der

österreichische Automobilklub beschloß, die Ehrenmitglieder,
korrespondierenden Mitglieder und die Mitglieder der diplo¬
matischen Korps der mit der Monarchie kriegführenden
Staaten zu streichen  und die übrigen Mitglieder aus
diesen Staaten für die Dauer des Krieges zu suspen¬
dieren.  Begründet wurde der Antrag mit den Ausdrücken,
die der Präsident des Pariser Automobilklubs  bei
der Streichung der österreichischen und deutschen Ehrernytt.
gliedcr aus diesem Klub gebraucht hat . Wie erinnerlich , hatte
er von ihnen als Barbaren  gesprochen.

Briefkasten.
0t»» bt*©iKbabenn Xagblatt«braitnD»rtrt mtrschr«Nch,nlxaiieii un Bntftaltm. und zwar obne Reckitsoerbindltchlelt Defpr̂chunem

Idnnen man aewädrt»erden»
O . D . u 52 bedeutet Krankheiten der Unterleibsorgane
M . W . 10. Darüber läßt sich jetzt noch nichts sogen. Das

hängt alles von dem Gang der Ereignisse , insbesondere der
Dauer des Krieges , ab.

H . 75. Wir empfehlen Ihnen , sich an das Kaiserliche
Auswärtige Amt in Berlin zu wenden unter ausführlicher
Darlegung der Verhältnisse . „ „ „ ,

Frau E Z . Darüber gibt die Zentralauskunftsstelle in
Berlin , Karlsbad 8/10 . Auskunft.

W . B. L 18 bedeutet chronische Nervenleiden.
W . H. U 47 bedeutet Krankheiten der Lunge oder des

Brustfells , welche zum Dienst im stehenden Heere und in der
Ersatzreserve , im allgemeinen auch für den Wndsturm . dauernd
untauglich machen.

H. K. 8 1s bedeutet allgemeine Körperschwäche und
8 3 zeitige Untauglichkeit.

Handelsteil.
Die Fleischversorgunq der Grossstädte

im Februar.
Man hätte im Monat Februar nach all den vielen Mah¬

nungen und Drohungen eine Zunahme der Schlachtungen er¬
warten sollen . Vielleicht ist auch für das ganze Reich eine
Zunahme eingetreten , soweit aber die Großstädte in Frage
kämmen , ist es nicht der Fall . Vielmehr haben hier im
Februar sowohl die Zufuhren von Schlachtvieh als auch die
Schlachtungen recht merklich abgenommen . Nun ist. freilich
<Se Abnahme im Februar eine fast regelmäßige Erscheinung,
düe sich schon aus der geringeren Zahl der Tage ergibt.
Rechnet man gegen Januar eine Abnahme der Versorgungs¬
zeit um 1,0 Proz ., so würde eine Abnahme der Schlachtungen
um ebensoviel Prozent noch immer den gleichen Grad der
Schlachtungen bezeichnen wie im Januar . Diese Verschieden¬
heit in der Zahl der Mooatstage ist ganz besonders für dien
Februar wichtig , der gleich um 3 Tage kürzer ist als der
Jamuajr. An den 40 bedeutendsten Schilac'h tfcriehm ärk ten
Deutschlands , überwiegend Großstädten , stellte sich im Januar
und Februar dieses Jahres die Zufuhr von Schlacht¬
vieh,  in Fleischgewicht mngerechaet , wie folgt:

Januar Febiuar
in Millionen kg

Rinder 34.19 27.13
Kälber . 3 . 3 .71 3.63
Schafe . . : 3 . . 3 . . 1.66 1.30
Schweine 3 . 3 . : 3 ■ . 5 8.51_ 54.44_

Insgesamt 98.07 86.50
Insgesamt hat die Zufuhr um 11.47, also um mehr als
10 Proz . abgenommen . Besonders stark war die Abnahme
dies Rinderauftriebs , bei dem allein ein Minus von 7.06 Mül.
kg eingetreten ist . Dagegen ist die Zufuhr von Schweinen
relativ noch etwas größer gewesen als im Januar . Wäre sie
gleich stark wie im Januar gewesen , so hätte die Menge
52.66 Millionen kg betragen müssen ; sie beträgt aber 54.44
Millionen , so daß daraus auf eine Verstärkung der Zufuhren
geschlossen werden darf . Allerdings ist die Steigerung nicht
sehr groß , und wenn nicht in den kleineren Städten und auf
dem platten Lande selbst die Schweineschlaahtungen reich¬
licher gewesen sind , so wäre doch etwas mehr darauf zu
drücken , damit die Schlachtungen etwas stärker betrieben
werden . Die Gemeinden sind ja direkt verpflichtet , durch
die Aufstapelung von Dauerware dafür Sorge zu tragen , daß
tJer hohe Schweinebestand innerhalb der möglichen Grenzen
verringert wird . Allerdings hat vielleicht gerade diese Ver¬
pflichtung zu einer gewissen Zurückhaltung der Zufuhren
ftuf dem Sahweinemarkt geführt . Die Schlachtungen seihet
sind in den Großstädten nicht so stark zurückgegangen wie
der Auftrieb ; der Rückgang entspricht vielmehr fast genau der
geringen Zahl der Monatstage und beträgt nicht ganz 10 Proe.
Die Schlachtungen  haben dem Januar gegenüber nicht
ebgenommen , aber auch nicht zugenommen , wie es wünschens¬
wert gewesen wäre . Die Zahl der an den 40 Marktorten im
Januar und Februar geschlachteten Tiere ergab foügende»
Fleischgewicht:

Januar Februar
in Milläcnen kg

Rindfleisch 23.06 18.73
Kalbfleisch . . 3333 . 3 3 .25 3.23
Hammelfleisch 3 . . . 3 . 1 .30 1.12
Schweinefleisch 3 3 . . . . 44 .91 42.70

Insgesamt 72.52 65.78
Das Gewicht von Schweinefleisch hat um 2.21 Millionen kg
abgenommen , das von Rindfleisch um 4.33 Millionen . Letzteres
ist um weit mehr als 10 Proz ., ersteres um ca. 5 Proz . zurück
gegangen . Daraus geht zwar hervor , daß im Februar etwas
mehr Schweine auf den Monatstag berechnet geschlachtet
worden sind als im Januar ; im ganzen wurden im Durch¬
schnitt pro Tag 19 062 Schweine an den 40 Plätzen ge-
Fiihladhtet gegen 18 724 im Januar ; das sind durchschnittlich
338 im Tage mehr . Hoffentlich hat inzwischen das Tempo
der Schlachtungen noch zugenommen , so daß der März eins
noch höhere Zifler der täglich geschlachteten Schweine bringt

Berliner Börse.
$ Berlin , 17. März . (Eig. Drahtbericht ) In Kriegsan¬

leihen und anderen heimischen Anleihen war das Geschäft
beule wieder stiller , doch konnten sich die gestrigen Kurs-
aufschläge behaupten . Ziemlich lebhaft ging es in den be¬
kannten Kriegsspezsalitäten her , wo besonders Deutsche
Waffen und Munition , Löwe , Daimler , Telephon , Berliner

und andere Papiere bei zum Teil starker Höheibewertung
rege umgesetzt wurden . Devisen lagen durchweg fest Täg¬
liches Geld war zu 2 bis 2% Proz . zu haben.

Banken and Geldmarkt.
* Jahresabschlüsse belgischer Banken. Bei dem C r 6 d i t

Anversois in Antwerpen  ist der Reingewinn von
2 496 119 Franken auf 966 413 Franken zurückgegangen . Ei
soll ebenso wie die außerordentliche Rücklage von 5 040000
Franken zu Abschreibungen für in Aussicht stehende Verluste
dienen . Eine Dividende (ä. V. 6%) wind also nicht verteilt
werden . — Die Banque Gönörale Beige in Ant¬
werpen  erzielte 1 151000 Franken (i. V. li 138 000 Franken)
Reingewinn , der vorgetragen wiidl Im Vorjahr wurden
10 Proz . Dividende verteilt

Industrie und Handel.
X X Bremer Linolenmwerke Delmenhorst . Bremen,

17. März . (Big. Drahtbericht ) Der Aufsicbtsrat der Bremer
Linoleumwerke Delmenhorst (Schlüsselmarke ) beschloß in
seiner heutigen Sitzung , der auf den 20. April etazuberufenden
Generalversammlung die Verteilung einer Dividende  von
5 Proz . (i. V. 15 Proz .) vorzuschlagen.

* Die „Silesia “, Verein chemischer Fabriken, bringt 8
(12) Proz . Dividende zur Verteilung.

w. Die Kohlenpreise in Oberschlesion . Breslau,
17. März . Die „Brest Ztg .“ meldet : Der sonst am 1. April
in Kraft tretende Sommerabschlag für otoeracfolesische Stück -,
Würfel - und Nußkohle von etwa 50 bis 60 Pf . pro Tonne fällt
in diesem Jahre fort . Die erhöhten Wdnterpreise behalten
also auch für den Sommer Geltung.

* A.-G. Heinrich August Schulte , EisengroShandlung,
Dortmund. Berlin,  17 . März. Der Aufs 'chtsrat der A.-G.
Heinrich August Schulte , Eiseng ^oßhandllung in Dortmund,
schlägt noch verstärkten Abschreibungen und Rückstellung
eines größeren Betrages als Kriegsrücklage 6 Pros . (i. V.
8 Proz .) Dividende vor.

* Hambnrg-Südamerikanische Da mpf«chiff ahrts-Geselli-
schaft in Hamburg. Die Gesellschaft erzielte einschließlich
Vortrag einen Betriebsgewinn von 5396581 M. (i. V. 11794 446
Mark ). Davon erforderten Zinsen 370 000 M. (380 000 M.),
Steuern 224 373 M. (153 848 M.j, Versicherungsbeiträge usw.
366 945 M. (289 242 M.), Unkosten 304 438 M. (164 340 M.),
Abschreibungen auf Dampfer , Schlepper usw . 3 141 505 M.
(7 028 840 M.). Aus dem verbleibenden Gewinnsaldo von
1000 320 M. (3 778 176 M.) werden , wie scnon gemeldet,
4 Proz . (14 Proz .) Dividende verteilt und 320 M. (386 M.) vor¬
getragen . Außerdem hat die Verwaltung vorweg aus dem Be-
triebsgewinn 2 MilL M. zur Bildung einer Kriegsrüddage ver¬
wandt , wodurch für eine längere Kriegsdauer Vorsorge ge¬troffen sei.

Genossenschaftswesen.
B. Vorschuß - und Creditvcrein , Geisenheim . Geisen¬

heim  a . Rh ., 16. März . Der Vorschuß - und Creditverein,
e. G. in Geisenheim , hielt am letzten Sonntag unter Leitung
des Herrn Justiz rat von der Heyde seine Generalversammlung
ab . Herr Direktor Dorsch erstattete den Jahresbericht Der
Gesamtumsatz der Genossenschaft ist nur wenig hinter dem
des Vorjahres zurückgeblieben und belief sich auf 43 979 44a
Mark . Der Reingewinn  belief sich auf 26 679 M. Die
D i v i d e n d e per 1914 wurde auf 6 Proz . festgesetzt gegen
7 Proz . im Vorjahr und eine Kriegsreserve in Höhe von
6000 M. gebildet . Zur Zeichnung der Kriegsanleihen mußten
größere Beträge bereit gestellt werden . Die Genossenschaft,
die auch im letzten Jahre an Mitgliedern zugenammen hat,
verfügt über ein eigenes Vermögen von 380 043 M., davon
210 543 M. Geschäftsguthaben und 169 500 M. Rücklagen , da-
bei ist der Wert des Grundstücks , das sie besitzt , nur mit
12 000 M. festgesetzt Die ausscheidendien Mitglieder des Auf¬
sichtsrats , Justizrat van der Heyde (Rüdestheim ), Karl Schlitz
(Geisenheim ) und Karl Trunck (Büdesheim ) wurden von der
Generalversammlung einstimmig wiledlergewählt

Marktberichte.
W . T.-B. Berlin , 17. März. (Getreide - Schluß .)

Ohne Notiz.
Der Mangel  an greifbarer Ware macht sich immer

mehr bemerkbar . Mais per loko war heute überhaupt nicht
angeboten . Es sind zwar einige Ladungen neuer Mais ein-
getroffen , jedoch kann die Ware wegen der schlechten Be¬
schaffenheit rieht verwendet werden . Auf Abladung wurde
Mais mit über 600 M. gehandelt . Für ausländische Gerste
(rollend ) forderte und bezahlte man 580 bis 600 M. je nach
Beschaffenheit Am Mehlmaikt war kein Geschäft Einig .»
Posten aus alten Abschlüssen wurden nach Hamburg und dem
Westen dirigiert ReismeM war zu hohen Preisen lebhaft
bejahrt

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 13. März 1915.

Futtermittel
Bai Händlern.

Hafer . 100 kg
Heu . . 100 kg
Richtstroh . . . 100 kg
Krummstroh . tOOkg
Butter , Eier , Käse

und Milch.
Eß-(SUßr.-) butter 1 kg
Eß-(Land -)buttert kg
Koch butter . . . . 1 kg
Trinkeier . . . . 18t.
Frische Eier . . . t 8t.
Kleine Eier . . . . 1 8t.
Handkäse . 1 8t.
Fabrikkäse . . . . 1 St.
Vollmilch . . . 1 Liter

Kartoffeln und
Zwiebeln.

ECkartoifeln . ICOkg
c . . 1kg

Zwiebeln . 1kg
Gemüse.

Weißkraut . ist
Kotkiaut . ist.
Wirsing . 18t.
Rosenkohl . 1kg
Orllnkohi. 1 kg
Kömiso - kohl . . 1kg
KI.gelbe Kilben 1 Gbd.
Gelbe Kilben . . . 1kg
Sonwarzwurzei . 1kg
Kote Kilben . . . 1 kg
Weiße Rüoen . . . 1 kg
Kohlrabi . ist.
Erdkoh rabi . . . 1 St.
Spinat . 1 kg
Blumenkohl (hies .)l St.
Blumenkohl,aual . 1 St.
Meerrettich . . . . 1 St.
Sellerie . 1 St.
Endiviensalat . . 1 St.
Lattichsalat . . . 1 St.
Feldsalat . . . . I kg j
Kürbis . 1 kg
Tomaten . 1kg!
Kadieschen . . . 1 Gbd.
Rettich . ist . '

Obst.
Eßäp 'el . deutsche 1 kg

< anslähdisone 1 kg
Kochäpfel,dtsche . 1 kg
Ekbirneu . . 1kg
Koohbirnon . . . . 1 kg
Zwetsol .en . . . . 1kg
Weintrauben . . . 1kg
Quitten . l kg
iTrombeeron . . . 1 kg
Zitronen . 1 St.
Apfelsinen - . . . 1 St.
Bananen . 18t.
Kastan on . 1kg
Walnüsse . 1 kg
Haselnüsse . . . . 1kg

Fische.
Hering gesalzen 1 St.
Seeweitüinge . . 1 kg
Schellfische . . . . 1kg
BratscheUfische . 1kg
Kabeljau , ganz . . 1 kg

do. im Ausschn . 1 kg
Heilbutt , ganz . . 1 kg

dn. im Ausschn . 1 kg
Steiubutt ganz . 1 kg

do. im Aussohn . 1 kg <
Scholle . 1 kg
Seezunge , große 1 cg
Seezunge , kleine 1 kg
KotzungetLim .) . 1 kg
Aal , lebend . . . . 1 kg
Hecht , lebend . . 1kg
Karpfen , lebend . 1 kg
Sehleien , lebend 1 kg
Seeheokt , ganz . . 1kg

do. i Ausschn . 1kg
Zander , ailgem . . 1 kg
Rheinzandor . . . 1 kg
Blau eichen . . . 1 kg
Laehsror . Uen . . 1 kg
Bachforellen ,leb . 1kg
Salm , irisch , ganz 1 kg

» frisch i. Aus . 1 kg
» gefroren ganz 1 kg
« gefr .i .Aussc », 1 kg

Krebse , lebend . 1kg
Hummer , lebend 1 kg

Niedr.

Jt \ 3,
28| —
12
7 -
6, 50

KöeHt.Praia.
Jt 3
28 -
12 50
7 50
( 5.

3' 40
3 2U|31-

- 141
118!
10
6
5

25

12 -
12

11

36; -

15 -
20 ■
10! ■
40 '
24 ■
40 -

20 '
30 -
20 -
10
10 -
15
40 -

30
10
16

—' 12
2 40

- SO

12

iS
1 S°|
I50

— 6
- 4!

15
“ 50
1 -0
1 50

- 12
70

1 20
- SO

bO
50;

- 50
- 20

~ \ f.—I lo
2 40
1 20

Geflügel und Wild.
Gans . . . . . . . . . 1 kg
Enten , junge 1 St.
Her betonten ISt
Ha .in . -S 1 St.
Huhn . o 1 St.
Perlhuhn . . "C 1 St
Kapaune . . . © ISt.
Taube . Ol St.
Feldhuhn,alt a 1 St.
Feldhuhn ,jg . § 1 8t.
Birkwild . . . fe1 St.
Sohneehuhn s 1 St
Fasan , Hahn £  1 St.
Fasan , Henne S 1 St.
Wildente . . . 1 st.
Schnepfe . . . 818 «,
Hase . t ist.
Rehrücken . 18t.
Rehkeule • . 3 St.
Rehvorderblatt . 1kg
Hirsobrücken . . 1 kg
Hirschkeule . . . . 1 kg
Hirsohvurderblattl kg
Wildragout . . „ . . 1 kg

öo Fleischwaren.
29*(Die übrigen Fleizch-
” preise werden nur em-

12

80

■| 60

8
15
15
60

1 30
1 60

40

4 —

1
2
2
3
5
1
4
41—
2 40
3 20
2 80
2 40
3 60

2 -
31 -

8 60
8 -
4 80
8 -
2 40
3 60

— 16
1
t 60

- 70
120
1 60
2 40
3
3 80
5 -
1 40
4 60
4 -
2 SO
3 20
2 80
2 80
3 50

2
3 63

3 60
8 -
6 -
» -
2 40
3 60

6 25 7 20

mal im Monat notiert
und veröffentlicht ).

Gekocht Schinken
im Ausschnitt . 1 kg

Dörrfleisch . lkg
Solperfleisoh . . . . lkg
Nierenfett . lkg
Sohwartenmagen lkg
Bratwurst . lkg
Fleischwurst . . . lkg
Leberwurst . . . , 1kg
Leberwurst bess.

u. Hausmacher . 1 kg
Blutwurst , frisch 1 kg
Blutw ., Hausm . . . lkg
Hoßfleisoh . lkg
Hülsenfrüchte und
Mehl (i . Großbezug)
Erbsen , gelbe,zum
Koch .,ungesc ...100 kg

SpeiBebohnen .w .lOOttg
Linsen . 100 kg
Weizenmehl 0 . )UÖkg
Koggenmehl . . 100 kg

Brot.
Schwarzbrot , ge¬
mischt a-Roggen-
m. Weizenmehl . lkg

dito . lLaib
Weißbrot . lkg
_ do. . 1 Laib
Semmel (Brödoh .) lkg

Kolonialwaren.
Weizenmehl zur
Speiseber . Nr . 0 . lkg

Iioggenmebl zur
Speiseber Nr . O. 1 kg

Erbsen,gelbe , zum
Koch , ungesoh . lkg

Speise höhnen , w. lkg
Linsen . 1 kg
Fadennudeln . . . lkg
Weizengries . . . .lkg,
Gerstengraupe . . lkg
Hirse . 1kg 1
Reis. 1 kg I
Buohweiz .- Grütze 1 kg
Hafergrütze . . . . 1 kg ;
Haferllooken . . . lkg
Gern. Backobs « . . lkg
Kaffee , gehr . . . . . lkg
Zucker , harter . . lkg
Speisesalz . lkg
Schweineschmalz

ausländisches , . lkg
Heiz - und

BeleuchtungsstolTe
Steinkohlen

iHaushraudi . 50 kgBraunkohlen-
Briketts 50 kg

Traunkoblen-
Br ketts 100 St.

Petroleum . . . 1 Liter

Ni«dr Höchat.Freu Praia,

80
2 -
2 80
3 20
2 80
l;

2 0
3 &J
3 53
3 60
1,35

2 80
1 70
3 60
2 60
2 80

9!-
6 -
1 80
2 80
2 40
2 -
1 -

4 80
2 60
2 40
1 80
2 20
2 20
2 -
1 40

2 -J
1 48
2 -
1 -

3 25
1 70
5 80
3 20
2 80

12! -
8 —
1 90
2 80
2 48
2 -
1 20

4 8t
2 85
2 80
2 -
2 40
2 40
2 20
1 60
I

2 40
1 60
2 40
1 -

100 - 106
90 92
140 -
53 -
45

78

50

1 1*
1 -
1 50
1 -

72
80

81

1 20
1 20

96 1

1 30
3 20

56
- 20

90 -
90
«0

90
II -
1 -
1 80
3 20
- 60

22

1 60 1 I

125 125
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Weibliche Personen.
Kaufmäunischcs Personal.

,, , Lehrmädchen
mit guter Schulbildung , auS achtbar.
Familie , gesucht. Victor Langhanki,
Blu sen-Spezialhaus , Kir chgasse 44.
Lehrmädchen gegen sof. Vergütung

gesucht. I . Drachmanorm, Neugasse 22.

^Gewerbliches Personal.
. Tüchtige Rockarbeiterinnengesucht. S . Gu tt mcmn.

Tücht. Rockarbciterin
«es., pro Tag 3—4 Mk. Ed. Knittel,
Lausgasse 7, 2.
Selbst. Rock- «. Taillenarbeiterinnen
ges. Geschw. Steinberg , Rbeinstr. 47.

Suche ein Lehrmädchen,
w. gegen Vergüt . Ausgänge mitüber-
nünmt . Frau Helene Schlemmer,
Schneid.. Schwaw ach er Str . 53, P.

Jüngere Zuarbeiteri»
u . Lehrmädchen für Putz gesucht.
Gerstel u. Israel

Frau , cvent. mit Kind,
w. mehr auf ang. Stell , u. g. Beh.
als Gehalt sieht, kann kleinen Haus¬
halt (1 Person ) führen . Näheres im
Tagbl .-Verlag zu erfragen.  klu

Suche einfaches williges Mädchen,
das sich ,eder Arbeit unterzieht.
Gärtner Eitel , P ark weg. _
Zum 1. Avril fleiß. reinl . Alleinm.
gesucht. Kochen wird nicht verlangt.
Bismarckring 4, 1 St iege ho ch.

Junges sauberes Mädchen,
jedoch nicht unter 17 Jahren , gesucht
Westendstraße 38, Laden.

Reinliches fleiß. Älleinmädchen
gesucht Arndtstraße 7, 2.

Fleißiges saub. Hansmädcken
gesucht Ruhberastraße 14, 1 St.

Gesetztes Mädchen,
das gutbürgerl . locken k., in Metzg.
gesucht. Vorzust. Taunusstraße 77,
Vorderhaus Parterre.

Tüchtiges evangel. Mädchen,
das gutbürg , kochen kann, z. 1. April
für unsere Anstaltsküche ges. Hoher
Lohn, Stellung dauernd , Hilfe vor¬
handen. Nur solche
niffen wollen si
Rettungshaus , Jost einer St rafte.

>e mit guten Zeug,
ich vorstelleu im
" ' Straft

Ein fleiß. reinl . Mädchen ,
Porzustelleu Kaiser-Fried-gesucht. _ _

rich-Ring 59, 1 St.
Solides braves Mädchen,

das gutbürgerlich kochen kann und
^ ausarbeit übernimmt , sofort ges.

"" ergasse 13, Laden.
Junges zuverlässiges Mädchen

Vom Lande für Hausarbeit gesucht
Adelheidstra fte 24,  Kolon ialwaren «.

Zuverlässiges Älleinmädchen
gesucht Goethcstraße 20, 1.

Einfaches Mädchen
sofort gesucht Wörthstra ße 9, Part.

Dienstmädchen
gesucht Neugasse 22,. 1.

Ordentliches fleißiges Mädchcm
das Hausarbeit versteht, gesucht. Näh.
bei Häuser , Mi chelsb erg  28 , 3 r.

Tüchtiges Älleinmädchen,
w. kochen kann, auf gleich gesucht.
Gute Zeugn . Rüdesheimer Str . 16,
1. Stock, Heimann.

Sauberes Älleinmädchen
gegen guten Lohn gesucht Wies¬
badener Allee 66, Adol fshöhe._

Gut cmpf. sauberes Mädchen
für alle Hausarb . tagsüber gesucht.
Dr . M., Klopstock straße 8, ""

Junges Mädchen
tagsüber gesucht Wielandstratze 15,
3 links. Morgens vorstellen._

Lehrling, mögl. mit Einj .-Zeugn.,
sucht größere chemische Fabrik mn
Rhein . Offerten unter Ä. 313 an
den Tagbl .-Verlag. __

Gewerbliches Personal.
Tapcziergehilfe

gesucht Hellmmndstraße 11.
Tapezierer,

guter Polsterer , gesucht von Firma
Metzler, Wilhe ttn srrafte 58 ._
Buchbinder ob. Kartonnagenarbciter
sofort gesucht Mainze r Str afte 66._
Selbst. Damenschneider u. Hilfsarb.
sofort gesucht Mauritiusstroße 5, 1 r.

Schuhmacher
in u. außer dem Hause gesucht
Mauergasse 12.
Schuhmacher für gute Sohl . u. Fleck
auß . d. H.  ge s. Nerostr afte 35, Laden.

Selbständiger Gärtner
per sofort bei gutem Lohn gesucht.
H. O. Zimmer mann , Platter Str , 166

Gemüsegärtner
für 2 ganze oder 4 halbe Tage in
der Woche gesucht. Adresse zu erfrag.
mt Tagol .-Verlaa . Uh

Gartenarbeiter
für gleich ges. Gg. Thon, Gärtnerei,
Wellvitztal,
Zimmerkellner, Hotel- u. PensionS-
Hausdiener für hier u. ausw . s. Karl
Grüubevg, gewerbsmäßiger Stellen-
vevmittler, Goldg. 17, P ., Tel . 4341.

Lehrling gesucht.
Ma l.- u. T.-G., Johannisb . Str . 6,1.

gesw
agenlackiercr-Lchrl. geg. Vergüt.
acht  Gneisenaustraße 13, Rückert.

Schuhmacher-Lehrling
gesucht. R. Becke, Oranierkstraße 27.

Junger saub. Hausdiener gesucht
für Augenklinik, Taunusstratze 63.

zettleH Dabnhofstraste 22, Mehgerladen.
Tüchtiger sauberer Hausbürs

sof. ges. Vollmer, FriedrichstraHVamiu■rie— « BK Junger saub. Hausbursche

Einen kräftigen Hausburschen
sucht Rückersberg & Hart , Markt¬
straße 9.

Hausbursche
sofort gesucht Michelsbevg 14.

Weittiche Persone«.
Kaufmännisches Personal.

tücht! Verkäriferin
n. erbitte schriftliche Angebote mit
Angabe der seitherigen Tätigkeit.

_ Adokvh Koost, Kran zvlatz.

WWW.
firm in Stenographie , Dopp.
Buchführ., für dauernde Stell,
gesucht. Off. mit Gehaltsanspr.
unter Chiffre 8 . 938 an den
Tagbl.-Verlag.

Jüngere Köchin
mit guten Zeugnissen, in der fein-
bürgerlichM Küche durchaus erfahr .,
zum 1. April gesucht. Anmeldungen
von 9—11 u. nachm, von 2—4 Uhr

Schö ne «u »ückt 39.
Ich suche zum 27" Marz ein

junges Mädchen,
das waschen, bügeln und etw. nähen
kann, sowie die Hausarbeit versteht,
als zweites Hausmädchen. Mit Zeug¬
nissen vorzustellen vorm. 9—11 Uhrund nachmittags von 3—4 Uhr.

Frau Sanitätsrat Proebsting,
Rößlerstraße 3._

Junges sauberesDienstmädchen,
welches etwas kochen kann, sof. ges.
Kirchgasse 49, Schirmgeschäft.

Für die Bedienung der Telephon-
Zentrale u. leichtere Büroarbeitenjfing. Fräulein
gesucht. Bewerberinnen mit Sprach-
kenntniffen bevorzugt. Vorstellung
zwischen1» u. 11 erbeten.
_ _ Ho tel Kaiser dos.

Mdjtigtg fei. ftttltln
für Konditorei und Cafs zum Ver¬
kauf und Servieren per sofort ges.

(MiM Mn.
__ Taunusstraße 23._
Flotte Stenotypistin

zur Aushilfe gesucht.
Lehmanns Schreibstube, Ma rktstr. 12.

Gewerbliches Personal ._
Wäschebeschließerin,
Portierfräulein»
Büfettfräulein,
Büglerin,
Köchinnen,
Kücheumädchen

sucht Arbeitsamt.
Aeltere Jungfer,

die s. gewandt ist u. perfekt näht u.
älteres bess. Mädchen

für Küche und Hausarbeit gesucht
Fricdrichstraße 7. 1 St . Meldungen
9—H und 3^ 5 1lhr._

In kindeel. Herrschaftshaus erfahr.

Köchin gesucht.
Näheres Marttnstrahe 13.
^ Stütze)
erfahren im Kochen u. Nähen,, zur
Mithilfe im Haushalt und bei der
Pflege eines kleinen Kindes gesucht
Bierstadter Straße 9.

Aelt. Ehepaar sucht gleich fleißig,
saub. freundliches evangelisches

Mädchen,
das kochen kann. Lobn 39 Mk. Vor¬
stellung 19—12 und 5—6 Uhr

Wilbelminenstraße 19. 1.
AmrlWes peinmJtiOtn,
das gut kochen kann u. alle Haus¬
arbeit versteht, für kleinen herrsch.
Haushalt bei gutem Lohn z. 1. Avril
aesucktt Kaiier -Friedrich-Ring 49, 2.

Mid. lang. WmnwOe».
welches servieren kann, sof. gesucht.
EblistianS Stadtküche. Rbeinstr. 62.

KMrs Heiliges WW»,
das auch kinderlieb ist, für 1. April
gesucht. Putz- u. Waschfrau Vorhand.

Frau Ingenieur Karl Fischer,
Gustavsburg bei Mainz.

Darmstädter Landstraße 149.  U46
Für sofort oder 1. April wird für

kinderlos. Haushalt fleißiges saub.
Älleinmädchen

gesucht, welches etwas kochen und
nähen kann. Mit Zeugnissen zu
melden Emser Straße 54, Parterre.

Für bald oder 1. Avril tüchttges

Hausmädchen
mit guten Zeugnissen gesucht. Bor-
zustcllen vormittags von 19—1 Uhr.
nachmittags von 7—9 Uhr
_ Parkstraße 18.

U Mtn -MMe 1
Männliche Personen.

Kaufmänn isches Personal.

Jungen Kuchhnlter
oder Buchhalterin sucht für sofort,
vorerst zur Aushilfe,

Hotel Grüner Wald.

Gewandter

Telefon-
Stenograph
für Zeitungsdienst sofort
gesucht. Offerten unter
v . 984 an den Tagbl.-
Verlag.

Gewerbliches Personal.

Dekorateur
und Lackschriftschrelber

per sofort.
Sega « ,

Damen -Konfeltiou.

Maschinenschlosser
sofort gesucht.

Zigaretten - Fabrik „Menes ",
Rheingauer Str . 7.

Atzllze Pamenfdjntiiict
sucht

Aßmann, Wilhelmstraße 28.
Tüchtiger Damenschneider
und Hilfsarbeiter gesucht

Rosenberg, Lanaaasse 19._

Militürfreicr kräft. Hausburschc
gesucht. Guter Verdienst. Haupt¬
sächliche Beschäftig. Flaschenweine in
der Stadt zu besorgen und Ernkass.
der betr . Rechnungen. H. Külzer,
Kasino, Frt edrichs traße 22.

Junger Radfahrer sofort gesucht.
Vorzusprechen zwischen 8 und 9 Uhr
vormitta gs,Launusstraße 20^_

3
iittt

Kräftiger Schuljunge
gesucht Bis marckring 17, 1 rechts.

Znverl . Kutscher , ^ .
sofort gesucht. Restaur . Bahnholz bei
Wiesbaden.

Tüchtiger Fuhrmann gesucht
Kohlenhcmdlung Rovnstraße 16.

Zuvcrl . Fuhrmann gesucht.
. Schauß , Sedansiraße 3. B362a

ü
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

3
Junges Mädchen, in Stenographie

u. Maschinenschr. bew., s. Äufangs-
stellnng. Waterloostraße 2, 2._

Gewerbliches Personal.
Büglerin sucht Stellung.

Näheres im  Tag bl.-Verlag._U£
Gebildete Frau,

Mitte 39, tüchtige Masseuse, auch m
Kvaukendsl. durchaus bew., alleinst.,
der Manu inr Krieg, über»!. Nacht-
pslege. Selbige ist sehr gewissenhaft.
Off , u. I.  93 8 an den Tagbl .-Verlag.

Aelteres Fräulein
sucht Stelle als Stütze oder Wirt,
fchasteriu in kl. Haushalt od. zu ält.
Herrn . Offerten unter B. 929 an den
Tagbl .-Verlag .

Fräulein
sucht Stellung bei älterem Herrn.
Briefe u. K. 39 an den Taabl .-Berl.

Aelteres ruhiges Mädchen
voni Lande, noch nicht in der Stadt
gedient, sucht Stellung in ruhigem
Haushalt . Näheres Bülowstraße 9,
Mittelbau  2 Stiegen links.

Eig älteres Mädchen
zu Kind. Näh. Nero strc_

Gebilb. junges Mädchen s. St.
in Haushalt , per). m all . stausl . Ärb.u. Kochen, in klein, bell. Fam. Briefe
u. T. 937 an den Taabl .-Verlak _

AcltereS Mädchen,
welches bürgerlich kochen kann, suchl
Siclluug in kleinem bürgerl . Hause.
Blücherstraße 5, Hth.  2 links._

Tatkräftiges Fräulein,
kinderlieb, sucht Stell ., am liebst, zu
einz. Dame oder ält . Herrn . Gerl.
Offerten Oranienstraße 53.__

Nettes tüchtiges Mädchen,
in allen Hausarbeiten u. im Kochen
erfahren , sucht Stelle in gutem
Haushalt . Näheres Aorkstr. 31, 3 r,
Im Kochen gut gew. best. Mädchen

sucht Stelle in bess. Restaur .-Kuche
oder als Stütze in Pension , zuur
1. April. Näheres zu erfragen im
Tagbl .-Verlag.

Beffercs Mädchen,
welches nähen , bügeln u. servieren
kann, sucht Stelle als Hausmädchen
o. zu Kind. Biebrich, Gartenstr . 11, P.

Sauberes fleißiges Mädchen,
im Kochen u. Hausarb . bew., lucht
Stellung . Last, Blücherstr . 7, M. 2.

Befferes älteres Mädchen, .
setbständ. in Küche u. Haush ., in
Krankenpfl. evf., pr . Z., s. St . zu H.
od. D. Off, u. L. 39 Tagbl .-Verlag.

Braves Mädchen f. vorm. Stelle.
Näh. Wagemannst raß e 38, 2 St.
Ehrl , junge Frau f. für einige Std.

nachmittags Arbeit, ober zu Kindern.
F . Block, Pbilivvsbevasirafte 83, P.

Saubere Frau sucht Monatsstclle,
8 Std . Fraukeustraße 11, 3.

Sauberes Mädchen s. Monatsstelle.
Näherer Waaemanustrafte 14, Höh. 1.
Saub . tücht. Frau s. W.- «. Putzbesch.
Näheres Hokmundftvaße 46, 3 St.
I «. Mädchen s. Stell , als Laufmdch.
Nah. Albrechtstraße 8, Hth. 2 links.

$r.ttsnsMgtt lahmen«
lKellner) zur Führung einer Wirt¬
schaft während der Sommermonate
aus sofort gesucht. Offerten unter
Z. 937 an den Taabl .-Berlag._

Lehrling gesucht.
Bäckerei Ph . Becht, Erbenbeim.
Rin gstraße.

Suche für meine Gärtnerei zu
Ostern einen anständigen Jungen
alS Lehrling. Wilhelm Dörr , Wies-
badrn, Erbenhe im er Höbe.

Gesucht
jüngerer Hausdiener
__ Hotel Jmverial.

SllWll üistiii
per sofort gesucht

Dvtzheimer Straße 63, Büro.

mit guten Zeugnissen für Dauer¬
stellung.

V«l>. SM.
Hausbursche,

möglichst Radfahrer , gesucht.
_ Fuchs, Saalgasse 4/6.

Jung.Mslavser.
welcher Rad fahren kann und stadt-
kuudig ist, gesucht.

Job . Geyer, Hoflieferant,
_ Dekasveestraße 6._

Kutscher
<älterer) gesucht Adolittraße 6.

Fuhrleute gesucht
Schrer steiner Str . 54c» bei Koch.

Beilen°8ej!ulie
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Geb. Fräulein
wünscht Stell , als Jungfer oder ähn¬
liche. Briese unter O. 39 an die
Taabl .-Zweiastelle, BiSmarckriua 19.

TöchiiW soliden Arbeilee,
der schon im Farbeugeschäft tätig
war und mit Fuhrwerk umgehen
kann, suchen

sofort
Au aust Rörig L Eie., Marktstraße 6.

Fgdrikgrdeiter gesgtzt.
Zigaretten - Fabrik „Menes ".

Rheing au er St ra ße 7.

An krMlgkr.KüWbursA
für dauernd gesucht, welcher möglichst
Heizung versehen kann. Vorzustellen
abends von 7—8 Uhr.

Elvers & Piever , Friedrichstr. 14.

ringe Dame
sucht Stell , als Pflegerin , Empfangs¬
dame zu Arzt oder Gesellschaft, zu
Dame. Off , u. Dl 938 Tagbl.-Berl.
Nichtige Haushälterin
sucht Stelle zur Führung eines klein.
Haushalts . Näheres 83569
_ Bismarckrina 17, Part , lks.

Haushälterin,
im H. grdl. erfahr ., zuv., fleißig, s.
z. 1. April Stellung bei ält . Herrn.
Off , u. E. 938 an den Taabl .-Verl.

AlleiMeyendes fraulein,
perfekt in Küche u. Haus , sticht St.
als Stütze geg. Taschengeld. Famil .-
Ansckluß erwünscht. Angebote unt.
H. 937 an den Tagbl .-Verlag._

MMMH täöftisc Paine,
Anfang 49, heiteres freund!. Wesen,
kinderlleb, sucht selbst. Wirkungskr.
Angcb. u. K. 937 Tagbl.-Berlag.

Als Köchin
sucht leistungsfäh . junge Frau Stelle
in Pension, Sanatorium oder sonst
größerem Hausbetrieb . Allerbester
ZrugnisauSweiS vorhanden . Offert.
u. L. 933 an den Taabll -v « lmg.

Köchin,
(Waise), perfekt in Küche u. Haus,
zuverl., sucht Stelle , mit etw. Haus¬
arbeit . Osforten unter F . 938 an
den Tagbl .-Verlag. __

Sol . Mädchen s. St . alS Köch. - . a.
in frauenl . HauSh. Langj . Zgn. Off.
u. M. 294 an den Taabl .-B. 8200«

Grbild . junge Frau sockst tagsüber
Stelle in besserem Haus , auch zu
einzelner D« ne. Geil . Offerten u.
E. K. Post Schlannenb ad._ _

Kesseres Mädchen
sucht Stelle als Hausmädchen ^ in
herrsch. Hause. Ablerstraße 15, 3 I.

Junges Heiliges MSWen
sucht Stellung als Zimmermädchen
od. zu Kindern . 1. 4. Klopstockftr. 19,
2 links. 19—12 u. 4—6 Ubr.

Zuverlässiges Älleinmädchen
mit guten Zeugniffen sucht Stellung.
Dotzbeimer Straße 15. Hinterh . 3.

Wir emvlehlen zum 1. Avril , und
später für Herrschaften u. Familien-
HauShaltungen junge Mädchen, dir
Ostern aus der Schule entlassen w.

Arbeitsamt.
Schwalbacher Straße 16.

QdjeHkjwjj«
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Kaufmann.
erfahren und gesetzten Alters , sucht
Aushilfstelle für Stunden , halbe sow.
ganze Tage . Anfragen unter H. 938
an den Tagbl .-Berlag. __

WOtiget OmMiltet,
bilanzsicher, sucht anderweitige Stell.
Prima Referenzen und Zeugnisse.
Off. u. L. 936 an den Tagbl .-Berlag.

Gewerbliches Personal.

Lehrstelle gesucht
für Feinmechanik oder sonst, mechan.
Werkstatt. Bedingung : gründliche,
gewissenhafte Ausbildung . Off . u.
A. 316 a» den Taabl .-Berla «.

_ _ Diener , , .
ält ., erfahr ., mit Krankenpfl . verir ..
sehr gute Zeugnisse, sucht Stellung.
Off, u. O.  934 an den Ta gbl.-Verl.

Herrschaftskütschcr,
26 I . alt . sucht Stelle z. 1. od. 15. 4.
Off. u. L. 937 cm den Tagbl .-Berlag.

Der Arbeitsmarkt m Wiesbadener Tagblatt;
wirb werktäglich von 7 Uhr in der
Tagblatt -Zweigstelle Bismarckring
ausgegeben . >»« Gebühr 5 j) femüg.
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der Neuanschaffungen in Jackenkleidern , Covercoats, blau, grün u. schwarz,
sowie bildschöner Kleider für junge Mädchen, Kleider für Frauen in allen Weiten,

in einer Riesenauswahl , ist ein getroffen.
Meine Preise sind ganz enorm billig!
Mass-Ersatz -Kleider in den von Ihnen gesuchten Fassons4!
Freie Besichtigung , kein Kaufzwang, tadellose schnelle Abänderung)

Heute bis Sonnabend!
in allerneuestenExtra -Preise in Blusen u. Röcken ^ nsu.8̂ ,

Waschseid Blusen . .

Karierte Kostüm - Röcke Q75
750

Iso
Zoo
525

Langgasse 35
Ecke Bärenstr.

Das neue Haus
für

moderne Damenkonfektion.

Kl nur.
Zu dem am Sonntag , den 21 . Harz 1915 , abends

H ' lt  Uhr , im Festsaal der „Loge Plato “ stattfindenden

Vortrage
des Herrn Geh. Regierungsrats Prof.Dr.Hermann Cohen-Berlin

über:

„Deutschtum und Judentum“
beehren wir uns böflichst einzuladen . F591

Gäste sind — wie immer — willkommen.
Der Vorstand.

r
i Frühjahrs-Kleider 1915!

Wie sollen sie sein ? Sie sollen in
ihrem schlichten Geschmack den Geist
der Zeit widerspiegeln und ohne große
Aufwendung herzustellen gehen . Viele
geeignete Vorlagen enthält das neue

Favorit- Moden- Album
(nur 60 Pf .) und Jugend - Album (60 Pf .)

bei K110

Langgasse 34.

Synagogenplatze.
Diejenigen Mitglieder unserer Gemeinde, welche ihre seitherigen

Synagogenplätze für das Rechnungsjahr 1815/16 (vom 1. April 1915 bis
81. März 1916) wieder behalten wollen, werden hiermit ersucht, dies bis zum

21. März
mündlich, schriftlich oder durch Fernsprecher bei dem Rendanten , Herrn
Benedict Straus , Emser Straße 6, anzumelden. Anderenfalls wird von
diesem Tage ab über die Plätze anderweitig verfügt. — Die Quittungskarten
könne« schon sofort täglich während der Amlsstunden bei der israelitischen
Kultuskaffe eingelost « erden. F301

Wiesbaden, den 28. Februar 1915.

Zer Betjfflgo öet lsraMAn

Paletots
Covercoats
Ulsters
Raglans

überaus preiswert.

Eine Anzahl einzelner

Ulsters und Paletots
Mk. 39.— bis 50.—.

Wir bitten

um Besichtigung unserer
Schaufenster.

Wilhelmstrasse 44.
303

Reise-, Hand-, Schiffs- u. Kaiser-
Koffer in echt Leder u. 1a Ausfuhr,
kaufen Sie billig Neugaffe 22. 1 St.

Verwendet
„Kreuz -Pfennig 11

Marken
aut Briofan, Harlan usw.

i
I
*
4
II

Neu eröffnet

SALON
für

feinen Hamen-Putz
Johanna Kipp
langjährige I. Directrice

der Firma Kleinofen

Langgasse 10,1.
Trauerhüte

stets vorrätig.

Dsdiang Lian Sdieng
..»ee,e»Aee»« « , » „ » „ „ NI,I,ni,e, „ ,, „ ,„ ,i,,,, „ ,, „ eee,

Für Frühjahr und Sommer
Neuheiten in

Damcn-Röckcn
Waschstoffe • Trikot • Seide

LSchwencI ,̂Mühigasscu-b
L.

Kt»
IMUMIUUIIHIItllllll

Bekanntmachung.
Die Haushaltungen , welche nur Brotkarten mit Datum vom

15. März erhalten haben, können von Donnerstag , den 18. d. Mts .,
ab im Rathause , Zimmer Nummer 16 (Sieuerkasse), die Brotkarten für
we tere vier Wochen unier Vorlegung ihrer Ausweiskarlen in Empfang
nehmen. > F 285

Wiesbaden, den 17. März 1915.
Das Brotverteilnngsamt.

AWMM -VkWMI.
Im Aufträge der Erben der + Frau Oberst Bleibtreu , Wwe. ver¬

steigere ich
Heute Donnerstag , den 18. März er.,

vormi tags » '/? und nachmittags 27 * Uhr
beginnend, in der Wohnung

1 Drudenstrasje1» 2. Etage,
folgende gebrauchte Mobtliargegenstände , als:

3 vollstäudige Mahag.-Betten mit Haarmatratzen, , Waschkommoden
mit Marm-or, Nachtische, Kleider- u. Spieaelschränbe, 2 Mahag.-
Büfetts , Auszieh- u. Serviertische, Kommode mit Spiegelaufsatz.
Konsole, Mahag.-Bertikos,

Biedermeier Schreibsekretär,
2 Biedermeier Kommoden,

«rohe Goldjpiegel mit u. ohne TrumrauS , 2 Rutzb.-TrumeauS,
Sofa u. 8 Seffel mit Plüschbezug, Sofa , 2 Seffel u. 8 Stühle mit

_ rr, Regu .
und KeHenlüfter , Stehlampen , Nipp- und Gebrauchsgegenstände,
Glas . Porzellan , Teppiche, Tischdecken, Gardinen , Portieren,
Frauen -Kleider, Badewanne , Kuchen-Einrichtung , Küchen- u. Koch¬
geschirr und sonstige Hauseinrichiungsgegenftänoe aller Art, sowie

ca. 1000 Flaschen Rotwein
freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Besichtigung am Versteigerungstage.

Wilhelm Helfrich,
Auktionator und beeidigter Tarator,

_Telephon 2941. Schwalbacher Straße 23.

r Radikal-
Ijänse - Tod

Feldgrau 6699 -
Begutachtet von dem beeidigten H ndelschemiker Dr. Paul Jeserich,

Charlottenburg.
Viele Anerkennungs - und Dankschreiben aus dem Felde.

Feldpostmäßig verpackt Preis Mk. L—
Haupt -Niederlase : Schloss -Drogerie fiebert , Marktsir. 9.

Beachten Sie bitte meine Schaufenster -Auslagen
und die Plakate an den Anschlagsäulen.

Fernspr.
Rr. 4575.WMW 'WlWNM.Feruspr.

Nr . 4575.

sowie jedes einzelne Möbel, auch Anfertigung in Holz und PolftermSbel,
besonders mache ich auf den billigen , nie wiederkehrenden Preis in Schlaf¬

zimmer- und Küchen-Einrichtungen aufmerksam.
»l-ichstr.
Rr. 34.M »Binom, SAeimmeiN.

Todes-Anzeige.
Den Heldentod fürs Vaterland fand auf Frankreichs

Feldern unser treues Vereinemitglied.

Mehrmann

Karl vallieur.
In dem Dahingeschiedenen verlieren wir ein tüchtiges,

eifriges Vereinsmilglied , welches sich die Sympathien aller
Mitglieder erworben hat.

Wir werden ihm ein treues Andenken bewahren.
Kloppenheim, den 16. März 1915.

Turnverein Klappenheim. G. U.
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6 Zimmer,
Bleichstr. 31, P „ 3-Zim.-W., 500 Mk.

NA . Rheinstraße 107, Part.
Göbenstr. 29, 1 r., 3-Zim.-W. L 1368
Herderstraße 11, Stb . 1, 3-Z.-W. zum

1. April , ev. spät. (Hausmersterst.).
^Ang . W. S chwarz, Bismarcku14 , 1.

_ Sedanstr . 5, 2, 3 Z., K., Zub., 1. 4.
2 Zimmer . _ _ 4

zwei 2-Z.-W. Kleiststr. 8 4-Z.-W. mit all. Zub. 1. 7.
1915 od.̂ fruher .^ Näh. 1. Stock.

1 Zimmer.
Blockstraße 31, Hth., 1 Zim., Kü^

n.  K ammer. Noch. Rheinjtr. 107, P.
Luiscnstr. 18. 1. 1 Z.. K., Fsp. Stb.

o Zimmer.
Ende Sonnenberger Str . eleg. 5—6-

Zim.-Wohn., 1. St ., nur 1200 Mk.
Off. an Postlagerk. 816, Wresbad.

Möblierte Zimmer, Mansarden nsw
Adolfstr. 12, 2 l., gut mbl. ungest. Z,
Älbrecktltraße 8. Hth. 2 l., mbl. Zim.
Albrechtstraße 30, P ., m.
tv» . . .. _ _ pi_ _E. - r» O — Mlvf QI trtrm  t>VBertramstraße 2. 2 r„ möbl. Zimm er.
Bleickstraße 3V. 1 l.. m. Z. m.  u . o. P.
Dotzb. Str . 109. 1 l., sch. m. Balk.-Z,

Karlttraße 2. 3 St ., Schläfst ^ zu vm.
Karlstr . 37, 2 l., m. hzb. Ms.,st—2 B.
Kirch gaffe  19 , 2 r., ^nöbl. , Zim. ,z. v.
Kirckaaste 43. 2, ' sch. m. Zim. m. P s,
Michelsberg 9, 2, bei Treutlem , mbl.

Zimmer , mit oder obne Pension.

Herderstr. 3, 1, 2 kl.
irr , od. Mädch., w.

Mans . a. .ein»
ausaeh . nahem

Moritzstra )e7, 2 l„ schön möbl.. Zim.
Morinstraße 22. 2, mit möbl. Zun,
«vbeinNraße 34. Gib. P ., möbl. Zim.
Schwalbacher S tr . 5, 2 r ., g. mbl. Z.
Weberg asse 3, Hth., eins, rnöbl. Zün.

Leere Zimmer , Mansarden

Rena. 19 2 ineinander «. M. Zacobi.
Niederwaldstr. 1, 3 l., „großes leeres

Erkerzim. sof. od. spat. ^ Nah^ das.

If Met,Me 1
Große 2- od. kleine 3-Zim .-Wohn.

mit Zubehör für Wäscherei zu mieten
gesucht. Offerten unter E. 30 cm
den Taabl .-Verlag. _

Junges Mädchen
sucht hübsches Zimmer , mtt ganzer
Pe " ---- - -

ö Zimmer.

Adelhei- straße 26 , 2 Tr.,
neu herg. 5-Z.-W. gleich g. Nacht.
zu verm. N. Nikolasktraße 2V, P.

Möbtierte Zimmer . Mansarden nsw
Debbeimer Str . 46, 2 l.» gut möbl.

Zim- ent. 2 als Wohn- u. Scklafz.

MM .68.1.Skl.u.Sltzlch.
mit elektr. Licht, eleg. möbl., zu v.

m\  Ml. Mmer
mit voller Pension sof. zu v. Küchen-

meist. M. Christians , Rheinstr . 62.
Großes möbl. Wohn- u. Schlafzim.

zum 1. 4., Ausz. Taunusstr . 57, 2.

Per 1. Juli 4 Zim., mit Bad und
Balkon, Süd , in ruh. Haus gesucht.
Adolfshöhe oder Sonnenberg , nur
Rahe Tennelbach. Preis 90« Mark.
Off, u. Z. 50 voftlag. Sonnenberg,

Schön möbliertes Zimmer
mit Pension mögl. Nähe Taunus¬
straße in gutem Haufe von Dame
(Akademikerin) gesucht. Angebote u.
U. 937 an de» Tagbl.-Berlag.

oder größere Etage mit gut. Kurlage
gesucht.

Angebote unter Df. Z. 717 an den
Tagbll -Berlag . _ *539

Gesucht zum 1. Okt.
für ältere Dame schöne 2-Zimmer-
Wohnung . Würde cvt. auch größere
Wohnung teilen . Offerten u. M. 937
an den Tagbl .-Berlag.

Separates möbl. Zimmer mit 2
Betten, ohne Frühstück, dauernd von
Vater u. Sohn genickt. Monatlrch
18—20 Mark. Offerten unter
„Zimmer" hauptvostlagernd.

IT zkemdkichtim1
Koebbrunnen -Heim,

Saalerasse 86, II, sonn . Zimmer frei.

Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatls.
Örtliche Anzeige« im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Satzsorm 15 Pfg .. davon abweichend2« Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . tue Je , e.

jt Lrrksllse
Ptwat -Berkäuse.

2 junge gut eingefahr. Pferde
weg. Einber . zu vk. Hellmundstr. 27.

Dobermann , jung, wachsam,
billig zu verk. Biktvrias traße 45.
Brauner Dobermann , Hündin , billig
abzua. Bier st adt. Tcrunusstraß e 24, 1.

Prima singende Kanarienhähne
v. 6 Mk. cm u. Weibchen, nur eigene
Zucht. Deltc, Michetsberg 18, Laden.
ff. Kanarienhähne u. Weibchen billig
zu verk. Marktstraße 8, Dovvelftem.

2-carner, groner runo . Vuicarion o>u.
zu verk. Nah, im Tagbl.-Be rl. 11k>
Damen - n. Mädchenkleider, Mäntel

bill'.g zu verk. Viktoriast vaße 6.
«*8 w.^ ommnnionkteid billig

-auibrunnenstraß e 5, 2 l.
_ >nes Kommunionklmd,

fast ne«, billig zu verck. Ktopftvck-
fträfte 11, Deitnnb. 1 St.

Gut erhalt . Kommunionkleid,
weiß, u. ein grau ?eid. Damenklerd,
Größe 42, billig zu verkaufen Wal-
ramjtraße 17, 2 Ä . rechts. L3622

Herren -Anzug, starke Figur,
billig Schiersteiner  St r. 11, 2 rechts.

2 Paar neue Offiziergamaschen
zu verkaufen Nerotal 45.
Teppich <2X3 Rtr .h Käfig (Billa ).

Kupfer-Einkockckessel zu verk. Nah.
im Tagbl .-Berlag._ B3618 Ep

Schulranzen , Rindleder , fast neu,
zu verkaufen Werderstr aße 9. P . r.
4 wertvolle Marienbilder spottbillig
zu ve rkaufen Sedanstraße 2, Part.

Elektr. Bibrations -Apparat
zu verk. Webevgasse 11,

Geige mit Kasten,
Knaben-Anzüge u. Wäsche billig zu
verkaufen Kirchgaffe 7, Hth. 1 Tr . r.

Gute Geige billig
Norkstraße 8, 1, bei

zu verkaufenTrechsler.

Wegen Umzugs zu »erkaufen^
. ... Bettstelle mit Sprungfedermair .,
2 Kopfkiff, u, Federdeckbett, Schränk¬
chen, Äsch u. Äuhl , für 30 Mk., sow.
Nußbaumbett mit Roßhaarmatratze,
Waschtischu. Nachtkommodemit M.-
Platte . Karlstraße 15, 1 St.

Weg. Umz. zu verk. : 1 Ottomane,
lack. Wascht., Waschkons., Waschtische,
Rachtt., Sofat ., Küchent., Küchenschr.,
Anrichte bill. Sochstättenstr. 16, 3 l.
Gr . 2t. Kleiderschrank, Küchenschrank,
Tische, Stühle , Stehleiter su.  verk.
P hilippsbergstra ße 31, Fro ntspi tze.
Waschtischm., Abl., Tisch, Schränkch.
in. Schiebl., 2 Stühle m. Kopfh., all.
weiß lack., Bücherschr., 2 Stühle , span.
Wand , f. neu, zu vk. Weberg. 11, 2.
Flurtoil ., Trumeau , mod. Wanduhr,
Violine mit Etui , Gitarre , Mandol.
bill. im verck. Jahnftvaße 34, 1 r. .

Gut erhaltenes Opel-Rad
für 40 Mk zu verk. Nah. Mbrecht-
straße 8. Stb . 2, hei Sau er._

Gebr., gut erh. Emaille -Herd
für Kohlen u. Gas sehr preiswert zu
verkaufen. Rohr rechts. Jakob Post,
Hochstattenftr crße 2. __

Gasherd , Küchenherd, Eisschrank,
alles gut erhalten , zu verkaufen
Nikolasstraße  8 , Parterre. _.

Messing-Lüster mit 2 Armen
zu verk. Nah. J ahnstraß e 10, 1 l. .

Dreiarmige Bronzekrone,
uße Zinkbadewanne zu verkaufen.
»edel, Dohbeimer Stra ße 86, 1 S t.

Ichneidertis » billig
zu verk Bleichstraße 15, 1 re chts.

2 ant erh. Markisen zu v̂erk.
S . Stüp pter, Wellritzstraŝ 24.
Reue Nähnraschine (SÄoingfchiff)

billig Bleichstraße 13, Stb . 1 lrnks.
Gute gebr. HandnShmaschine

zu verk. Westendstraße 19, 3 St.
Waschmaschine „Kampmann"

mit Wringmaschine, Kochherd, ers.
Füllöfchen billig. Anzusehen früh bis
10 Uhr, mittags 1—3 Uhr. Händler
verbeten.  Wal kmühlftraße 66._

Laden-Einrichtung u. 6 Pendel
Gasglühlicht , kompk, einzeln zu ver-
kavsen Langgaffe  30 , Ladern_

Laden-Einrichtung
wegen Geschäftsaufgabe zu verk.
Glaser , Kaiser-Friodr ich-Ring 67.

Zinkbadewanne m. Gasheiz . u. Abl.
billia <12 Mkk Göbenstraße 10, 1 l.
Bekleidung für Gasofen od. Heizkörp.
zu verk. Adelheidstraße 88, Park

Hänbler -Verkiinse.

Für Schneider ! Schneidertheke
mit Schublad. u. Schränken, 1 2tür.
Kleiderschrank und Sofa billig zu
verk. Schwa lb acher Str . 43, 2 links.
Sehr gutes Conpee billig zu verk.

Brotfabrik , Waldstr aße 49. 83626
Schön, stark. Krankenfahrst . 125 Mk.
Briefe u. W. 937 an d. Taabl .-Berl.

Nnßb.-Bett mit Sprungr . u. Federk.
billia zu verk Kell erstraß e 1, 1 r.

Gebrauchtes Bett billig^
zu verkaufen Scklubterstraße 12, P.

Schönes Kinderbett
zu verk. Blücherstvaße 23, 3 r.
Salongarnitnr , kompl., mit Umbau
u. Schreibtisch, echt Mahag ., bill. zu
verk Mücherstraße 32, 2 rechts.
6 Nußb.-Rohrstühle billig zu verk.

Goethestraße 25, 1, 9—11 u. 31h—6.

Kinderwagen, sehr gut erhalten,
Korb zum Herausnehmen , billrg ab-
zugeben Borkstraße 14, 3 rechts.
Gut erh. Kinderwagen u. Kinderst.

billia zu verk. Karl str . 34, Hth. 1 lks.
Gebr . Sitz- und Liegewagen billig

Kiedricher Straße 12, 4, Seibel. _
Gut erhalt . Klavvwagen billig

zu verk. Gnei senau straße 4, Hth.  2.
Klavvwa«., hellgr. Tuchmant. m. St.
f. 4j. Mä dchen b. Jahnstr . 16, H. 1.
Favence-Waschvorr. für fließ. Waffer
u. K.-Waffer verk. Taunusstr . 69, 1.

Eleg. fast neue Damenkleider»
staunend billig  Reugass e 19, 2._

250 Mk.: Eichen-Schlafzimmer _
mit reichen Jntarfieu , großem 2-tur.
Spiegelschrcnik, WaschtoU. m. Marm.
u. Spiegelaufsatz, 2 Nachtschränkchen
mit Marmor , 2 Bettstellen, Hand¬
tuchhalter, zu verkaufen Möbellager
Blückerplah 3/4.  U ^
2 egale u. ein*. Bette«, Deckbetten,

Kleider- u. Küchenschr., Kommoden
u. Waschkom., Vertiko, Drw., Sofa,
Tische, Stühle rc., Nähmaschinen zu
verk aufen Walramit raße 17, 1

Zwei Diwans , Messing-Betten
weit unter Preis äbzugeben. Möbel-
Laaer , Blüche rplatz 3/4 ._ B2935

10 versch. Kleiderschränkc 8—22,
Waschkom. mit u. o. M.-Pl ., Schreib¬
tisch. Sekr., Rollschuhw., ver chied.
Tische, Küchen-Einr ., einz. Roßhaar-
Matraße bi llig Frankenstraße 3, 1.
H.-Schrcibtische, 95 Mk., nußb.-tzol.,
im Oberteil 2 Schränke m. mod. Ver¬
glas., im Unterteil 2 Schr. u. 2 Schub-
laden. Möbellaaer , Blü cherplatz 3/4.
Leichter Metzgerwagen f, Landmetzg.,
4rädr . Handwagen, 1 leichtes Küfer-
karrmben bill. z. vk. Frankenstr . 15

g gtuMuft 1
Offizier -Mantel,

gebr., aber gut erbaiten , sofort zu
kaufen gesucht. Offerten u. S . 937
an den Taabl .-Verlag.

Achtung.
Ankauf alter Helme z. Anlernen von
Kriegshunden. Goldgaffe 13.

Alte u. gebrauchte Schreibmaschinen
regen Kasse zu kaufen gesucht. On . m.
Ireis u. T. 934 an den Tagbk-Verl.

Gebr . Möbel aller .Art
u kaufen aesucht Franken stratzeH .,

Möbel, Federbetten u. alle ausrang.
Sachen kauft Walramstraße 17, 1.

Großer Spiegel
zu Probierzwecken zu kaufen gesucht.
Off , u. O. 937 an den Taabl .-Verlag.

Fliegender Holländer,
gebraucht, zu kaufen genuht. Angeb.
unter O. 935 cm den. TaM .-Berlag.

Gut erh. KraAenfahrstuhl
zu kaufen gesucht. Off. mit Preis
unter S . 93.6 an den Ta gbl.-Berlag.
Grüß . Korbwagen od. Üntergestell

zu kaufen gasucht für Wäscherei. NA.
im Tcmchl.-Verlag._En

Gasbadeofen zu kanfen gefucht
Wielandftra ße 6, 2.  Fernspr . 3286.

Altes Knpfer, Resstna , Zinn,

Für 25 Mark
erhalten Sie Ihr Jackenkleid von
perfektem Damenschneider garantier
gut sitzen- augesertigt . Ange-vte unt.
H. 29 an den Tagbl .-Ber lag._ _

Eleganteste Damenkleider,
auch Jackenkleider, fertige tadellos,
äußerst vorjeAaft für iede Figur,
jetzt für 2< Arbeitslohn , Än-

zwm Einschmelzen kaust Ph . Häuser.
Michelsberg 28.

Altes Blei und Zinn .
kaust zu höchsten Pveisen Glasmalerei
A. Zentner , Biebricher Stra ße.

Lumpen, Metalle Papier ns» ,
kauft Krermrich, Adlerstraße. 67.
XL. Keller u. Speicher w. geräumt.

Goldener Kneifer
mit 1 matten Augenglas verloren.
Wiesbadener Str . 74. Sonnenberg.ü 1

Umzüge u. sonst. Rollfuhrwerk
w. prompt bes. Herma nnstr . 8, 1 r.
Elektr . Klingel- u. Telephon-Anlage«
sowie Repar . w. gut u. bill. ausgeß
Ph il. Becht, Bleichstraße 25._ B 2980
Tüncher- u. Anstreicher-Arb. w. ang.
zu bill. Pr.  Mori tzstvaße 24

Ofensetzer A. Beinlich empf. sich
im Ofen - u. Herd-Ausmauern und
Butzen. Helenen stra ße 6.  T el. 2217.

Aelterer erfahrener Gärtner
emvsiehll sich im Unterhalten von
Gärten und Gewächshaus. Mcnnzcr
Landstraße 160, Schw arzen berg.

Alle Schneider-Arbeiten
w. prompt erledigt. Akb rechtstr. 46, 3 l.

Putzdirektrice,
kriegshalber außer Stell ., empf. sich
in u. außer dem Hause. Gefl. Off.
u. H. 30 an Tagbl .-Zweigst„ B.-Ring.

probe bei den Damen stn Haus.
Sehr schöne einfache Dcrmen« e,t«r
jetzt von 8 ML an. Briefe u. T. 29
cm den Taabl .-Berlcrg.

Perfekte Schneiderin
w..vi;teßlt sich außer d. H., Tag 2B0.
Westendstraße 5, 2 Stiegen  rechts.

Jg . tüchttae Schneiderin
empstehlt sich, pro Tag 2 ML Rah.
Kirchgaffe 17. 2 EL , bei Stenn
Räh. empf. stch im Ans.

Kn.-Anz. u. Ausb. T. 80
Str . 7, Bordb. Mld / lkS.. FrL Twk

eleg
ErstNaffiqe Modistin

,-.pf. sich im Anfertigen von Hüten,
eg., billig, in und außer d. Harne.~ A). M. 1 St.E. Lartmann , Karlstr

Gardinen -Spannerei ,
Moritzstraße 22, 2, Frau Starger . ,

Wäsche aufS Land ^
wird angen. zum Waschen u. Bügeln.
Eig. Bleiche. Gardinen - Spannerei.
Sonnenberg , Rcnnb<rcher Stratze 70.

g LeffWemS1
Schreibmaschinen-Müller.

Verkauf, Reparatur . Reinigen , Farb-
bänder rc. Hellmundstr . 7. TeL 4851.

Zwei Rekruten suchen a. 5 Wochen
leihweise Wcrfsenvöcke. Off . mtt Pr.
u. M. 30 an Tagbl -Zweigstt, B.-Rg,

Wer leibt einem Verwundeten
billig eine Konzert-Zither ? Angebote
Rbemhotel, Zimmer 58.

Mieter vom Sonntag , .
Herr mit Sohn , wird gebeten bei H.
nochmals vorzukamanen, da Aende»
ruina möglich, oder Wittettun «.

Feingeb. jüngere Witwe, hübsche
Erscheinung, möchte mit vorn. Herrn,
nicht unter 60 Jahren , zwecks Ehe
bekannt werden. Offerten unter
U. 934 an den Tagbl .-Verlag._

Hübsche junge Dame
wünAt gebildeten Herrn , nicht unter
56 Jahren alt , zwecks Heirat kennen
zu lernen . Offerten unter U. 29 an
den Tagbl.-Verlag . 83460

LH ZI
Pcivat -Berkäufe.

Dobermaunrüde,
edle Raffe, 3j., sehr wachsam, billig
zu verk. Schiersteiner Str . 1, 1 links.
Große Brillantbrosche, Wert 1300M.,
umständehalber billiast zu verkaufe«.
Näheres im Taadl .-Berlaa.  Uv

Sucher und Mole«»
Goethe 40 Bde. 1840, Schiller 12. Bde.
mit 12 StAlsttch . 1835, 4hdg. klaff.
Noten zu Verk. Westendsttaße 19, 3.

W * Nußb.-Sveisez., fast neu,
Pianino , Nußb.-Schreibtisch, Bücher¬
schrank sofort zu verkaufen

Am Römrrtor 1, 2.
Sehr eleganter Damen -Salon

mtt herrlichem Facettesvregel <hell-
grün mtt Gold) zu verk. Tau »«s-
straße 7. 2 St . recksts. (4—6 Uhr
nackünittaas zu besichttgen.)_

Pavvichere, 110 Zmtt . SHiittL.
Pavierschneidmasch., Drahthestm .,
Stockvreffe. Schriften und
Buchbinder-Werkzeuge billig

zu »erkaufen Jahnftraße 26, Part.

Dreiteil . Wäscheschrank
(Brandkifte) sofort billig abz. Markt¬
platz 3, 3 lks., »7- 11, 2—6 Uhr.

Eine ein- und zweispänniae große
Fuhrwerksrolle

siebt erbteilunashalber billia zu verk.
in Lan geuschwalbach, Bahn hofstr. 5.

“ “ Händler -BerMusc.

Landauer,
Coûss,
.Halbverdecks,
Offene Wagen,

neu und gebraucht, in groß. Auswahl
vorrätig . Auch einige sehr gute Ge¬
schirre auS Privatbesttz vreisw. abz.

Kruck, Hofwagenban,
Schiersteincr Straße 21.

G- ld- ». Sttbersacheu
Brillanten kauft unter Diskretion zu
hohen Pveisen. Offerten u. S . 9- 3
cm den Taabl .-Verlag.

c
Getrag . Schuhe u. Kleider kaust

Zimmermann . Wagemannstr . 12, L.

Alte VorzeUane.
als : Figuren , Vasen, Taffen, Dosen,
werden zu hohen Preisen cmgekauit.
Off , u. O. 924 an den Tagbl .-Verlag.
SlattiM « « lchnhe. Wäsche, Teppiche,
RlklUt . Möb., Bettted .. Zahngev .,
biotd. Silber , Zinn , Kupfer , Messing
Gmnmi u. alle arrsrang . Sachen kaust
v . 8ipp«e. Riehlstr . 11. Teleph. 4878.

_Pi _ / Nengasse !9, II,
jT3t ! MWir , Telephon 3331,
zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr .-,
Dam .- u. Kiuderkleid., Schuhe, Pelze,
Gold. Silber , Brill ant ., Pfandscheine.

Wegen großer Nachfrage zahlt
Wagemannstr . 27,

UrüSSIHSI Telephon 4434,
höhere Preise , als in Fricdenszeiten
für getrag. Herren - n. Damenkleid.,
Kinderkl., Pelze, Schuhe, altes 01»ld,
Silb ., Brilla nt .,Pfand schcine.Za hngcb.

Nutzb.-Büfett,
gut erhalten, zu kaufen gesucht. Off.
u. N. 937 an den Tagbl .-Berlag.

Für Herreukleider,
Schuhe, Zahngeb. zahle ich nachweis¬
lich den höchsten Preis . Nosenfeld»
Wagemannstrwße l5 . Tel. 3964.

Fraii8i|>]tfr.Orsulenkr.23.
zahlt reelle Preise für getragene
Herrenkleider , Schuhe, Wäsche, Tep¬

piche, Möbel nsw. nsw.

«rze» bare Mm tJg?
Spersezim., Herrenzim ., Schlafzim.,
gute einzelne Möbelstücke, Dekorat.-
Stücke und dergl. Offerten unter
N. 28 an den Tagbl .-Berlag . 63302

3—4 gebrauchte größ. gut erhaltz
Gisschranke gesucht.

Augeb. u. M. 938 an d. Tagbl.-Berl.MöMl-NeWiitMiel.
mögl. 120—200, Svitzenh. 1—114 M.
L. mögl. mit Vorgel. L2979

Mäher , Wellritzstraße 27.
Säcke, Flaschen,

ÜUmKllf Eisen,Schnhe etc.
kaust8. 8ipper, Oranienpr . 23, Mb . 2.

L 1
Kehrer!« fnr Englisch

verlangt , die lange Jahre in Eng¬
land war. Angebote unter O. 936
an den Tagbl .-Berlag.

spies’üK io mm.
mit Berechtigung zum Eintritt
in Kindergärtnerin .-, Turn -,
Sandarb .- u. Haushaltungs-
Seminar : Vorbildungsanstalt
für Handel u. Gewerbe, ge¬
werblich. u. landwirtschaftlich.
Beruf , sow. Post-, Telcgraph -

und Eisenbahndienft,
verbunden mit Pensionat,

Rheinsttaße 36.
DaS neue Schuljahr beginnt

am 15. Avril . Anmeldungen
iauch von Knaben . für die
Unterstufe) nimmt die Unter¬
zeichnete täglich von 12 bis
1 Uhr mittags »nb 4—5 Uhr
nachmittags entgegen.

Luise SpreS.
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46  KWÄlilst 46.
Ecke Moritzstraße.

Anfang April: “w
Beginn qgneuer Kurse. -S

3 », 4 , 8 -Monats - u.
IaHreskurfe.

Sonderkurse
für

Schnlentlassene.
Bormittag - , Nachmittag - u.

Aden » - Kurse.

Anmeldungen täglich j
Inhaber und Leiter:
Emil Straus.

Mer würde OpernMiien
einstudieren und Klavierunterricht
erteile « ? Offert , mit Preisangabe u.
N. 935 an den Tagbl .-Berl «g._

K verirre»•jejiBiien1
Mattgold . Gliederarmband vor einig.

Tage « verl . Da Andenken geg. gute
Belohnung abzug. BlUcherstr. 7, 3 l.

Verloren
von Kavellenstraße bis Dietenmühle
durch den Kurvark am 16. 3. eine
Geldtasche mit 160 Mk. Inh . Gegen
Belohnung abzugeben bei Leopold
Crhn , Große Burastraße 5._

K 8eli>»nkehr 1
tcnvualien -Gesilllir.

30 000 Mark
als erste Hhvothek auf ein Geschäfts¬
haus in prima Lage gesucht. Offert,
u. & 92ß an den Tagbl.-Berlag.

Kapitalien als
Zwischenhypothek

bei mehrfacher Sicherheit nur
auf längere Jahre mit 8 Pro¬
zent verzinst gesucht. Zins¬
zahlung garantiert uni halb¬
jährig . Vermittler ausgeschloss.
Anfr . ti. A . 304 a. Tagbl .- Verl.

t Mmchilie» 1
Immobilien -Berlüufc.

Haus
z. Alleinbewohnen, in Umgebung v.
Mainz , mit Garten . Wassert., Gas,
elektr. Licht, nahe der Eisenb. und
clektr. Bahn , sowie Schiffe, unter
günstig. Beding, zu verk. N. Moritz¬
straße 56, 1. Anmeldung erwünscht.Ei 3

Borzügl . Mittagstisch v. 70 Pf . an.
A. Martini . Ko ch, Ki rchgasse 43, 2.
Mvier-.Wgrl.u.KafferfA.
Transport übernimmt R. Köhler,
Frankenstraße 15, P . Postkarte gen.

Langjähr . Direktrire emvs. sich zur
Anfertig . j. Damengard . Oranien-
strahc 23, Mittelbau Parterre.

Perfekte auswärtige selbständige
Neiderin

sucht kriegshalber beffcre Kundschaft
nutzer dem Hause, aber ohne Be¬
köstigung. Adresse» unter K. 838 an
den Taabl .-Berlaa.

■f Äwed. Keilmassage-F
u. Gymnastik. Sprechz. 10—1 u. 3—8.
Anne ^ Lebert, « M . gepr., Gold-
gaife 13, 1 r., Torerng ., a. Sonntaas.

♦ Schwel.
Staatl . gepr . Mitzi SmoH, Schwalb.
Str . 10, 1. , zw . Luisen - u. Rheinstr.

-FMllssWMf .WM8. -i-
5>t . Franziska Häfncr . geb. Wagner,
arztl . geprüft, Oranienstraße 50, 3 r.
_Sprechstunden 3—5 Uhr. _

Elektrische Vibrations -Massage.
Aerztlich geprüft. Frau Beumelburg,

Mainzer Straß e 17. Part.
Massage—jlmMze

ärztlich geprüft. Küthe Bachniann,
Ma rktstr. 8, 2, neben Kö nig!. Schloß.

SS, II.
Mitat - Ul>zn »«K
ur für Damen . Frieda Michel,

ärztlich ge prüft , T au nusstraße 18, 2.
Naaelpflege.

Schwalbacher Straße 14. 1 r.
Len « Fnrer.

E LeWedeier 1

Vollmilch
der Liter 26 Pf ., kan» noch von
einem Gutsbesitzer frei Haus ab¬
gegeben werden. Trockenfülterun».
Off, u.  L . 838 an den Taabl .-Berlaa

Frische Landeier
liefern stets billig. ?lnfrage erbeten
A. u. W. Taske. Minden i. W. F200e

5ät

:y

ßi

Wir fammeln
Druck fachen

aller Arten unteres
Haufes aus der erden
Hälfte des vorigen
Jahrhunderts und
kaufen fie jederzeit
zu guten Preifen an.

L. SchelIenberg T* e
Hofbuchdruckerei

Wiesbaden
Kontore: „Tagblatt-Haus“

langgaffe 31.

c 1

MR8P9

Bekanntmachung.
Durch die Bekanntmachung des

Bundesrats vom 25.  Februar 1915,
betreffend Zulassung von Kraftfahr¬
zeugen zum Verkehr auf öffentlichen
Wegen und Plätzen lveröffentlicht
im Regierungs -Amtsblatt Nr . 10) ist
vom lo . März 1915 ab die fernere
Benutzung von Kraftwagen und
Krafträdern auf öffentlichen Wegen
und Plätzen von der erneuten Zu¬
lassung durch den Königlichen Regie¬
rungspräsidenten abhängig gemacht.
Damit verlieren sämtliche Zulass-
ungsbeschcinigungen, auf denen fol¬
gender Vermerk fehlt:

„Auf jederzeitigen Widerruf zum
Verkehr auch nach dem 14. Dtärz
1815 zugelassen.

Wiesbaden , den . . . . 1915.
__ Der Regierungspräsident.

bis^auf weiteres ifre Gültigkeit. Die
diesen Vermerk nicht enthaltenden
Zulaffungsbescheinigungen sind nach
dem 14. März d. I . sofort bei der
örtlichen Polizeiverwaltung abzu¬
geben: sic werden bei der Königlichen
Regierung aufbewahrt und auf An¬
trag ausgebändigt , sobald die Bun-
desratsverordnung außer Kraft ge¬
setzt wird. Kraftfahrzeuge , die ohne
erneute Zulassung , d. h. wo in den
Zulaffungsbescheinigungen der oben
erwähnte Vermerk fehlt, auf öffent¬
lichen Wegen und Plätzen nach dem
14. März d. I . verkehren, werden
von den Polizeibehörden eingezoaen,
worauf der Regierungspräsident das
Fahrzeug ohne Entschädiaung als
dem Staate verfalleri erklären kann.
Es wird daher vor der unberechtigten
Benutzung der nicht zugelaffenen
Kraftfahrzeuge gewarnt.

Vom 15. März d. I . ab werden
nur Kraftfahrzeuge zugelassen, die
dem öffentlichen Äedürfniffe dienen.

Es sind dies lolchc,
. 1. die ausschließlich für Benutzung

im Dienste des Reichs, eines Bun¬
desstaates oder einer Behörde, der
Feuerwehr , gemeinnützigen Anstalten
zur Krankenbeförderung oder zu
Rettungszwecken bestimmt sind:

2. die zur Ausübung eines im
öffentlichen Interesse liegenden Be¬
rufs dienen lAcrzte, Tierärzte und
dergl-i, sowie Rraftoumibuffc und
eine beschränkte Anzahl von Kraft¬
droschken und Mietwagen.

Weiter kann die Zulaffurrg von
Lc,stkraftfahrzeugen erneuert werden,
sofern ihr Berlehr zur Aufvcchter-
halwnfl gewerblicher Betriebe er-
forderlrch ist. Anträge aus Zulassung
von LuxuSkraftwagen find aussichts¬
los. Anträge auf Neuzulaffung von
Kraftfahrzeugen können, sowert sie
überhaupt znlaffungsfähig stnd, schon

vor dem 15. d. M. gestellt werden.
Sie sind schriftlich unter Beifügung
der alten Zulassungsbescheimgnng
bei der Ortsvolizeibehökde einzu-
rcichen und müssen enthalten : Name
und Stand des Eig 'ntümers , Art
und Bestimmung des Fahrzeugs , die
Nummer des Kennzeichens, sowie die
Umstände, welche die weitere Zu¬
lassung begründen, worauf sie dem
Regierungspräsidenten zur Entschei¬
dung wertergereicht werden.

Schließlich werden die Besitzer von
Zulaffungs - Bescheinigungen und
Führerscheinen darauf aufmerksam
gemacht, daß Dublikate von verloren¬
gegangenen Zulassungsbescheinigun¬
gen und Führerscheinen nur noch in
außergewöhnlichen Fällen ausgestellt
werden. Es ist daher besondere
Sorgfalt in der Aufbewahrung dieser
Papiere geboten.

Wiesbaden, den 6. März 1915.
Der Regierungspräsident.

_ I . V.: gez. von Gizhcki.
Bekanntmachung.

Am 18. März 1915 findet von vor¬
mittags 8 Uhr bis nachmittags 6 Uhr
im Rabengrund Scharfschießen statt.

Es werben folgende Straßen ge¬
sperrt : Platter Straße , Idsteiner
Weg, Rundfahrweg , und alle Wege,
die von diesen Straßen nach dem
Rabengrund abweichen und in den
Rabengrund münden.

Wegen der damit verbundenen
Lebensgefahr wird vor dem Betreten
des Schießgeländes gewarnt.
_Garnisonkommando.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen

Kenntnis gebracht, daß wri>cr die
Stadtdiener noch sonstige städtische
Bedienstete zur Empfangnahme der
zur Stadt - und Steucrkaffc zu ent¬
richtenden Geldbeträge berechtigt
sind.

Nur an die mit der Zwmiasvoll-
strcckung beauftragten BollziehungS-
beamten kann zur Abwendung der
Pfändung rechtsgültige Zahlung er¬
folgen. *

Der Magistrat.

Prim « IS -Pf .»Zis «rre
10« Stück 7 Mark.
Näh. Rosenau , Wilhelmstr. 28. 301

200^ lumentiuii merden biilla
verkauft . Frühkartoffeln . 50 Zentner
Industrie -Kartoffeln , Speis »rartoff ..
Ananas 1 Mk., getrocknete Kastanien,
10 Pfd . Kochüvtel 2.80 Mk. Schönfeld.
25 Marktstrabe 35, Obstlade » .

Schöne Salzbohnen
Pfund 20 Pf . zu verk., nur
Schwalbacher Straße 36. 2 St.

Tages -Veranstaltungen - Vergnügungen.

Ä

I
«

Herr Geiffe-Winkel

. . Herr Scherer

. Herr von Schenck

. . . . Herr Haas

Herr Rehkopf

Königliche fp§ Schauspiele
Donnerstag , 18 . März.

75. Vorstellung.
38 . Vorstellung . Abonnement v.

Turmhäuser
und der Sängerkrieg auf Wartburg.
Handl . in 3 Aufzügen v. R. Wagner.
Hermann , Landgraf von
Thüringen . . . . . . Herr Bohnen
Tannhäufer,
Wolfram von
Eschenbach,
Walter von der
Vogelweide,
Biterolf,
Heinrich der
Schreiber,
Reimar vontweter,lisabeth, Nichte des
Landgrafen . Frl . Schmidt
Venus . Frl . Englerth
Ein junger Hirte . . . Frau Krämer

I . . . . Frl . Hertel a. G.
Edelknaben ' ' ' ' • • FrlGtwtner

1 . . . . Frau Baumann
l . Frau Dobriner

Thüringische Ritter , Grafen und
Edelleute , Edelfraurn , Cchetknaben,
ältere und jüngere Piiaer , Sirenen.

Najaden , Bach« Minnen.
Ort der Handlung un 1. Mt : DaS
Innere des Hörfel - lVenus -s Berges
bei Eisenach , in welchem der Sage
nach Frau Holda (Venus ) Hof hielt:
dann Tal am Fiche der Wartburg.
Irn zweiten Akt: Di « Wartburg . Im
8. Akt: Tal am Fuße der Wartburg.
Zeit : Anfang des 13. Jahrhunderts.
* * * Herr Schmieter vom Hostheater

in Kassel a. G.
Die Türen bleiben während der

Eröffnungsmustk geschlossen.
Rach dem 1. und 2. Aufzuge findet
eine Pause von je 15 Minuten statt.
Anfang «' / , Ubr. Ende geg. 10V 3 Uhr.

Restdeiq-Theater.
LonnerOtag , 18. März.

Dutzend- u. Fünfzigerkarte» gültig.

Die fünf Frauichtrter.
Lustspiel in 8 Mten von Karl Rößler.
Die alt« Fra« Gudula . Rosekv. Born

Anselm '
Nathan
Salomon
Carl
Jacob

n
Cf}
<3‘K2 n

. . . Willy Ziegler
Herrn. Resseiträger
. . Kurt Agte a. G.
■. . . Joses Münch

„ - . „ . . . . Rudolf Bartat
Charlotte, Salomons Tocht. Lori Böhm
Gustav, Herzog v.TaunuS Friede . Beug
Prinzessin Eveline . . . Dora Henzel

Fürst von Klausthal-
Agordo . . . . Rud . Miltner -Schönau
Me Fürstin . Theodora Porst
Graf Fehrenberg , Hof-

marfchall . . . . . Reinhold Hager
Frau von St . Georges Luise Delosea
Baron Seulberg . . . Hermann Hom
Der Domherr . . . Georg Bierbach
Kabinetsrat Assel Max Deutschländer
Kammerdiener des Herzogs Ald. Unger
Hofjuwelier Boel . . Georg Bierbach
Rosa j im Hause der Lüder-Freiwald
Äschen / Frau Gudula . Paula Wolsert
•ca» Stück spielt ira Jahre 1822. Der
erste u. letzte Akt in einem Hause in
der Judengasse in Frankfurt , der
zwerte Akt , m Schluß des Herzogs

Gustav.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr.

Thalis -Theater
Kirchgasse 72. — Tel . 6137.

Die von uns im Entanfftihr-
ungsrecht erworbene Serie
schwedischer Knustfilms ist
das Beste , was bisher auf dem
neutralen Markte erschienen
ist und laden wir alle Kino¬
freunde zu den Vorführungen

freundliche * ein.

Zer Schuss,
Schauspiel in 3 Akten,

zeichnet sich durch besonders
prächtige Bilder u. landschaft¬
liche Szenerien aus , die Hand¬
lung ist Überaus spannend u.

ergreifend.
Reichhaltiges Beiprogramm

und
Neue Bilder vom

Kriegsschauplatz.

onspol
Mfspiele

Wilholmstrasse 8.

Drei Schlager-Woche!!
II . Teil.

Des großen Andranges
wegen verlängert nur
bis Freitag elnschließl.

DasPnnz#rltagzeug
(Die den Tod umarmen ) .

Großer schwedischer Sen¬
sationsfilm in 3 Akten.

Der beste  Film dieser Art!
Ansserdem

Neues Programm.
Er stau ff Kliruih£ des
stfim man gs v̂ollsten
dramat . Romanes
V erklungenesLiebeslied.

Ein Lebensbild in 3 Akten.
Erstklassig ln Darstellung.
Wunderv .Naturaufnahmen.

Italienischer Film.
Deutsche Soldaten
aufSchneesohnhen

Nach der Natur.
Im Dienst.

Amerika » . Polizei - Drama.
Reingefallen.

Tolles Kino - Lustspiel in
2 Akten.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag , 18. März.

Abonnements - Konzert«.
Nachmittags 4 Uhr

Mosikkorps des Ersatzbataillons des
Reserve -Infanterie -Regts . Nr . 80.

Leitung : Hr . Kapellmstr . Haberland.
Abends 8 Ubr:

Städtische« Kurorcbester.
Leitung: Herr Konzertmeister Sadony.
Programme in der gestrigen Abend-A

ooooooooooop
Edison-
Theatßr

Rheinstraße 47

American S
Schwalbacher T

Straße 37. Q

Vom 18. big IS . März:
Erst - A ufffihrnng

des gewaltigen
Detektiv - Schauspiels

in 4 Akten:

Ser grosse Schlag.
Atemraubende Sensationen.
Das Tal der Loue.

Herrliche Naturaufnahmen . Q
Stärker als Verlock Holmes. 0

Lustspiel in 1 Akt . Q
0 Freunde . 0
Ä Schauspiel in 3 Akten . Q
tz Neueste Kriegsberichte . Q
oooo oo ooo ooo

Bis auf Weiteres haben
wir in unseren beiden

Theatern

Edison-Tiieater
Rheinstr . 47,

und

Rmecican Bio
Schwalbacher Str. 57,

nachmittags von 3 bis
7 Uhr die Eintrittspreise
auf allen Plätzen um die

Hälfte ermäggigt.
Wiesbadener

üchtspiel - Theater
G. m. b. H.

’inephon-
Theater

Taunusstraße 1.

Vom 18.— 19. Marz:
Deutschlands größter

Komiker

Otto Reutter
heiratet iw Film.

Dieses Lustspiel entfesselte
überall wo es über die
Leinwand ging , Stürme der

Heiterkeit.
Wer einmal tüchtig lachen
will , versftume nicht , sich

Otto hoirfttet
anzusehen.

Ferner:
Arizona.

Ein großartiges Wild West-
Schauspiel m . wilden Reiter¬
szenen u. herrlichen Natur¬

aufnahmen in 6 Akten.
Neueste Kriegsberichte usw.

fteichsliallen.
Stiststr . 18. * Telephon 1306,

Ab 16. März und folgende Tage:

Drr»MKtzlssn-Hichin!
DeS großen Erfolges wegen ver¬

längertes Gastspiel

der hier so beliebte Humorist mst
vollständig neuen Vorträgen.

denn Eder , Humorist, Bauchredner.
Hella u. Mirjam , Tänzerinnen.

Drei Schwestern Rostock.
Königinnen der Lust.

Krieks , Spring . Clown.
E. 6 . Sehadow . Tanzast.

Merz-Trio . Gymnastische Neuheit,
und di« übrigen Kunstkrüste.

Anfang SV«, Sonntags 4 u. 8 Uhr.
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